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Deutsche Stimmungen gegenüber
kriegführenden Unionen.

Wir haben im letzten Jahrzehnt fünf große
Kriege erlebt. Eine Betrachtung der Volksstimm ¬
ung gegenüber den kriegführenden Mächten führt
zu eigenartigen Ergebnissen. Da war zunächst der

Krieg Japans gegen China im Jahre 1894/95.
Japan, das mit seinen Rüstungen fertig war, fiel
erobernd das friedlich im Schlummer liegende, un ¬

geheure chinesische Reich an. Die deutschen Sym ¬
pathien waren auf seiten der Eroberer, die an Zahl
wie Mitteln erheblich schwächer waren als die Geg ¬
ner. Man hätte dem erobernden japanischen Volke
damals gern Port Arthur, Waiheiwai und womög ¬
lich auch die ganze Halbinsel Liautung nebst Korea

gegönnt. Wenn das deutsche Reich aber irgendwo
in der Welt einmal etwas fester auftritt, was ja in
den letzten Jahren kaum vorgekommen ist, heißt es

sofort, wir wollten Eroberungspolitik treiben und
den allgemeinen Frieden stören.

Der zweite Krieg war der der Griechen gegen
die Türken. Die Griechen sind in Deutschland nicht
sehr beliebt. Sie haben hier recht viel Schulden
kontrahiert und die Zinsen dafür zu zahlen ver ¬

gessen. Als aber das kleine, lediglich von dem
Ruhme seiner großen Vorfahren und vom schulden ¬
machen lebende Volk die Türkei anfiel, begeisterte
sich in Deutschland zunächst alles für die Griechen.
Mit einem Male sollten sie ein Heldenvolk sein, und
man sah Zimbrakakis und Papa Georgias Pulos
bereits vor Konstantinopel stehen und den Sultan
zittern. Es mußte erst die Schlacht von Larissa
kommen, in der das Griechenheer seine ganze mili ¬
tärische Ehre verlor und bis zur Auslösung ausriß)
um einigermaßen die deutschen, für die modernen
Griechen schwärmenden Gemüter zu ernüchtern.

Als dritter Krieg folgte der Spaniens und der
Vereinigten Staaten. Diese waren durch ihren An ¬

spruch auf Kuba zum ersten Male auf den Weg der

Eroberungspolitik gedrängt, den sie seitdem wohl
schwerlich jemals verlassen werden. Die Vereinigten
Staaten wollten nicht allein Kuba, sondern auch noch
andere Teile der Welt in Besitz nehmen und suchten
sich als Gegner einen der schwächsten und ärmsten
Staaten Europas, Spanien, aus. Man fiel über
Spanien her, und obgleich die Leistungen des ame ¬

rikanischen Heeres recht klägliche waren, Spaniens
Flotte gar nicht in der Lage war, etwas Entscheiden ¬
des zu tun, der ganze Ktzieg also mehr ein Raub ¬
krieg war, standen die deutschen Sympathien mei ¬
stens auf feiten der Angreifer. Es war merk ¬
würdig zu sehen, welche Gründe hervorgeholt wur ¬

den, das Vorgehen der Vereinigten Staaten mit dem
Mantel der Liebe zu bedecken.

Dann kam der Burenkrieg. Heute neigt man

doch der Ansicht zu, daß der Burenstaat so, wie er

damals war, kaum fortbestehen konnte. Zur Zeit
des Burenkrieges aber galt in Deutschland jeder
Bur für einen Helden, und derjenige galt kaum als
gesellschaftsfähig, der die Meinung wagte, England
würde und müsse siegen. Selbst solche Parteien und
Bevölkerungsklassen, denen es fürchterlich war, daß
das Gesetzbuch der Buren eigentlich die Bibel war,
schwärmten für das Burenvolk und glaubten an sei ¬
nen Sieg. Jedenfalls war hier der Angreifer Eng-
land nicht populär.

Während des russisch-japanischen Krieges er ¬

leben wir es nun wieder, daß man den Engländer
nicht mehr haßt, sondern ihn als Freund der Japa ¬
ner liebt und dem Russen, unserem Nachbarn, alle
Niederlagen gönnt. Der kleine Japaner ist heute
der Held des Tages, obwohl er es ist, der jetzt
ebenso wie 1894 den Krieg und seine Eroberungs ¬
politik begonnen hat. Japan ist in Ostasien, das
zeigt schon der Verlauf des Krieges, durchaus nicht
der Kleinere und Schwächere. Japan hat 50
Millionen Einwohner und fein Heer 400 000 Köpfe.
Rußland hat in Asien etwa 15 Millionen Einwoh ¬
ner und hatte dort bei Ausbruch des Krieges keine
100 000 Mann. Man fragt sich vergebens, woher
die große Abneigung unserer öffentlichen Meinung
für Rußland und die große Vorliebe für Japan
stammt. Es sind Gefühlsstimmungen des Volkes,
die sofort bei der ersten nüchternen Erwägung zer ¬
fließen. Wir haben gar kein Interesse daran, daß
der Krieg rasch zu Gunsten Rußlands entschieden
wird, und es sieht so aus, als ob das auch nicht der
Fall fein wird. Aber den Japanern den Sieg zu
gönnen, haben wir nicht weniger Veranlassung. Es
soll sogar Leute geben, die wünschen, daß wir unter
den gegenwärtigen Umständen an Rußland den
Krieg erklären. Sind das auch nur ganz wenige und
nicht sehr schlaue Politiker, so zeigen doch die
Stimmungen in Deutschland gegenüber den krieg ¬
führenden Nationen, daß wir noch recht wenig poli ¬
tisch geschulte Leute sind.

per Krieg.
Die Schlacht bei Liaujang

war auch g e st e r n noch i in Gange; die Si ¬
tuation hat sich nur insofern verschoben, als die

Russen im Süden zurückweichen, sei es

unter der Wucht des japanischen Angriffs, sei es, um

ihre Hauptkraft gegen Norden und Nordosten zu
konzentrieren, wo Kuroki ihnen die rückwärtigen
Verbindungen abzuschneiden trachtet. Der Rück ¬
zug der Russen aus den festen Stellungen im Süden
und Südwesten von Liaujang scheint unter großen
Verlusten vor sich gegangen zu sein. Die Russen
mutzten ihre schwere Artillerie i m S t i ch
lassen, mit der dann die Japaner den Bahnhof
von Liaujang bombardierten. Gestern waren in ¬

dessen die Russen noch im Besitz von Liaujang. Die
Entscheidung liegt jetzt im Norden und Nordosten,
wo Kuroki am Donnerstag 11 Uhr den Angriff er ¬

neuerte, anscheinend ohne ein Resultat zu erzielen,
da gestern in der Frühe der Kampf wieder^ aufge ¬
nommen wurde. Von der Widerstandskraft des

russischen linken Flügels wird es in der Hauptsache
abhängen, ob Kuropatkin das Gros seiner Armee
über den Taitseho, einen Nebenfluß des Liaoho,
wird nach Norden retten können. Indessen auch im
Norden dieses Flusses würden die Russen voraus ¬

sichtlich auf Widerstand stoßen, da nach ihrer eigenen
amtlichen Angabe bereits starke Teile der Kuroki-
schen Armee den Fluß überschritten haben. Ob eine
Privatmeldpng begründet ist, wonach General Line-
witsch, der bisherige Kommandierende des Ussuri-
gebiets, mit 30 000 Mann von Mukden aus Kuro ¬
patkin zu Hilfe eile, muß dahingestellt bleiben. Träfe
sie zu, dann würde dies den Rückzug Kuropatkins
nicht unwesentlich erleichtern. Inwieweit die japa ¬
nische Südarmee unter Oku in der Lage ist, aus die
Entscheidung im Nordosten einzuwirken, hängt von

dem Widerstande ab, den sie aus ihrem Marsche nach
Norden — sie steht noch südwärts von Liaujang —

noch finden wird. Die sehr großen Verluste der
Japaner in dieser Schlacht — das Reuterbureau,
also eine durchaus unverfängliche Quelle, spricht von
25 000 Mann an Toten ititb Verwundeten auf japa ¬
nischer Seite — könnten die Stoßkraft des Angrei ¬
fers wohl allmählich abschwächen. Ein aus japani ¬
scher Quelle stammendes Gerücht, daß Liaujang
in Flammen st ehe, scheint vorerst unbegrün ¬
det zu sein, doch ist es nicht unwahrscheinlich, daß
die Russen nach Preisgabe der Stadt dieselbe in
Brand stecken werden. Aus russischer Quelle liegen
heute Meldungen über den Fortgang der Schlacht
überhaupt nicht vor, obwohl ausdrücklich berichtet
wird, daß der Telegraph nach Mukden nach wie vor

funktioniert. Dieses Schweigen redet deutlich ge ¬
nug. Die heute vorliegenden Berichte aus japa ¬
nischer Quelle lernten:

Tokio, 2. September. Amtliche Mit-
t e i l u n g. Marschall Oyama meldet, daß der
Feind nicht imstande war, dem heftigen Angriff der
Japaner standzuhalten und sich am 1. September
auf Liaujang zurückzog. Die japanischen Kolonnen
auf dem linken Flügel und im Zentrum verfolgten
heiß den Feind, der in großer Verwirrung sich auf
das rechte User des Taitseho zurückzuziehen versuchte.
Die genommenen 101/2-Zentimeter-Kanonen wur ¬
den zur Beschießung des Bahnhofs von Liaujang
verwandt. Der rechte Flügel der Japaner griff den
Feind am 1. September bei Heiingtai, 15 Meilen
nordöstlich von Liaujang, an. Die japanischen Ver ¬
luste seit dem 29. August betragen etwa 10 000
Mann.

Tokio, 2. September. Amtliche Mit-
t e i l u n g. Nach einem aus dem Hauptquartier
am Nachmittag des gestrigen Tages eingegangenen
Telegramm nahmen unsere Armeekorps auf der
Linken bei Tagesanbruch am Donnerstag nach einem
heftigen und kühnen Sturm die von dem rechten
Flügel des ^Feindes besetzte Höhe. Infolgedessen
begannen sämtliche Streitkräfte des Feindes im
Süden von Liaujang den Rückzug. Unsere Heere
verfolgen sie gegenwärtig.

Tokio, 2. September. Von den bis zum Nach ¬
mittag des 31. August eingegangenen Berichten
wird amtlich folgendes Resümee mitgeteilt: Die
Armeen setzen seit dem 27. August die Bewegung
gegen Liaujang fort. Am Morgen des 29. August
besetzten der rechte Flügel und die mittleren Ko ¬
lonnen der 1. Armee die Position 9 Meilen ostsüd ¬
östlich von Liaujang aus dem linken Ufer des Tait-
feho. Die Armeen rückten am 29. August auf der
Straße von Haitscheng nach Liaujang vor. In Ver ¬
bindung mit dem linken Flügel der 1. Armee
nahmen sie eine Stellung gegenüber der russischen
Verteidigungslinie ein, welche sich von Osten nach
Westen von einem Punkt 6 Meilen südlich von

Liaujang erstreckte. Agl 30. August wurde d§n
ganzen Tag heftig gekämpft. Das Gefecht dauerte

am Nachmittag des 31. August noch fort. Der
Feind schien-12 bis 13 Divisionen stark zu sein.

Tokio, 1. September. (Reuter.) In der Frühe
des heutigen Tages machte der linke Flügel der
Japaner mit Erfolg einen wilden Angriff aus die
Höhen von Hsinlitun, westlich vom Schuschamberg,
und durchbrach die russische Linie. Dieser Erfolg
machte wahrscheinlich den darauf erfolgenden Rück ¬
zug des Zentrums und des rechten Flügels der

Russen notwendig. Hier glaubt man, Kuropatkin
sei völlig geschlagen. Oyama telegraphiert, ferne
Verluste bei den Sturmangriffen auf Liaujang
seien beträchtlich. Kurokis Verluste an den Tagen
vom 24. bis 28. August waren 2255 Mann.

Tokio, 2. September. (Reuter.) Der Stabs ¬
chef des japanischen Zentrums vor Liaujang tele ¬
graphiert heute vormittag, daß das Zentrmn seinen
Vormarsch fortsetze, um in eine Linie mit dem linken
Flügel zu kommen.

Tokio, 2. September. (Reuters Bureau.) Die
Russen begannen gestern früh, sich von den
Stellungen zur Rechten von dem Zentrum nach
Liaujang zurückzuziehen und wurden, als sie ver ¬

suchten, den Taitse-Fluß zu überschreiten, in große
Verwirrung gebracht. Die Japaner verfolgten sie,
bemächtigten sich ihrer Geschütze und beschossen so ¬
dann den Bahnhof von Liaujang mit russischen
Granaten.

Tokio, 2. September. Wie hierher gemeldet
wird, wütet in Liaujang eine Feuersbrunst.

Tokio, 2. September. (Telegramm.) Ein
Telegramm des Generalstabschefs der linken japa ¬
nischen Armee, die Liaujang angriff, meldet, daß
General Oku den russischen rechten Flügel und das
Zentrum durch einen Nachtangriff überraschte. Die
Japaner faßten am Mittwoch nachmittag festen Fuß
in der Nähe von Hsinlintun. Der Chef des General-
stabs meldet ferner, daß die Japaner die Anhöhen
westlich von Shoushanpao am Donnerstag morgen
um 3 Uhr besetzt hatten, nachdem sie einen erfolge
reichen Nachtangriff auf die russische Stellung aus ¬

geführt hatten.
Tokio, 2. September. (Telegramm.) sReutev

bureau. ] Die Schlacht bei Liaujang
wurde h e u te bei Tagesanbruch wieder
a u f g e n 0 m m e n. Das Schicksal der sich zurück ¬
ziehenden russischen Hauptmacht hängt von der
Tapferkeit des russischen linken Flügels ab. Bevor
Kuropatkin den Rückzug antrat, v er ¬

st ärkte er seinen linken Flügel nach
O st e n u n d Norder! hin. Die Hauptmacht
der zum Schutze (des Rückzuges) bestimmten Streit-
kräfte scheint in der Nähe von Heiyingtai ver ¬

sammelt zu sein, das Kuroki am Donnerstag um

11 Uhr vormittags angriff. Der Aus gang
d e r S ch la ch t ist noch unfreia n n t. Eine
amtliche Depesche besagt ferner, daß d i e R u s s e n

heute früh Liaujang noch besetzt
hi e lten. Die Japaner haben, wie berichtet wird,
schon über 25000 Mann an Toten und Verwundeten
verloren.

Petersburg, 2. September. (Telegramm.) Aus
durchaus zuverlässiger Quelle wird berichtet, daß
die telegraphische Verbindung nach
Liaujang regelrecht in Betrieb ist und nie ¬
mals unterbrochen war.

Von Port Arthur
liegt heute nur die Nachricht vor, daß in der Nacht
zum Donnerstag wieder 'heftiges Feuern in der
Mchtung aus Port Arthur vernommen wurde.

An sonstigen Meldungen ist noch zu ver ¬

zeichnen :

Shanghai, 2. September. (Reuter.) Die chi ¬
nesische Regierung hat dem Verlangen Japans nach ¬
gegeben und angeordnet, daß alle Reparatur ¬
arbeiten aus den russischen Schissen „Askold“ und
„Grosovoi“ eingestellt werden.

Tokio, 2. September. Admiral Hosoya meldet,
daß die bei Jentao südlich von Sanschantao kreu ¬
zenden japanischen Kriegsschiffe am Sonntag und
Montag 26 chinesische Dschunken weggenommen
haben, die versuchten, Vorräte nach Port Arthur zu
schassen. Die Dschunken seien nach Talienwan ge ¬
bracht und konfisziert, die Mannschaften derselben
seien freigelassen worden.

Tokio, 2. September. Amtliche Meldung. Es
wird aus Söul gemeldet, daß Li, der koreanische
Gesandte in St. Petersburg, von seiner Regierung
aus seiner amtlichen Stellung am 1. d. Mts. ent ¬

lassen worden ist.
Petersburg, 2. September. (Telegramm.) Die

Rufs. Telegr.-Agentur meldet aus Wladiwostok vom

heutigen Tage, daß im Befinden des Generals
Rennekampf eine beträchtliche Besserung
eingetreten fei. Nach 10 Tagen der Unterbrechung
ist heute dort die Post aus Europa eingetroffen.

Über die unterbliebene Reise des

Prinzen Friedrich Leopold nach dem
Kriegsschauplatz läßt sich der Berliner „Lokalanz.“
aus Petersburg melden: Einer angeblich ausge-
zeichnet unterrichteten Stelle wird folgende Dar ¬

stellung über die Aufschiebung der Reise des Prin ¬
zen Friedrich Leopold von Preußen nach dem ost ¬
asiatischen Kriegsschauplatz gegeben. Als von Ber ¬
lin aus der Plan, den Prinzen zur Armee Kuropat ¬
kins zu entsenden, in Petersburg mitgeteilt wurde,
dankte Kaiser Nikolaus in herzlicher Weise und gab
seiner Genugtuung darüber Ausdruck. Inzwischen
war General Kuropatkin von der bevorstehenden
Ankunft des Prinzen unterrichtet worden. Der Ge ¬
neral glaubte feine Bedenken über dessen Teilnahme
an den Operationen der Armee nicht zurückhalten zu
dürfen. Er legte dar, daß die augenblickliche schwie ¬
rige Situation der Mandschureiarmee und mit ihr
auch die der russischen Heeresleitung, es ihm außer ¬
ordentlich schwer machen würden, einem preußischen
Prinzen von so hohem militärischen Range immer
die ihm zustehende Rücksicht zu erweisen. Auch sei
er außerstande, Garantie für die persönliche Sicher ¬
heit des Prinzen zu geben. Der Zar hat sich nun

trotz seines Einverständnisses mit der Entsendung
des Prinzen den Bedenken des Generals Kuropatkin
nicht verschließen können und die Bitte nach Berlin
gelangen lassen, die Reise aufzuschieben. Dagegen
veröffentlicht das „B. T.“ eine Zuschrift, in der es

u. a. heißt: Wir können namhafte Leute nachweisen,
die sofort, als die überraschende Nachricht von der
Kommandierung des Prinzen nach Ostasien in die
Öffentlichkeit kam, bereit waren, eine Wette einzu ¬
gehen, daß die Reise nicht zur Ausführung gelangen
würde. Nicht aus dem Grunde, daß der Prinz die
damit verbundenen Aufgaben nicht lösen wolle oder
könne, sondern weil nachträgliche Schwierigkeiten
und Bedenken vorauszusehen waren, die es geraten
erscheinen ließen, von der Entsendung Abstand zu

nehmen. Zunächst mußte diese Teilnahme eines
königlichen Prinzen in Petersburg seltsame Gefühle
erregen. Bekanntlich steht nur ein russischer Groß-
fürst, der junge Boris, im Felde, die älteren Ange ¬
hörigen des Kaiserhauses ziehen es vor, vielleicht
zum Vorteil der Kriegführung, den Strapazen des
Felddienstes fern zu bleiben unte Großfürst Boris
ist auch zurückberufen worden. Die Entsendung des

Prinzen Leopold mußte unter diesen Umständen
gleichsam als eine nicht ganz freundliche Kritik des
Verhaltens der Großfürsten erscheinen, als

^

eine
Lehre, daß in Preußen auf die Bequemlichkeit der
Prinzen des königlichen Hauses keine Rücksichten ge ¬
nommen werden. Dazu kommt ein zweites: Der
Aufenthalt des preußischen Prinzen wäre den
Russen in Mukden oder gar in Liaujang höchst unbe ¬
quem gewesen. Der Prinz wäre mit zwei militä ¬
rischen Adjutanten und einer ganzen Anzahl von

Dienerschaft gekommen. Auf diese alle hätte Rück ¬

sicht genommen werden müssen. Wir fürchten, daß
es unter diesen Umständen schließlich nicht ohne uner ¬

freuliche Zwischenfälle abgegangen wäre, diewuf die
Beziehungen beider in Frage kommenden Höfe und
damit auch auf die beider Länder hätten einwirken
müssen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 3. September.

Das Staatsministerium hat sich in seiner
Sitzung am Donnerstag nachmittag nach der
„Weserztg.“ nur mit kleineren Vorlagen beschäftigt.
Die Frage der Verstaatlichung der „H ibernia“
hat, wie das Blatt zuverlässig erfährt, nicht dazu
gehört.

Der deutsche Verein gegen den Mißbrauch
geistiger-Getränke hält in Erfurt am 8. und 9.
September seine Jahresversammlung ab. Auf der
Tagesordnung der Hauptversammlung stehen zwei
Themata, welche auf allgemeines Interesse rechnen
dürfen: Ter Flaschenbierhandel — ein
Thema, welches vom allgemeinen und Volkswirte
schaftlichen Standpunkt aus von Dr. jur. Esche-
Dresden und vom medizinischen Standpunkt aus
von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fränkel-Halle
behandelt werden wird — und die Alkohol-
frage und die höhere Schule, worüber
das Referat ein Pädagoge, Dr. Hartmann, Pro ¬
fessor am König Albert-Gymnasium in Leipzig, und
ein Mediziner, Privatdozent Dr. Phil, et med.

Weygandt-Würzburg. übernommen haben. Bei der
großen öffentlichen Versammlung am Abend des 8.
September werden kurze Ansprachen halten:
Senatspräsident Tr. v. Strauß und Torney-Berlin.
Regierungsrat Johannes-Erfurt. Superintendent



Dr. Baerwinkel-Erfurt, Frau Oberstabsarzt Stern-
chausen-Hannover, GÄh. Medizinalrat Prof. Dr.
Fränkel-Halle, Stadtmt Kappel mann-Erfurt und
Rekt'or Krüll-Erfurt. — Die Teilnahme wird eine
starke werden. Außer zahlreichen Mitgliedern aus
allen Teilen Deutschlands, welche sich bereits ange ¬
meldet haben, haben ihre offizielle Beteiligung
Lurch Entsendung von Vertretern bis jetzt in Aus ¬
sicht gestellt: das Neichsamt des Innern, das Kgl.
Preußische Ministerium der geistlichen, Unterrichts-
und Medizinalangelegenheiten, das König!. Preu ¬
ßische Ministerium der öffentlichen Arbeiten, das
Großherzogl. Sächsische Staatsministerium in
Weimar, das Herzoglich Braunschweigische Staats ¬
ministerium in Braunschweig, das Herzogi. Sachs.
Staatsministerium in Gotha, der Senat in Bremen,
außerdem verschiedene Behörden aus Erfurt und
der weiteren Umgebung von Erfurt, weiterhin eine

Reihe von befreundeten und verwandten Vereinen
und Organisationen.

Südweftasrikä. General v. Troth a meldet:
5. Kompagnie Regiments 1 befindet sich bei Major
v. Estorff, 6. Kompagnie Regiments 1 bei Haupt-
mann v. Fiedler.

Der Rücktritt des Obersten Leutwein als Gou ¬
verneur von Südwestafrika wird an bestunterrich ¬
teter Stelle in Berlin als in der Tat bevorstehend
angesehen.

Die Zukunft des Sozialismus. Über das

Thema „Sozialdemokratie und Staatsform“ hat
sich im „Vorwärts“ zwischen dem „Partei-
theoretiker“ Kautsky und dem „Genossen“ K. E.
eine Diskussion entsponnen, die deswegen besonders
bemerkenswert ist, weil in ihrem Verlauf „Ge ¬
nosse“ K. E. eine bezeichnende Auslassung Mer die
Zukunft des Sozialismus macht. Im Gegensatz
zu Kautsky, der an französischen, schweizerischen und
amerikanischen Beispielen erläutert, wie schroffe
Formen derKlassenkampf gerade in republikanischen
Staatswesen annimmt, verficht K. E. die Ansicht,
daß die Republik die für den Sozialismus förder ¬
lichste Staatsform sei. „Genosse“ K. E. wird bei
seinem Widersprüche gegen Kautsky, der in dem
beregten Punkte den französischen Guesdisten nahe ¬
steht, namentlich von folgender Erwägung be ¬
stimmt: „Ich halte für die wichtigste Frage der

Zukunft des Sozialismus die Bildung einer starten
und einheitlichen französischen Sozialdemokratie.
Hiervon hängt das nächste Schicksal der prole ¬
tarischen Bewegung ab. Eine starke, einheitliche,
deutsche und eine starke, einheitliche französische
Sozialdemokratie ist unüberwindlich und von uner ¬

meßlichem Einfluß auf die Entwickelung der euro ¬

päischen Verhältnisse.“ Zur Erreichung dieses
Zieles, nämlich der Bildung einer einheitlichen
französischen Sozialdemokratie, fordert „Genosse“
K. E., daß die „individuelle“, guesdistische
Richtung der französischen Sozialisten von den
deutschen Sozialdemokraten nicht unterstützt werde.
Die großen Hoffnungen, die „Genosse“ K. E. von

einer einheitlichen französischen Sozialdemokratie
für die Zukunft des Sozialismus sich macht, er ¬

innern daran, daß die sozialdemokratische „Neue
Zeit“ vor einigen Monaten ähnliche Hoffnungen
auf einen Sieg der russischen Sozialdemokratie ge ¬
setzt Hat.

Der Stimtg von England ist, wie aus Marien-
bad gemeldet wird, gestern nachmittag nach
England a b g e r e i st. Zur Verabschiedung
waren auf dem Bahnhöfe der englische Botschafter
in Wien Sir F. Plunk'ett und der österreichisch-
ungarische Botschafter in London Graf ,Mensdorff
erschienen.

^euffcßsanö.
Berlin, 2. September. Ein hiesiges

Blatt bringt die überraschende Nachricht bort einer

ernsten und Besorgnis erregenden Erkrankung
desFürstenHerbertBismarck, der zwar
kürzlich noch einige kleine Ausflüge habe machen
können, jetzt aber keine Besuche mehr empfangen
dürfe. Bisher hatte nirgends etwas davon ver ¬

lautet, daß Fürst Bismarck krank sei. Auch fehlt
jede Andeutung des Leidens, das ihn befallen
haben soll.

[ ] Berlin, 2. September. Nachdem Frhr.
b. M i r b a ch als Kabinettssekretär und Schatullen ¬
verwalter der Kaiserin sowie als Leiter der in Frage
kommenden Vereine zurückgetreten ist, überwiegt all ¬
gemein der Eindruck, daß es nichts verschlage, ob er

Oberhofmeister der Kaiserin bleibe. Wenn dem
Freiherrn das letztere Amt geästen worden ist, so
kann dies einesteils nach den langjährigen Diensten,
die er geleistet hat, andernteils wegen der Herzens ¬
güte der hohen Frau nicht Wunder nehmen. In
dem gestürzten Hofmanne sind auch die kleinen
Kreise der Orthodoxie und desFeudaladels getroffen,
die, schlichte Tatsachen ignorierend oder verdrehend,
des Frhrn. v. Mirbach sich angenommen haben. Ter
Groll hierüber kommt in der „Kreuzztg.“ durch die
Behauptung zum Ausdruck, daß in Sachen Mirbach
die „Hetze“ eines Teiles der liberalen Presse Erfolg
gehabt hätte. Ter „Reichsbote“ bläst in dasselbe
Horn, obwohl konservative Hauptorgane wie die
„Deutsche Tageszeitung“ in völliger Übereinstim ¬
mung mit Blättern aller sonstigen Parteirichtungen
gegen den Frhrn. v. Mirbach aufgetreten sind.
Der „Reichsbote“ tröstet die „schmerzlich berührten“,
„bestgesnmten royalistischen Kreise“ mit der Ver-

.sicherung, daß Frhr. v. Mirbach „so große Verdienste
um das Land und das Kaiserhaus sich erworben
hat. wie kaum ein anderer Beamter.“ — Dergleichen
maßlose Übertreibungen können überhaupt tnicht
ernst genommen werden. Und das gleiche gilt von
dem Versuche des „Reichsb.“, die Niederlage der
Orthodoxie und des Feudaladels im Falle Mirbach
als Demütigung „evangelischer“ Kreise hinzu ¬
stellen. Der Faden, den der „Neichsbote“ vom Falle
Mirbach zum Jesuitengesetz hinüberspinnt, kann in
den Augen jedes Urteilsfähigen nur die Bedeutung
eines grotesken Mätzchens haben.

Berlin, 2. September. Der Kaiser hat
heute auf dem Tempelhofer Feld die Parade über
die Berliner Garnison gehalten. Zahlreicher als
sonst waren dabei Fürstlichkeiten als Gäste vertreten.
So außer dem Prinzen Heinrich der Großherzog
von Oldenburg, der Großherzog und die Grotz-
herzogin von Mecklenburg-Schwerin, der Großherzog
von Hessen, der Großherzog von Sachsen-Weimar,
der Kronprinz von Sachsen, der Erbgrotzherzog

von Baden, der Fürst von Hohenzollern, Prinz
Friedrich von Hohenzollern, der Erbprinz von

Neuß j. L. Die junge Großherzogin von

Mecklenburg-Schwerin, die Tochter des
Herzogs von Cumberland, die an der Seite
ihres Gemahls zu Pferde in Dragoneruniform
zur Parade erschien, wurde zum Chef. des Leib-
Grenadierregiments Nr. 8, das aus seiner Garnison
Frankfurt a. O. nach Berlin befohlen war, ernannt,
nachdem der Kaiser an der Seite der Großherzogin
das Regiment der Kaiserin vorgeführt hatte. Ter
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin wurde zum
Chef des 24. Infanterieregiments in Neuruppin
ernannt. Abends 6y2 Uhr fand im Schlosse das
Paradediner statt. Die Majestäten saßen neben ¬
einander. Rechts vom Kaiser folgten zunächst die
Grotzherzogin von Mecklenburg, der Kronprinz, der
Grotzherzog von Sachsen, der Großherzog von

Oldenburg, Prinz Heinrich u. f., links von der
Kaiserin der Kronprinz von Sachsen, Prinzessin
Friedrich Leopold, der Großherzog von Hessen, der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Eitel

Friedrich u. f. Bei der Paradetafel hielt der
Kaiser folgende Ansprache: „Am heutigen Tage kann
Ich Meine Freude aussprechen über die Leistungen,
die Ich vom Gardekorps gesehen habe. Ich bin der

festen Überzeugung, daß die Heimgegangenen Könige
und Feldherren auch mit hoher Freude heute herab ¬
geblickt haben aus die jüngere Generation, die zu
friedlicher Entwickelung ihre Kräfte angespannt
hat. Ganz besonders beglückwünsche Ich das Garde ¬
korps zu der Ehre, die ihm heut zuteil geworden,
daß so viele deutsche Fürsten hergekommen sind,
um in seinenReihen am heutigen Tage teilzunehmen.
Es ist wohl in der Geschichte des Korps, noch nicht
dagewesen, daß achtzehn Schwarze Adler in seiner
Front gestanden haben. Ich danke den Herren von

ganzem Herzen für Ihr Erscheinen; vor allem aber
danke Ich Königliche Hoheit Frau Großherzogin
daß Sie die Gnade gehabt haben, die Chefstelle an ¬

zunehmen bei Meinem alten guten Leib-Grenadier ¬
regiment, dessen Chef schon einmal die Schwester
Kaiser Wilhelms des Großen, eine Großherzogin
von Mecklenburg, gewesen ist. In allem diesem er ¬

blicke Ich eine Fortsetzung der ruhmreichen Tradi ¬
tionen der heut versammelt gewesenen Truppen.
Ich vereinige alle Meine Gefühle, Meinen Dank
und Meine Wünsche für die Armee in dem Ruf:
Es lebe das Gardekorps und alle, die seine Uni ¬
form tragen. Hurra! Hurra! Hurra!“

Berlin, 2. September. Justizrat S t a u b, der
Kommentator mehrerer Gesetzbücher, ist heute hier
gestorben.

Schwerin, 2. September. Der Jusüzminister
Staatsrat Dr. von Amsberg ist aus Gesundheits ¬
rücksichten auf sein Ansuchen in den Ruhestand ver ¬

setzt worden.

Ausl'anö.
Schwerz.

Olten, 2. September. Der internationale
Altkatholikenkongreß ist heute eröffnet worden.

Österreich.
Wien, 1. September. Der Kaiser ist heute

abend 7 Uhr aus Ischl in Penzing eingetroffen und
hat sich. von dort nach SchoeMrunn begeben.

Belgien.
Brüsiel, 2. September. Die Agence Havas-

Reuter erklärt auf Grund von Erkundigungen an

zuverlässiger Stelle, daß der Kongostaat in keiner
Weise neue Befestigungen errichte noch auch neues

Geschützmaterial nach dem Kongo entsende. Anders ¬
lautende Nachrichten seien deshalb als tendenziös
anzusehen.

Rumänien.

Bukarest, 1. September. .Das amtliche Blatt
veröffentlicht eine Verordnung des Ministeriums,
nach welcher das Ausfuhrverbot für Mais bis zum
15. Oktober 1005 aufrechterhalten wird.

Türkei.

Konstantinopel, 1. September. Das Fest der
Thronbesteigung des Sultans wurde hier in der
üblichen feierlichen Weise begangen. Bei dem
Empfang der zur Beglückwünschung erschienenen
Kirchenoberhäupter ermahnte sie der Sultan ange-
legenllich zur Eintracht. Hier wurden verschiedene
öffentliche Anstalten feierlich eröffnet; auch fand
heute die Eröffnung einer Teilstrecke der Mekkabahn
statt.

Griechenland.
Athen. 2. September. Die Regierung scheint

sich entschlossen zu haben, den Bau von neuen

Panzerschiffen aufzuschieben und nur

Torpedobootszerstörer zu bauen. Eine Kommission
von Offizieren reist in der nächsten Zeit nach Frank ¬
reich, um die Systeme zu studieren.

Italien.
Rom, 2. September. Der General-

k onrfnissar für Kreta, Prinz Georg von

Griechenland, ist gestern abend hier eingetroffen.
Der Prinz begab sich heute vormittag nach dem
Auswärtigen Amt, wo er von dem Unterstaatssekre ¬
tär Fusinato empfangen wurde. Mit demselben
hatte er eine längere Unterredung. Nachmittag
reiste der Prinz nach Mailand, von wo er sich zum
Besuche des Ministers Tittoni nach dessen Villa bei
Erba begeben wird.

Rom, 2. September. Wie die Blätter melden,
ist in Torent ein im dortigen Arsenal angestellter
Äektriker namens Benjamin Montenegro unter der
Anschuldigung verhaftet worden, daß er an

eine fremde Macht, deren Namen man nicht kennt,
Informationen über die Verteidigung Torents ver ¬
kauft habe; auch der Direktor eines Nachrichten-
bureaus, der in freundschaftlichem Verkehr mit
Montenegro stand, wurde verhaftet.

Asien.

Peking, 1. September. Ein kaiserliches Edikt
ordnet an, daß die Generalgouverneure Wei-
kuangtao von Nanking und Lihingjui von Fuchou
ihre Stellen tauschen sollen.

Kimkt und Wissenschaft.
T. Der diesjährige Sommer und die Sonnen ¬

flecken. Wie Arthur Stentzel den „Allg. Miss. Ber.“
mitteilt, hat er seit dem 22. August auf der südlichen
Halbkugel der Sonne mehrere ungewöhnlich große
und zahlreiche kleine Flecke beob ¬
achtet. Seitdem am 27. Juli die letzte der aus ¬

gedehnten Fleckengruppen des Juni und Juli am

Südwestrande verschwunden war, zeigten sich zwar
noch häufig derartige Kondensationsprodukte, indes
blieben sie durchweg klein und unscheinbar, traten
auch sehr vereinzelt' aus und waren ineist recht ver ¬

gänglich. Am 21. und 22. August jedoch erschien in
der südlichen Fleckenzone am Ostrand ein ausgedehn ¬
tes Gebiet von Fackeln, also lavaartigen
Eruptionen von glänzender Helligkeit be ¬
herrscht, die nur in der Nähe des Sonnenrandes
sichtbar werden, und tags daraus waren darin auch
schon die durch sphärische Verkürzung noch strich-
förmig gehaltenen Flecke zu erkennen. Mit dem wei ¬
teren Vorrücken gegen den mittleren Sonnenmeri ¬
dian vergrößerte sich die Fleckengruppe und nahm
bald ungeheure Dimensionen an. Am 27. August
besaß das ungemein veränderliche Objekt die merk ¬
würdige Form einer schön geschwungenen Guir ¬
lande, die in ihrem westlichen Teil eine mächtige
schwarze Masse gleich einer Rosette auswies und aus
überaus zahlreichen Einzelslecken bestand. Am
28. August, als die Gruppe die Sonnenmitte schon
hinter sich hatte, besaß sie eine Gesamtlänge von
180 000 Kilometern. Die heftige Tätigkeit des
Sonnenkörpers während seines gegenwärtigen
Fleckenmaximums zeigte also keine Neigung zur
Abnahme. Stentzel zählte auf der Sonnenscheibe,
soweit die Witterung der Beobachtung günstig war,
im Jahre 1901 nur 6 und im Jahre 1902 nur 7

selbständige Fleckengruppen bezw. Einzelslecke, im
Jahre 1903 hingegen schon 26 und im lausenden
Iahrq bis zum 28. August sogar 72, wodurch die
un geh eure Steigerung der Son -

nentätigkeit seit dem Fleckenminimum deut ¬
lich gekennzeichnet wird. — Da nun nachgewiesen
ist, daß in fleckenarmen Jahren, z. B. 1901/02, die
Wärmestrahlung der Sonne größer, in fleckenreichen
Jahren, z. B. 1870/71, 1882, 1892/93 und 1904,
geringer ist und ferner die aus sehr langen Beob ¬
achtungsreihen gewonnenen Ergebnisse einen un ¬
verkennbaren Einfluß der Schwankungen der Son ¬
nenstrahlung auf die meteorologischen Verhältnisse
der Erde darlegen, so ist man auch zu Schlüssen aus
die Witterungsgestaltung der nächsten
Zukunft berechtigt. Eine solche Verwertung darf nur

mit größter Vorsicht geschehen und wird sich im all ¬
gemeinen nur aus besonders ausgeprägte Perioden
der Sonnentätigkeit, mithin vornehmlich auf die
eigentlichen Maximal- und Minimal jähre erstrecken
dürfen, ebenso wird sie möglichst nur auf die tropi ¬
sche und diejenige gemäßigte Zone bezogen werden
können, die in solchen Perioden gerade der Sonne
zugeneigt ist, wie im jetzigen Maximum die nörd ¬
liche. Strahlt die Sonne dann stark (im Flecken ¬
minimum), z. B. 1901/02, so wird Europa durch
die von der erhöhten Wasserdampfentwickelung im
Atlantischen Ozean herrührenden regenführenden
barometrischen Tiefdruckgebiete vorwiegend feuchtes,
kühles Wetter im Sommer, und feuchtes warmes
Wetter im Winter erhalten; strahlt die Sonne jedoch
schwach (im Fleckenmaximum), z. B. 1904, so wer ¬
den über Europa die Wasserdampfmassen mehr aus ¬
bleiben, daher wird der Sommer vorwiegend heiß
und trocken, der Winter hingegen kalt und trocken
ausfallen. Als Stentzel im Hinblick auf das aus ¬
fallend starke Anwachsen der Sonnnentätigkeit 1903
im Frühjahr die große Sommerhitze, sowie zahl ¬
reiche Wetterkatastrophen voraussagte, wurde dies
von einem Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ sehr übel
ausgenommen und davor gewarnt, solchen Voraus ¬
sagen zu glauben. Der Witterungsverlauf des
diesjährigen Sommers mit seinen fast beispiellosen
Hitzegraden und seiner langen der Landwirtschaft
höchst schädlichen Trockenheit, mit seinen unzähligen
Gewitterkatastrophen und furchtbaren Hagelschlägen
hat aber gekehrt, daß eine allgemeine Jahres ¬
prognose auf Grund der Beobachtungen des Ver ¬
brauchs der Sonnentätigkeit zuweilen wohl möglich
ist und einen nicht zu unterschätzenden Wert besitzt.

Zum Kapitel von der Not des Genies. In den
„Vraunschweiger Neuesten Nachrichten“ teilt Wil ¬
helm Georg einen interessanten Brief Richard
Wagners mit, der aus dem Nachlasse des Lieder ¬
komponisten und Hofkapeümeisters Franz Abt
herrührt. Abt hatte vor Jahren in Vraunschwerg
den „Tannhäuser“ ausgeführt — aber der „Lohen ¬
grin“ war — 14 Jahre nach der Weimarer Urauf ¬
führung — nicht auf die Braunschweiger Szene ge ¬
kommen. Das Schreiben lautet: „Werter Freund!
Sie könnten mir eine große Güte erweisen! — Ich
brauche schnell Geld, habe noch nichts Neues für die
Theater zum Verkauf fertig und muß mich danach
umsehen, wo ich für meine älteren Opern noch etwas
lösen kann. Da finde ich nun Braunschweig, wo
noch der „Lohengrin“ anzMringen wäre. Ich
weiß, meine Opern haben dort gegen die Abneigung
des Hofes zu kämpfen; da es Ihnen aber doch so
schön mit dem „Tannhäuser“ geglückt, so meine ich,
Sie müßten es nun auch mit Sem anderen Werke
versuchen. Hauptsache ist mir, schnell Geld zu
haben, ich sage es offen. Schlagen Sie demnach,
ich bitte Sie herzlich, sofort die Akquisition des
„Lohengrin“ (Breitkopf u. Härtel) oder „Rienzi“
(C. I. Meser, Dresden) vor, und erwirken Sie
mir die schleunige Auszahlung desselben Honorars
wie für „Tannhäuser“ — 30 Louisdor. Dem
Herrn Intendanten können Sie offen meine Be»
drängnis und meine wesentliche Bitte mitteilen. —

Ich rechne aus Ihre freundschaftliche Teilnahme,
und bin, sobald ich Ihnen selbst mit irgend etwas
dienlich sein kann, gern zu jeder Erwiderung be ¬
reit. Geben Sie bald Antwort, und nach Kräften
— gute! — Mit herzlichen Grüßen Ihr ergebener
Richard Wagner. Mariaseld bei Meilen, Kanton
Zürich, den 13. April 1864.“ — Der Vermittler
des Brieses fügt erklärend hinzu: Der Brief ist
kurz vor dem Ende jener Zeit geschrieben, in der
für Richard Wagner die Goldstücke knapp genug
waren, er fällt in die Tage, wo Richard Wagner
bitter die Leiden des Komponisten-Daseins kennen
gelernt hatte. Und trotz dieser Leidenszeit, trotz
dieser materiellen Bedrängnis fand Wagner noch
aoldnen Humor genug, um an den „Meistersingern“.

. der größten deutschen komischen Oper, zu schreiben.

Wenige Wochen nachher wendete sich das Blatt.
Bayerns kunstsinniger König Ludwig II. hatte den
Genius Richard Wagners erkannt; er unterstützte
den Komponisten aufs freigebigste und schenkte ihm
außerdem eine Villa am Starnberger See, wo der
Meister, frei von Pekuniären Sorgen, arbeiten
konnte.

Von traurigen Erfahrungen eines Pariser
Librettisten mit einem deutschen Kom ¬
ni st e n weiß Le Journal eine ganz merkwür ¬
dige Geschichte zu erzählen. Danach soll ein
gewisser Sand für einen deutschen Komponisten,
dessen Namen das Pariser Blatt ftiyr diskret ver ¬

schweigt, ein Libretto geschrieben haben. Leider
Gottes wäre aber der deutsche Komponist so schlecht
beschlagen in der Kenntnis der französischenSprache,
daß er „aus Ehrfurcht vor dem Librettisten“ (!)
auch Me szenische n Anweisungen mit
vertont hätte. So fände sich am Schluß des
ersten Aktes im Libretto die Bemerkung: „Ab durch
eine Tür im Hintergrund!“ Der Kompottist aber
hat schnell einen Ch o r von Bauern und Bäue ¬
rinnen k o m P o n i e r t, der mit aller Anstrengung
der Lungen zu singen hat: „Er geht ab durch eine
Tür im Hintergrund!“ Nach dieser Probe hätte
Mr. Sand auf das „zweifelhafte“ Vergnügen ver ¬

zichtet, wieder für einen deutschen Komponisten ein
Libretto zu schreiben! Dieser schönen Notiz kann man

wohl kein anderes Zeugnis ausstellen als: Erfin ¬
dungsgabe — gut, Wahrheitsliebe -— ungenügend!

Knute Chronik.
— Ein „Menschcnznchter“. Eine bemerkens ¬

werte Heirat hat zu Perm im Nordosten Rußlands
stattgefunden, und zwar ist der Heiratsstifter ein
berühmter „Züchter“ Reshetnikow, der auf seiner
Besitzung direkt eine Menschenzüchterei angelegt hat.
Braut und Bräutigam sind riesenhafte krästige
Menschen und „Pfleglinge“ Reshetnikows. Der
Züchter hat feit vielen Jahren schöne große Mädchen
aus allen Teilen des Landes zusammengebracht und

ihnen große Versprechungen gemacht; wenn sie die

für sie auserwählten Männer heiraten, so erhalten
sie Land zugewiesen, er bezahlt ihnen die Hochzeits-
feier und eine Prämie von 60 Mark für jedes Kind.
Weigern sie sich aber, so werden sie wieder fort ¬
gebracht; verkrüppelte und kranke Personen entfernt
er von seinem Besitztum; so hat er es ztt Wege ge ¬
bracht, eine wahrhaft erlesene Auswahl schütter
großer gesunder Menschen auf seinen Gütern zu ver ¬

einigen.
— Die reichste Frau der Welt. Aus Phila ¬

delphia wird berichtet: Ganz Amerika zerbricht sich
darüber den Kopf, wieviel der „Chininkönig“
William Weighman, der soeben gestorben ist, feiner
Tochter Anna Walker hinterlassen habett mag.

Jedenfalls soll sie die reichste Frau der Welt sein;
denn das hinterlassene Vermögen ist auf etma 300
bis 400 Millionen Mark geschätzt worden. Kaum
war die Nachricht von dieser riesigen Erbschaft be ¬
kannt geworden, so umlagerte eine große Menschen-
masse das Haus, in dem das neue Weltwunder
wohnte. Die Polizei hatte genug damit zu tun, die
Photographen, die Momentaufnahmen von ihr
machen wollten, fortzutreiben; zwei mußte sie sogar
verhaften. Mrs. Walker leitet persönlich die großen
chemischen Fabriken, die ihr Vater begründet.

— Ein Familienleben in beschleunigtem Ver.
fahren. Besonders interessant ist die diesmonat-
liche Bekanntmachung des Standesamts in
Ioachimstal in der dortigen Zeitung. Es heißt da
für den Monat Juli: Aufgeboten am 2. Juli: der
Malermeister W. St. mit Karoline K., beide in
Joachimstal. Eheschließungen am 16. Juli: der
Malermeister W. St. mit der Schneiderin Karoline
K., beide in Ioachimstal. Geboren am 18. Juli:
dem Malermeister W. St. in Ioachimstal ein
Zwillingspaar, Lina und Meta. Gestorben am

18. Juli: Lina St., 4 Stunden alt, Mta St., 15
Stunden alt, beide in Ioachimstal.

— Vom Tode auferstanden. In Budapest
wurde Me Gattin des Tischlermeisters Gregor Pater
von der Elektrischen überfahren »und schwer verletzt
in ein Spital geführt, wo sie tagelang zwischen
Leben und Tod schwebte. Nachdem ilhs Zustand sich
gebessert hatte, wurde sie in ein anderes Kranken ¬
zimmer überführt und ihre frühere Bettstelle einer
Tagelöhnerin Frau Schneider, die beim Fenster-
Putzen durch einen Sturz vom dritten Stock verun ¬

glückte, zugewiesen. Frau Schneider starb eine
Stunde später. Man hatte aber vergessen, auf der
Kopftasel anstelle des bisherigen Namens der Frau
Pater denjenigen der Frau Schneider zu verzeichnen.
Am 1. Juli erhielt der Tischlermeister seitens der
Spitalverwaltung die schriftliche Verständigung, daß
seine Frau ihren Leiden erlegen sei. Pater veran ¬

staltete seiner Gattin ein schönes Leichenbegängnis-
und so wurde Frau Schneider unter dem Namen
der Frau Pater beerdigt. Der junge Witwer tröstete
sich rasch. EinigeTage später trat an die Stelle seiner
Frau ein junges DienstmädclM, zu dem der Tisch,
lermeister schon zu Lebzeiten seiner Frau in zartem
Verhältnis gestanden hatte. Frau Paters Zustand
besserte sich inzwischen von Tag zu Tag. Sie
konnte zwar das Fernbleiben ihres Mannes nicht be ¬
greifen — früher besuchte er sie öfters im Spital —

klagte aber nicht, und so wußte man von der Ver ¬
wechselung im Spital nichts. Eines Abends wurde
die Frau als geheilt entlassen. Ihr erster Weg
führte sie in die eigene Wohnung, und als sie das
Haustor betrat, liefen die Kinder, die im Hofe spiel ¬
ten, entsetzt davon. Sie wähnten einen Geist zu
sehen. Auch Pater und seine Geliebte glaubten einen
Geist vor sich zu haben. Die abergläubischen Par ¬
teien, zumeist Arbeiter, streuten Asche vor die Türen,
um den Geist zu verscheuchen. Am anderen Tage
klärte sich der Irrtum aus. Pater fügte sich ins
Unvermeidliche, und nun leben alle drei friedlich
beisammen.
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Ans Stadt und Kund.
Bromberg, 3. September.

f. Der Verein ehemaliger Artilleristen beging
gestern abend im Dickmmmschen Restaurant unter

reger Beteiligung der Vereiusmitglieder und ihrer
Dmneg, sowie einer großen Anzahl geladener Gäste
die Sedanfeier in Gestalt eines Kommerses. Ge ¬
leitet wurde der Kommers durch den rührigen zwei ¬
ten Vorsitzenden des Vereins Herrn Reumann, der

zunächst einige einleitende Worte sprach, worauf ein
Allgemeines „Auf Ihr Artilleristenbrüder“ gesun ¬
gen' wurde. Hierauf hielt Herr Neumann die von

echt Patriotischem Geiste durchwehte Festrede, die mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß. Ferner hielt ein
Mitkämpfer von Sedan, Herr Groß, eine längere,
von Herzen kommende und zu Herzen gehende An ¬
sprache. Das hierauf ausgebrachte „Hurra“ galt dem
schönen treuen Vaterlande. Nachdem das Hoch ver ¬

klungen war, wurde „Deutschland, Deutschland über
alles“ gesungen. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß
Herr Haber durch seinen schönen Gesang und Herr
Vrüngel durch die künstlerisch vorgetragenen Geigen ¬
soli wesentlich zu dem Gelingen der erhebenden Se ¬
danfeier beigetragen haben.

f. Pom Wochen markt. Der Wochenmarktsver-
kchr war heute auf allen Plätzen ein recht großer.
Auf dem Neuen Markt wurde gezahlt-für den Zent?
ner Kartoffeln 2IO bis 2,50 Mark. Auf dem
Friedrichsplatz wurde gezahlt: für Gemüse: Weiß ¬
kohl pro Kopf 20—26 Pf., Rothkohl 20—30 Pf,,
grüne Pohuen Metze 30 Pf., Wachsbohnen 35 Pf.,
Meerrestig Stange 60 Pf. bis 1 Mark; für Obst:
Äpfel pro Pfund 20 Pf., Tonne 2,50 Mark, Birnen
pro Pfund 20—30 Pf., gelbe Pflaumen pro Pfund
10—20 Pf., Kirschen pro Pfund 25 Pf. Pilze waren
infolge der heißen Witterung wenig vorhanden und
kosteten Rehfüßchen das Häufchen 10—20 Pf.. Gelb ¬
linge. auch .IO*—'20 Pf., Steinpilze waren nicht vor ¬

handen. Eier kosteten pro Mandel 80—90 Pf.
Tafelbutter pro Pfund 1,3Ö Mark, Kochbutter
1—1,10 Mark. Auf dem Geflügelmarkt, der reich ¬
lich beschickt war, wurde gezählt für junge Hühner
pro Stück 60 Pf. bis 1 Mark, Suppenhühner 2 M-,
Enten pro Stück 1,60—2,50 Mark, Gänse 4—5
Mark, Rebhühner, junge 1 Mark, alte 80 Pf. pro
Stück, welwe auch in den ersten Stunden vergriffen
waren. Auf dem Fischmarkt kosteten lebende Hechte
80 Pf., Bars 70 Pf., Schleie 70 Pf., Aale 1—1,10
Mark pro Pfund, Suppenkrebse das Schock 2,50
bis 3 Mark, Mittel 4—6 Mark, Niesen 3 Mark pro
Mandel. Räucheraal, Bücklinge, Flundern und
Maränen waren frischgeräuchert und preiswert vor ¬

handen. Auf dem Fleischmarkt waren die Preise
wie üblich.

■ f. Gefunden sind zwei Fahrräder, eins im Rm-
kauer Walde, das andere in der Bergstraße. Beide
Fahrräder befinden sich auf der Polizei.

*, Pferdezahlung. Am 27. Oktober d. Js.
findet in der Provinz Posen eine allgemeine
Aufnabme (Höhlung) des an diesem Tage vorban-
denen Bestandes an Pferden, Eseln, Mauleseln sowie
des Bestandes au Rindvieh statt.

z Strclno, 2. September. (Das Sedan-
s e st) wurde in den hiesigen Schulen durch Fest ¬
akte gefeiert. Recht hübsche Festsbiele kamen u.« a.

zur Aufführung. Die öffentlichen Gebäude hatten
geflaggt.

Ke Krotoscknn, 2. September. (Sanitäts ¬
kolonne.) Vorgestern unternahm die Sanitäts ¬
kolonne des Kreisvereins vom Roten Kreuz eine
größere Übung. Um 8 Uhr marschierte sie vom
Kreisständehause mit drei Tragen nach dem Bahn ¬
damm am Salniaer Wege. Dort wurden markierte
Verwundete ausgesucht und mittelst Tragen werter

transportiert. Sodann wurde ein Leiterwagen zum
Krankentransport hergerichtet. Eine Kritik schloß
diese interessante Übung.

Rogasen, 1. September. (S t i f t u n g.)
Hausbesitzer Aron Rausch von hier hat der hiesigen
jüdischen Gemeinde 18 000 Mark mit der Bestim ¬
mung gestiftet, daß von den Zinsen alle zwei Jahre
einem bedürftigen Mädchen 900 Mark als Hochzeits-
geschenk zugewiesen werden; von den übrigen Zinsen
sollen Arme Unterstützungen erhalten. Diese
Schenkung ist vom König genehmigt worden.

(„Ges.“)
‘

‘

E. Posen, 2. September. (SchulVer ¬
hältnisse. Zum Theaterbau.) Nach
einem Beschluß der Stadtverordneten wollte die
Stadt einige Lehrerinnen, an Knabenschulen an ¬

stellen. Der bekannte Erlaß des Unterrichtsmimsters
spricht sich gegen die Beschäftigung von Lehrerinnen
an Knabenschulen aus. Die schon vorher an hie ¬
sigen Knabenschulen unterrichtenden Lehrerinnen
sind deshalb den Mädchenschulen überwiesen. Für die
Vorstadt Wilda plant der Magistrat die Errichtung
einer neuen Mittelschule. Dadurch würde einem

lebhaften Bedürfnis entsprochen werden. In Wilda
wohnen viele Vahnbeamte und Bürger, welche ihren
Kindern eine etwas höhere Bildung geben wollen,
als sie die Volksschule übermitteln kann. Die Mit ¬
telschule in Wilda würde die fünfte in Posen sein.
— In der Mitteilung über das neue Stadttheater ist
ein Irrtum enthalten. Der Staat gibt zu dem neuen

Stadttheater zwei Drittel oder 880 000 Mark, die
Stadt Posen hat dazu aus der Anleihe ein Drittel
oder 440 000 Mark reserviert.

Wollstein, 1. September.
_

(T ö dl ich er

U n s a l l.) Beim Dreschen geriet gestern eine
Dienstmagd in Goscieszyn in die Maschine. Es
wurden ihr beide Beine abgerissen. An den Ver ¬
letzungen ist sie gestorben.

Prechlau, 1. September. (Urnenfund).
Ein Grab mit drei Urnen wurde gestern auf dem
Felde des Baugewerksmeistexs Butzke hierselbst auf ¬
gegraben. Die Urnen fielen beim Herausnehmen

. sofort auseinander.
Danzig, 2. September. (Kon ax e ß.) In

der zweiten Versammlung des Kongresses der deut ¬
schen und ausländischen Eisenbahnverwaltungen am

heutigen Freitag wurde u. a. die Vornahme von

Versuchen mit selbsttätigen Kuppelungen für Eisen-
bahnwagen beschlossen; ferner wurden zur Ver ¬
hütung von Unglückssällen besondere Bestimmungen
für die Einführung selbsttätiger Läutewerke au Zug-
schranken und für einen automatischen Signaldienst
beschlossen, um dem Zugführer plötzlich notwendig
gewordene Haltesignale noch besonders bemerkbar zu
machen. Als Ort für den nächsten Kongreß wurde
Wien gewählt.

Allenstein, 31. August. (Protest.) Die
Stadtverordnetenversammlung trat gestern ein ¬
stimmig der Petition der 19 Oberbürgermeister des
Herrenbauses an das Staatsministerium bei. welche
die Abänderung des Gesetzes über die Airsführung
des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes betrifft.

Der Krieg.
(L e tz t e Telegram m e.)

Tokio, 3. September. (Reuter.) Die Truppen
Kurokis sind überanstrengtund er ¬

müdet. Der Taitsehofluß hat Hochwasser, die

Furten sind unpassierbar. Kuroki fährt trotzdem
fort, gegen Heiyintai vorzudringen.

Tokio, 3. September. (Reuter.) Man glaubt
hier, daß es der Hauptmacht Oyamas, die südlich
vom Taitsehufluß stand, gelang, heute früh den

Fluß zu überschreiten. Kuroki nahm gestern eine
der Höhen bei Heiyintai. Man hofft, er werde
heute die Eisenbahn beherrschen. Die Russen sam ¬
meln sich anscheinend bei dem Kohlenbergwerk
Jentai.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. September. Mit der Vertretung des

erkrankten Oberhofmeisters der Kaiserin bei den
bevorstehenden Manövern ist Vizeoberzeremonien-
meister Kammerherr v. d. Knesebeck beauftragt
worden.

Frankfurt a. O., 3. September. (Privat.)
Wie die „Oderztg.“ aus Neudamm meldet, wurde
der Kolonist Heinrich Thieme aus Kerstenbrügge
auf der'Fahrt nach Tamsel durch einen Schuß ins
Herz getötet. Der Schuß wurde von einem Jäger,
der aus einen Rohbock jagte, abgegeben. Der un ¬

glückliche Schütze hat sich dom Gericht gestellt.
London, 3. S'eptember. Die „St. James

Gazette“ meldet: In Anbetracht der Herstellung
eines besseren Einvernehmens zwischen Deutschland
und England wird eine Deputation englischer Ver ¬
treter des Handels, mindestens 200, Berlin im
April n. Js. besuchen.

Mailand, 3. September. (Voss. Ztg.) Die
Kohlenschlepper in Genua beschlossen, sich mit den

Ausständigen in Marseille solidarisch zu erklären.
Die französischen Dampfer sollen nicht bedient
werden.

Swakopmnnd, 3. September. (Verl. Lokal ¬
anzeiger.) Wie eine Depesche aus Keetmannshop
meldet, hat der Hereroführer Morengo, der mit
einer Räuberbande jüngst verschiedenen weißen An ¬
siedlern, meist Buren, die Waffen abnahm, die
Farm Gröndorn des Deutschen Müller v. Berneck,
die Farm von Hannemann und Ullrich ausgeplün ¬
dert. Ein Teil der Verstärkungen des Majors
Lengerke ist bereits unterwegs, um Morengo auf ¬
zuheben.

Briefkasten.
A. R. Sie haben sich lediglich an den Wirt

zu halten. Wir würden Ihnen empfohlen, da Sie
auf das Verbleiben in der Wohnung Gewicht legen,
sich mit bem Wirte freundschaftlich auseinander zu
setzen, dahin, daß er vielleicht eine Verlegung des
Trägers beantragt.

M. Reichen Sie Beschwerde bei der Polizei ¬
behörde ein.

Mz. Sie haben gar keine Ansprüche an die
Erbschaft, da das Kind den Vater beerbte und Erbin
des verstorbenen Kindes ausschließlich dessen
Mutter ist.

I. B. Das Komitee ist unseres Erachtens
nicht haftbar für etwaige Diebstähle. Sie können
also auch nicht die Erstattung der 25 Mt. bean ¬
spruchen.

P. G. Das Vorkaufsrecht muß eingetragen
sein. Ist das Vorkaufsrecht nickst eingetragen, so
besitzen Sie es nicht.

I. M., hier. Die schnellste Reise von Ham ¬
burg nach Amerika hat neuerdings der Schnell-
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große“ zurückgelegt,
und zwar in 5 Tagen, 12 Stunden und 40 Min.

Schiffsverkehr bei« 9./9. 5TS 8./9. mftftme lBTHm
Vinme

des Schiffs-
führer8

W. Wreh
A. Czichi
H. Laboldt
W. Wolff
O. Molsi
F. Günther
A. Modrack
K. Stengel
W. Stahl
D. Hilgert
Schweinshaupt
F. Otto
ftrb. Günther
K. Neumann
Kozaüewlcz
F. Neumann
E. Krüger
M. Basche
H. Köhnkow
A, Guhl
G. Mike
Stellmacher

iv. d. Äugiiv
vezw. 91a im

Dampfers
( 1 > )

Aussig 121
Brbg. 285
Brbg. 186

ehd. 557
listig 11

Brest. 324

Zehd. 664
Brbg. 124
Zehd. 564
Brbg. 332
Brbg. 401
Brbg. 306
Aussig 130
Küstr. 32
Brbg. 175
Halle 38
Seil. 1121
Stett.1159
Küstr. 219
Dessau24:
Berl. 147
Zehd. 734

Waaren-
ladttilg

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Faschinen
do.
leer

tief. Bretter
leer

tief. Bretter
fies. Kantholz

fies. Bretter
do.
leer

fies. Bretter
leer

Don nach

Berlin - Schönhagen
Bromberg-Bartschin

Bromberg-Nakel
Berlin-B roncherg

do.
do.
do.

Brornbg-Kruschwitz
Berlin-Bromberg

Lablschin-Schulitz
do.

Berlin-Brombera
Schönhagen-Berlm

Bromberg-Lnchowo
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin
Hohenholm-Berlin
Karlsdors-Bcrlin
Bromberg-Nakel

Karlsdors-Berlin
Brombg-Samotschin

*) Thorn am 31. August u. 1. September unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau bcträgt 0,85 Meter.

BerkanfSpreile
derMüblenverwaltuno zn Brombera vom 21. August 1904.

Per bo Kilo oder
100 Pfund

Vom

der
Ober ¬
brahe

Hasen
Brahe
mitttbe

6 .

Spediteur

O? Atüller-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

polzeigeuthümer

O. Müller-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

:li

2Ul

»III
ist ad-

gc*
schleust
schleust

Weizengries Vti\ 1
„ „ 2

Kaiser au«zugSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weis; Baud. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizeukleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„0|1

„ „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

lh,40 l
15,40 1

16,60 1

15,60

1218 yith
Mk. Mk.

13,80 13,60

^3,60 13,40

8,80
5.60
5.20

11,00
10.20 1
9.60
7,20
8,80
8.60

6,21
5,20
6.40

15.40

8,80
5.80
5,40

10.80
0,00
9,4<
7,20
8 , 8 (

8,60

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Idb
Mk.

2118
Mk.

n

.'Noggeu'-Kleie .

Gersten-Graupe 1
2 1

n ,, 3
H U 4

5
6

..grob
Gerstengrütze N.l

n „ 2
.. .. 3

Gerstenkochmehl 1
,. 2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5,i-0
13,20

1,70
10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9,0(j
8.70
7.70

5,60
16,5
15 50
15,(0

5,60
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.70

530
16.50
15.50
15.00

Börsendepeschen.(Nachdruck
cerboten.)

Berlin, 3. September, angekommen 1 Uhr 20 Mkn.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

Oestrer. Kredit. —| —4% Italiener I —•

Deutsche Bank 225,50225,50 Rufs. Aul. 19021 90,80
Disk.-Komm. 191,30 191,3( Bochum. Gnßst.j207,75 206,00
Lombarden 18,90 —Laura Hütte i —251,75
Canada Pacific 125,00 —Gelfenkirchen 221,50 222,25
3^Dt.Reichsa. 89,75 —Harpener [222,80 —

Tendenz: fest.

Was ist modern in Möbeln? Aus diese brennende
Frage erteilt eine Broschüre, die die Firma Dittmars
Möbelfabrik, Berlin 6., Molkenmarkt 6,
fosteiir e jedem In e,-Kleinen auf ^„iisch aufteilt, bie
beste Antwort. — Dieses Heft enthält 40 der besten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner
Kunstgewerbeverein auf Veranlassung der Firma D i t t-
m a r ausgeschrieben hatte. — „Einfache Damenzimmer-
Möbel für das gebildete deutsche Publikum“ lautete nie
Aufgabe. Man verlange das Heft kostenfrei bei Dittmar.

Das große Rätsel: womit man die schönsten
Kuchen bäckt, ist gelöst, seit es ein „Palmin“ gibt. Aber
nicht nur zum Backen, auch zum Kochen und Braten
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigeres
Fett als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Firma
H. Schlinck u. Cie., Mannheim.

i.Cjoldl)anin,
Grabdenkmäler-Fabrik

Bromberg, Fru'drichstraße Nr. 7
1823 Gegründet 1823

empfiehlt feilt großes Lager von

Denkmälern
in allen Ste-inarlen mit auerk.
saub. Schrift in doppelt echter

Vergoldung. (143

Grabeinfaffungen
in verschiedene» Grüß n.

Möbel -GeLegenheitskaus.
Paneelsofas n\ Säulen, Satieltaicbm u. Plüscheimg. M. 90

Nntzbaum-Trumeaux mit Fnc. 2T0 Metes hoch . „ 50
Walzenstühle 4V 2 -Ufor^. Plüschsosas 50

Nutzbaum-Kleiderspinde mit Säulen. 60
„ ohne .

.. . . . . . . .. 55
Plüschgarnituren in eleganter Äusserung ... „ 120

Ti. lEarcuse Macht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (1231

Da ber SSctclit der Grund- imd Haus ¬
besitzer Brombergs mit der hiesigen Firm a

Gebr. Jalinke »er mietweise »boabe uon Wasier-
mesieru eine Bereinbarnng getroffen bat, wonach dieselbe unseren

Mitgliedern aus die festgesetzte Miete eine Ermäßigung uon 10<V 0

einräumt, empfehlen wir, mit dieser Firma über Abgabe und Aus
stellen von Etagenwasserimssern sich direkt in Verbindung zu setzen,
welch Letztere über alles Nähere bereitwilligst Auskunft geben w rd.

Dcr $orftiiuii b(8 Vereins der ßruitb»«. HaiiSbeHer.

2 Elektromotoren,
5 ii 7'/z PS. 220 Volt, nur auf
der Handwerks - Ansstellnug im.
Betkiib gewesen, giebt zu bOou-
ders günftiqdi Preisen ab (187

Adolf Barnass.

Vom 1. Oslo er 19 d 4 ist

ISoljKiiiio iioii33iiiiiiitrn,
Küche, Bodenkammer, Keller.Stall,
Gartenland — Königstraße 36
zum Preise von 261 Mk., welche
bereits gemietet war, umstände ¬
halber sofort zu vermieten. (187
JPortsehiiU“, BiombergerWach-,
schließ- ii. Reinigungs-Gesellschaft

Fr edrichstraße 60.

FkicdriGrHek'lLE^'
denen 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, gii vermieten' k1472

Das große Lichtl^VW
Durch Deutsch. Reichspatent geschützte HängegaSlampe.

Hellstes u. billigstes Licht! Volle Licktwirkung nach unten. o/ 0

Gasersparnis! Kein Verrußen der Beleuchtungskörper und D cfeiil

Vertreter Max Kowalkowski, SlocnmatftstraBc 5.

.

Elegante drnarmige

Gaskrone,
fast neu, zu verkaufen

186 ) Friedrichstr. 22.

lig e 8

Fl
SS. g

Lffcriere frei §nnB!!!
Steinkohlen (Königs- Ä

Hütte) ä(£tr. 1.20
bei Entnahme v. 5 Ctr. „ „ 1.15

.. .» „ 50 „ „ „ 1.10
Senftb Brikets z.Koblenpreise.
Brikeis ä. Ctr. M. 1.00 und 0.85
öS Kleinholz ä Korb . . . 0.50
S do. 7 Körbe. . . 300
M Speisekartoffeln.Antracit-

'lohleu, Koks, Klobenholz,
Z sowie sämtliche Fonragc-
L Artikel billigst.

1 Otto Hansel,littellt

Mehrere Zentner
schönes Tafelobst

(Birnen nud FrühäpsO) zu verk.
Proben sind Wilhelmstr. 52, II

erhältlich. Abgabe nicht mit. l l 4 Zt.
Kohlen- nnd %
Hollgeschaft

los. bitt. z. verk. jf\* ^ Off. II.K.17 a.m.

Hippelstr. 8 0 Wohnung,
1 Treppe, 5 Zimmer, reich! Znb.,
Gas, 1. Oktober zu bermteteii.

Ein goldenes Kreuz
auf dem W'ge vom Schützeuhans
bis Kl. Bartiliee .verloren gegaug.
Gg. Belo.in. avzg. Thoru rft. 5“, I.

1 gvld. Damennhr (Mouogr.
M. H.) a d. Wege v. Wellenbad
bis zum Elisabeihmarkt verloren.
Es wird gebeten, dies, in der Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. g. Belohn, adz.

Radrennbahn an der Danzigerstr.

Grossesratmtatioflslcs
Radwettfahrcn

6miiititii, beii 4. Sqiteinier, licifiinittiifiS B r
2 Ihr.

1. ErMnnternkigsfahren 3000 m. 3 Ehrenpreise i. W. v.

25, 15 und 10 Mk.
2. Hanpkfahren 3000 m. 3 Ehrenpreisei. W. v. 50,30u.20Mk.
3. 10 Ln» Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

3 Ehrenpreise t. W. v. 50, 30 und 30 Mk.
4. 30 Km Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

3 Ehrenpreise i. W. v. 75, 50 und'30 Mk.
5. 10 Km Motorfahren. 3 Preise i. W. v. 25, 15 u. 10 Mk.

Preise der Plätze:
JmVor verkauf von Donnerstag, den 1. September ab

bei de» Herren : Max Krause, Th ateiplatz. G. Hess, Bahnhosstr. 17,
Müller, Bärenfiraße (Fiüdrichsqii' lle), Weiss, Berlins straße 14,
Erich Kralln, Fachnadhaiidlun.;, Kaiserstraße 6, Ruschke, Steh ¬
bierhalle, Wollm rkt. (178

Tribüne; 1,75 Mk. Res.Platzl,25Mk.,SMlpl.lMk,I.Plcitz75Ps.
A n der Kasse: Tribüne 2,00 Lllk., Res. Platz -1,50 Mk.,

Sattelplatz 1,25Mk., I.Platz i,00Mk.. II.Platz5»Pt., Siehpl.SO Pf.
Während des Rennen«: Gk. Militär-KoNZkrt.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., ind.Nähe v. Wajfertnrm.

Sonntag, d. 3. Sept.:

mit daransiolgendnn Familien-
kränzchen. Eintritt frei!

j Ausflugsort prondy.
^ Angenehmer Aufenthalt für .

^Ausflügler. Vereine n Schulen

Drilikstrioiimiißk.
33erb. Kegetbahn — Schieß ¬

stand — Turngeräte.
513) Meinhard.

|Gafe Bristol!
t Täglich grosses Konzert ,

ausgef. von der Internationalen Salon-Kapelle Z
M des Herrn «Ingo Ahl aus Berlin. (186 GA
EH ! > Wochentags Anfang 8 Uhr. =-, ,i—

iK Sonntag Matinee von 12—2 Uhr mittags. ^
Abends Anfang 6 Ulir. Entree frei,

Möbel, Kpikgel «. $lol(l(rn)flmt,
liompletle JUo 11««ug6cinririjtunge h

tii verschiedenen Ausführungen nnd Preislagen. (1885

L.2ie8end38e8,M8l>elsi!br..Brvmb..Nis!ibethstr.iz.
Gelb u. weiß gcft. Terrier I Äflfi* g. Blu-stock. Timerman,

zugel. Avzilh. Wilhelmstr.44. U.| VW Hamburg, Fichlestr. 33.

Waldrestauraut

rirühLthnl.
Empfehle mein herrlich gelegenes

—-—: Sommerlotal. ---------

Anerkannt pefuub eftc Gegend.
Kaffee in. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 2 50 ,4 1( >, 7£5, 9 ££ Uhr
ab Mühl that 328. so, b£2- E -

i) W. Eberle.

Rat-kell«r.
Familie n-N e st a u r a n t.

Empfehle meine vorzügliche

li u eh e.

Gr.Mittukötislliii.IMhr.
VMllltigeFniliM-uu)

Abtiidkurtt.
Tadellose Viere

und Weine.
315) Emil Küssner.

Restaurant
Wilhelmft.70

(früher Sauer) (179
Inh. Leo Sedelmayr.

Rebhuhn. Sauerkohl.
Frieafföe von Huhn.

E i s b e i n. S a u e r k o h l.

Tägl. frisch eintreffende

Preißelbeeren
empfiehlt Johannes Crentz.

MittagStisih tum 1-3 nie.
Sonntag Avend:

Krebssuppe. “VW
187) A. TwardowsKl.

Fst. MllBtburg.ZMtMl,
tili, fiisllj gtsili-RlbWiltt
empfiehlt jfohannes Crentz.

Garantiert

mm Kienknhlimg
pro Pfund 75 Pfg.

empfiehlt (187

Otto Fuchs, loKroftL

! Italienische
L Weintrauben,
’S prima Qualität
a. offeriert in Kisten ä Psnnd
*rr 25'Psnnig (187

I OttoHansel,Mittel d.
ff. T.,felb»»tten

ä Psd. 1.25 Mk empfichlt
Ed. Cont, Elisabethstr. 42a.

! r h o r n! “WB
In der großen Garnisoustadt

und im Handel und Wandel todt
und breit bekannten — sehr
regest und nahrhaften Stadt
CM-iiWtt f) abe itfl folgende
/^Ijuvll Grundstücks-Verkäufe

ttl6 EckstchilMufk Ä
1. in der Hauptgeschästsstr. ein be ¬

deutendes Gdchäflshaus, in w.

seit uralten Zeiten mit gutem
Erfolge Geichäfte vorhanden;

2. in sehr passender Gegend u. leb«
haft Verkehr ein klein. ÄeschäftS«
hans, in welchem mit gesegnet.
Erfolg ein Cigarrren- und Lot ¬
terie-Lose,Geschäft betrieben;

9. am Markt gelegen ein HauS, in
welchem seit 40 Ihr. e. gut geh.
Eortimentsgesch. betrieben, u. zu
jedem and Geschäft sich eignet.
Da bei sämtl. 3 Verkäufe«

»^amiliengründe voil., so sind d.
Kauft u. Zahiniigsbcd. die aUer-
günstigsten. LouisMichelsolm.

Tho r«, Copermkusftraß^ 22.

Hierzu vier Beilage«.
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Neue Damen-Kleiderstoffe
Herbst- und Winter-Saison 1904.

Ol5 **. 61?
Einfarbige Cheviots und Kammgarnstoffe 100 b „ koo

Alle neuen Saisonfarben in grosser Auswahl . ....... Br. 108/130 cm Mtr. S M. \J M.

Blaugrüne Fantasiestoffe nso», 700
Neue Karos, Streifen, Brochös, auch meliert ........ Br. 90/130 cm Mtr. v M. SM.

Karierte u. gestreifte Cheviots u. Tuche «5 koo
in vielen neuen Farbenstellungen . . . . . . . .' * . . . . Br. 90/140 cm Mtr. 1 M. w M.

Melierte und Karierte Cotele-Stoife
Schnurartig gewebte Stoffe, Neuheit Br. 115/120 cm Mtr.

Loden, Vigoureux, Cheviots, Zibeline
Grosse Melange-Sortimente . . .... Br. 90.140 cm Mtr.

ige Cheviots ui
Saisonfarben in grosser Auswahl . ........ Br. 108/130

lue Fantasies!
Neue Karos, Streifen, Brochös, auch meliert . . . . . . . . Br. 90/130 cm Mtr.

CI 25 ms y| 50
V M. M.

Elegante Tailor-Made-Stoffe »so 000
Gediegene Qualitäten für Promenaden- und Sportkleider . . . Br. 120/140 cm Mtr. V M. V M.

Zwirnstoffe im Herrengesehmack 900«, soo
Verschwommene Karos und Streifen mit Zwirneffekten ... . Br. 110/140 cm Mtr. OM. O M.

Kostümstoffe mit angewebtem Futter »00 » roo
Schwere Qual, für Promenade, Schneiderkleider, fussfreie Böcke etc. Br. 130 cm Mtr.

Hochfeine Karierte Tuche »
Reiche Auswahl neuer Farben und Karos . ... .... . . Br. H5/140 cm Mtr. O M.

Einfarbige und Melierte Tuche
Vorzügliche Qualitäten in neuen Farben und Melangen . . . . Br. H0/140 cm Mtr.

50 t „ IQ 50

9 IO bis Q 00
um. y m.

Gemusterte Zibeline- und Himalaya-Stoffe «so koo
Weichwollige Stoffe mit Mohair-Material . Br. 95/120 cm Mtr. I, M. V M.

Ausländische Fantasiestoffe cso M . mso
Englische und Französische Fabrikate. Aparte Farben . . . , Br. 120/140 cm Mtr. y M. SU M.

Blusenstoffe
Karierte Plaids, FouI6s, Cheviots, Zibeline iso bis 450

Neue Broschierte Fantasiestoffe 110 bis 450
mit grossen und kleinen Punkten, Breite 90/115 cm Mtr. & M. * M.

Nene Crepon-Stoffe
Kariert und mit kleinen Pünktchen, Breite 100/110 cm Mtr. Im. bis 4 5m°

Nene Streifen und Bordüren 900 bis qoo

Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung Meter 60 Pf. bis 1 M.

-^3^ Cluster-Bestellungen
_

-<8*
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt.

Franfco-Versand aller Aufträge von S© Mark an.

n □ □
111

, —

1

-
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J
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l. Wertage.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 3. September.
):( Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen

versendet zurzeit die Berichte über die Etatsjahre
1902 und 1903. Der letztere umfaßt die Zeit vom

1. April 1903 bis 31. März 1904 und ist nach
mancher Richtung hin interessant. Die Benutzung
der Bibliothek war ununterbrochen eine sehr starke';
sie wurde am stärksten in Anspruch genommen von

den Frauen der Stadt Posen, (die nicht Lehrerinnen
sind), nämlich von 35,51 Prozent, (Lehrerinnen
sind an der Benutzung nur mit 2,84 Prozent be ¬

teiligt.) Am zweitstärksten benutzten nach der Sta ¬

tistik die Lehrer aus der Provinz die Bibliothek,
nämlich 25,81 Prozent, dann folgen in der Reihe
Subalternbeamte aus der Stadt Posen mit 13,75
Prozent. Arbeiter aus der Provinz nahmen die

Bibliothek überhaupt nicht in Anspruch, aus der
Stadt Posen sind sie mit 0,25 Prozent an der Be ¬

nutzung beteiligt. über die Provinzial-Wander-
bibliothek wird dann in dem Bericht gesagt: „Die
bei der Begründung der Kaiser-Wilhelm-Bibliothek
vorgesehene Wanderbibliothek trat als besondere
Abteilung der Kaiser-Wilhelm-Bibliothek unter der

ihrer Bestimmung entsprechenden Bezeichnung „Pro-
Vinzial-Wanderbibliothek“ imHerbst 1903 ins Leben.
Um die Einrichtung in einem gegenüber dem ur ¬

sprünglichen Plane erheblich erweiterten Umfange
für das gesamte Volksbibliothekswesen der Provinz
Posen nutzbar zu machen und um ihre schnellere
Entwickelung zu fördern, wurden seitens des Herrn
Oberpräsidentcn besondere Staatsmittel zur Ver ¬

fügung gestellt. Ter frühere Bestand der Provin-
zial-Wanderbibliothek umfaßte 2977 Buchbinder-
bände; davon wurden 332 Bände ausgeschieden,
sodaß 2645 Bände als Stamm vorhanden waren.

Die Neuanschaffungen beliefen sich auf 2033 Bände.

Zur Versendung gelangten 2340 Bände, die aus
17 Bibliotheken, darunter 15 Kreis-Wanderbiblw-
theken, mit zahlreichen Ausgabestellen verteilt wur ¬

den.“ — Die Gesamtausgaben betrugen 67 765
Mark 73 Ps. Gleichzeitig mit diesen Berichten gibt
die Verwaltung eine Darstellung der Begründung
der Kaiser-Wilhelm-Bibliothek. Diese 82 Quart ¬

seiten umfassende Gründungsgeschichte enthält auch
einen Facsimile-BriefdesFürstenBis-
m a r ck. Ter Altreichskanzler drückt in dem vom

10. Juli 1898 (Todestag Fürst Bismarcks ist der
30. Juli 1898) aus Friedrichsruh datierten
Schreiben seine Freude darüber aus, „daß Serne
Majestät-der Kaiser und König die Benennung der
in Posen zu errichtenden Landesbibliothek nach
Kaiser Wilhelm I. genehmigt hat. Ich hoffe,“

>

—

so heißt es dann weiter — „daß der ruhmreiche
Name meines Herrn dem patriotischen Unter ¬
nehmen, dem ich meine wärmste Sympathien^ ent ¬
gegenbringe, Erfolg und Gedeihen verleihen möge.“
— Die Denkschrift enthält zum Schlüsse eine Zu ¬
sammenstellung der Behörden, Privatpersonen usw.
die der Bibliothek Bücher geschenkt haben.
Aus Bromberg finden wir dort verzeichnet:
das Landgericht, die Eisenbahndirektion, die Ge ¬
neralkommission, die sämtlichen hiesigen Regimenter,
die Militärbibliothek, das Gymnasium, das Real ¬
gymnasium und Dr. Phil. G. Staats' Witwe.

f Der Ruderklub des hiesigen Realgymnasiums
beging gestern in Hohenholm die Feier seines
lOjährigen Stiftungsfestes, verbunden
mit der Einweihung eines neuen Boots. Auf drei
Dampfern und unter Musikbegleitung an Bord
fuhren die Angehörigen und Gäste abwärts die
Brahe herab nach Hohenho'lm, während die jugend ¬
lichen Vereinsmitglieder in ihren Booten demselben
Ziel zusteuerten. Nachdem man sich dann jm
Gartenrestaurant durch eine „Kasfeepause“ gestärkt
hatte, ging's hinunter an den „Hafen“ von Hohen-
holm, wo die Einweihung des neuen Bootes statt ¬
fand. Zunächst hielt der Leiter der Anstalt, Real-
gymnastaldirektor Kesseler eine längere An ¬
sprache an die Festteilnehmer, würdigte insbe ¬
sondere die Verdienste des Oberlehrers Dr.
K u h s e, des Begründers und langjährigen Vor ¬
sitzenden des Vereins, um den Rudersport und teilte
mit, daß das neue Boot zu bleibender Erinnerung
an den Begründer des Vereins den Namen „Kuhse“
führen werde. Die Ansprache schloß mit einem
Kaiserhoch unter Hinweis daraus, daß der Kaiser
wie jedem, so insbesondere dem Ruder- und Wasser ¬
sport seine Förderung angedeihen lasse. Ober ¬
lehrer Dr. Kuhse, der bekanntlich zum 1. Oktober
nach Berlin versetzt ist, dankte dem Direktor Kesseler
für die erwähnte Ehrung und richtete sodann herz ¬
liche Worte des Abschieds an die jugendlichen Ver ¬
einsmitglieder, worauf ein Mitglied des Klubs, ein
Primaner, eine kurze Erwiderung hielt. Sodann
gelangten mehrere von früheren Klubmitgliedern
zur Feier des Tages abgesandte Telegramme zur
Verlesung, womit der eigentliche Festakt sein Ende
fand. Dann, ging's zurück in den Park, wo bald
darauf ein Schauturnen stattfand. Daran
schloß sich im Saale ein flottes Tanzkränzchen, bis
in später Abendstunde die Dampfer ihre Abfahrts ¬
signale ertönen ließen und zur Heimkehr mahnten-
die dann bei herrlichstem Wetter die Ausflügler
wieder nach Bromberg brachten.

— über die Ernteanssichten tut Kreise Jno-
wrazlaw wird uns geschrieben: Die Ernte ist in
hiesiger Gegend seit ca. 8 bis 10 Tagen beendet.
An Roggen und Weizen wurde im Durchschnitt
ebensoviel geerntet, als im vorigen Jähre, dagegen
ist der Erdrusch lohnender und die Qualitäten besser
als im vergangenen Jahre. Das Sommergetreide
hat weniger Stroh geliefert, jedoch haben sich die
Körner verhältnismäßig noch gut entwickelt, so daß
auch hier die Landwirte im allgemeinen zufrieden
sind. Auch die Kartoffelernte dürfte hier im allge ¬
meinen als eine gute zu bezeichnen sein, da diese
im Preise von 3 aus 2 Mark pro Zentner herunter ¬
gegangen sind. Die Zuckerrüben sind hier bis jetzt
teils gut erhalten, diese bedürfen jedoch recht bald
eines recht durchdringenden Regens, sonst schwinden
hie Aussichten auf eine gute Rübenernte, überall

Gst-eutsche presse.
Bromberg, Sonntag, 4 . September 1904 . J\o% 208.

fast ist der Klee für das nächste Jahr verloren, denn
teilweise ist er nicht aufgegangen und teilweise sind
die ausgekeimten Pflänzchen vertrocknet; aus gleiche
Weise ist auch die eingesäte Seradella verschwunden»-
An manchen Orten besteht heute schon Not, doch
wird der Mangel ganz speziell an Futtermitteln
im kommenden Frühjahr erst recht unangenehm
fühlbar zutage treten. Obst gibt es trotzdem recht
viel, und sind die Preise dafür erheblich herunter ¬
gegangen.

* Preisausschreiben. Die deutsche Gesell ¬
schaft für Volksbäder beabsichtigt, die von

ihr verfolgten gemeinnützigen Bestrebungen durch
eine künstlerische Darstellung ihres Programms in
Form eines Plakates weiteren Kreisen bekannt zu
machen und schreibt zu diesem Zweck einen öffent ¬
lichen Wettbewerb unter den Künstlern deutscher
Reichsangehörigkeit aus. Für den besten Entwurf
wird ein Preis von 1000 Mark ausgesetzt. Außer ¬
dem soll ein zweiter Preis von 600 Mark und ein
dritter Preis von 400 Mark zur Verteilung ge ¬
langen. Die näheren Bedingungen sind postsrei von
der Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für
Volksbäder, Berlin NW., Karlstraße 19, zu be ¬
ziehen.

* Über die sorgfältige Beplanung der Henwagen
lesen wir im „Amtsbl. d. königl. E.-D.“: Die in
letzterer Zeit häufig vorgekommenen Brände von

Heuwagen veranlassen uns, die Dienststellen aus
deren sorgfältige Beplanung hinzuweisen. Mangel ¬
hafte, alte und schadhafte Privatdecken sind zurück ¬
zuweisen. Der letzte Satz verdient die Beachtung
der betreffenden landwirtschaftlichen Kreise.

* Zur Beschleunigung des Stückgutverkehrs
und zur Erleichterung der Annahme von Aufträgen
ist angeordnet, daß die Bahnspediteure an ihren
Rollwagen Tafeln in deutlicher Schrift anzubringen
haben, wie folgt: Bahnspediteur N. N. (Name) An ¬
nahme von Eil- und Stückgütern! Diese Aufschrift
verpflichtet die Rollkutscher, jederzeit die obigen
Güter anzunehmen bezw. aus den Wohnungen der
Auftraggeber abzuholen oder dahin zu bringen. —

Ferner führen die Rollkutscher Auftragsbücher bei
sich, in die die betreffenden Auftraggeber ihre Auf ¬
träge wegen Abholung von Gütern entweder selbst
eintragen oder durch die Kutscher eintragen lassen.
Über den geeignetsten Zeitpunkt, bis zu dem Güter
aufzuliefern sind, damit sie am schnellsten ihren Be ¬
stimmungsort erreichen, erteilt außer der Güterab-
fertigunasstelle der Bahnspediteur Auskunft.

* Verfügung des Kriegstnimsteriutns. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht erneut eine Bekannt ¬
machung des Kriegsministeriums. Danach ist den
Unteroffizieren, den Mannschaften und den zu
Übungen eingezogenen und für K o n t r o l l Ver ¬

sammlungen einberufenen Per ¬
sonen dienstlich verboten jede Beteiligung
an Vereinigungen, Versammlungen, Festlichkeiten j
und Geldsammlungen ohne dienstliche Erlaubnis, !

jede Betätigung revolutionärer oder so-!
z i a l d e m o k r a t i s ch e r G e s i n n u n g, das j
Halten und die Verbreitung derartiger !

Schriften, sowie die Einführung derselben in ;
Kasernen oder sonstige Dienstlokale. Sämtlichen
aktiven Soldaten ist befohlen, vom Vorhandensein
solcher Schriften in Kasernen und anderen Dienst-
lokalen sofort Anzeige zu erstatten.

f Jm Fahrplan der Rinkauer Züge tritt mit
morgen, Sonntag, 4, September, eine Änderung
ein. Von diesem Tage an bis einschließlich den 30.
September fährt der tägliche Zug von Bromberg
ab um 3 Uhr 5 Minuten nachm, und von Rinkau
ab um 6 Uhr 15 Minuten abends. Außerdem ver ¬

kehren aber an Sonntagen, also auch morgen, noch
die Züge ab Bromberg 3 Uhr 45 Minuten nachm.,
ab Rinkau 7 Uhr 20 Minuten abends.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz).
Jm August 1904 neue Einlagen 251 307 Mark,
Rückzahlungen 288 840 Mark, Umsatz im Hypo ¬
thekenverkehr 130 000 Mark, im Efsektenverkehr
96 898 Mark, im Lombardverkehr 122 450 Mark;
gesamter Kassenumsatz 1 050 944 Mark.

):( Der kaufmännische Verein für weibliche
Angestellte unternimmt morgen vormittag einen
Ausflug nach Thorn, um dem dortigen Verein einen
Besuch abzustatten.

* Der Bürgerschützenverein feierte gestern den
Sedantag durch ein Medaillen- und Silberschietzen.
Es wurden 17 wertvolle Preise ausgeschossen. Die
Verteilung fand um TV2 Uhr abends statt. Der
Vorsitzende Kamerad Franke hielt vorher eine An ¬
sprache, die mit Kaiserhoch schloß.

* Ausflug und Scdanfeier. Auch in diesem
Jahre feierten die Schülerinnen und Schüler des
Vromberger Handelslehrinstituts von I. Mada -

j e w s k i den Sedantag in würdiger Weise. Die ¬
selben machten einen Ausflug per Bahn nach Ostro-
metzko und in die Müllerberge. Nach der Rückkehr
zum Bahnhof wurden eine Verlosung und Gesell ¬
schaftsspiele veranstaltet, woraus ein Tänzchen int
Saale folgte.

11. über die Steigerung des Weichsel-Flösterei-
verkehrs wird uns aus Thorn d r a h t l i ch ge ¬
meldet: Während die nur mäßige Hebung des
Wasserstandes der Weichsel den Schiffsverkehr erst
wenig vermehrt, hat sich die Holzverslößung bedeu-
tend gesteigert. In der letzten Woche passierten die
Grenze über 100 000 Hölzer.

F. Crone a. B., 2. September. (S e d a n t a g.
Ausflug.) Der Sedantag wurde in gewohnter
Weise in den hiesigen Schulen durch Festakte be ¬
gangen. Die erste Klasse der Schleusenauer Mäd ¬
chenschule hatte unter Führung des Rektors Dere-
svnski und des Lehrers Hildebrandt einen Ausflug
mittels Kleinbahnzuges nach dem Grabinawäldchen
unternommen. Nachdem mehrere Ausblickspunkte
in Augenschein genommen waren, vergnügte sich das
junge Völkchen aus das beste bei Spiel und Tanz.
Die Rückkehr wurde mit dem Zuge um 5.55 Uhr
nachmittags angetreten.

§
'

Rakel, 2. September. (Sedantag.
Hühnerjagd.) Der heutige Tag zum An ¬
denken an Sedan wurde 'in allen Schulen hier

festlich begangen. — Die diesjährige Hühnerjagd
entspricht in unserer Gegend nicht den Anforder ¬
ungen der Jäger. Das Ergebnis der abgehaltenen
Jagden kommt nicht annähernd den vorjährigen Re ¬
sultaten gleich.

h Pakosch, 2. September. (Anläßlich des
Sedantages) fanden in allen Schulen größere
Feiern statt. Nach Beendigung derselben unter ¬
nahm die evangelische Schule einen Ausflug zu Fuß
nach dem Dorfe Lonsk, die katholische einen kleineren
nach dem Kalvarienberge.

Exin, 31. August. (K ri e g e r d e nk m al.)
Der hiesige Kriegerverein plant die Errichtung eines
Kriegerdenkmals. Um die Mittel dazu zu erhalten,
veranstaltet er mit Genehmigung der Behörde eine
Lotterie, die Ansang Oktober gezogen werden
soll.

Si. Znin, 3. September. (Silberne Ho ch-
z e t t. Sedanse st.) Bürgermeister Wodtke be ¬
ging mit seiner Gemahlin das Fest der silbernen
Hochzeit. — Die Sedanseier wurde hier in der
üblichen Weise gefeiert. Alle öffentlichen Gebäude
wie auch einige private trugen Flaggenschmuck. In
den Schulen fanden überall Festakte statt. Die
evangelische Schule veranstaltete einen Ausflug in
die Umgebung der Stadt.

P. Wongrowitz, 2. Septbr. (Sedanseier.
P 0 sta m t s -Erweiterung.) Zur Feier des
Sedantages prangten die Dienst- und viele Privat-
häüser hier im Flaggenschmucke. In den Schulen
wurde der Tag durch die üblichen Festakte gefeiert.
— Als ein erfreuliches Zeichen für die geschäft ¬
liche Fortentwickelung des Orts ist es zu betrachten,
daß das hiesige 1866 neuerbaute Posthaus nach
dem großen Umbau 1888, wobei ein Stockwerk aus ¬
gesetzt wurde, wieder einen größeren Umbau er ¬

fordert, um darin den Telegraphen- und Fernsprech ¬
helrieb unterzubringen. Durch diesen Erweiterungs ¬
bau wirds auch ermöglicht, das Postamt noch lange
Jahre auf dem jetzigen, für den Verkehr günstig be-
legenen Platze zu erhalten.

Czarmkcm, 31. August. (E i n r 0 h e r G e-
w a l t a k t) wurde kürzlich bei Nacht von meh ¬
reren Knechten aus Fitzerie in dem aus freiem Felde
belegenen Wohnhause des Grundbesitzers Prescher
vollführt. Die rohen Patrone verschafften sich ge ¬
waltsam in die Schlaskammer des Dienstmädchens
Eingang und versuchten, das letztere zu vergewal ¬
tigen. Aus die Hilferufe des bedrängten Mädchens
eilte der Besitzer herbei, vermochte jedoch nichts aus ¬
zurichten, da die Bande ihn mit Stöcken zurück ¬
trieb. Bis jetzt ist es dem Gendarm gelungen, fünf
der rohen Burschen dingfest zu machen. („Pos. Z.“j

x Janowitz, 2. September. (Unfälle. Be ¬
sitzwechsel.) Der 14jährige Sohn des Land ¬
wirts Hchallow in Mokronos wurde von einem
wütenden 'Stier angefallen und so arg zugerichtet,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. — Ter
vierjährige Sohn des Arbeiters Majakowski in Mo ¬
kronos hängte sich an die Deichsel eines angehängten
mit Tors beladenen Wagens, siel herunter und
wurde überfahren. Er hat neben bedeutenden Ver- :

letzungen auch eine schwere Gehirnerschütterung
davongetragen. — Der Kaufmann Rudolf Spitzer
von hier hat heute sein am Markte gelegenes
Grundstück, Hotel und Kolonialwarengeschäft an

den früheren Gastwirt Wolfs aus Wongrowitz für
37 500 Mk. verkauft.

M Schneidemühl, 2. September. (D i e Feier
d e s S edantage s) beschränkte sich bei uns
fast ausschließlich aus die Schulfeierlichkeiten. Das
Gymnasium machte klassenweise Ausflüge in die
Umgegend und das Lehrerseminar in Gemeinschaft
mit den Zöglingen der Präparandenanstalt eine
Fahrt nach unserer Kreisstadt Kalmar i. P. Ge ¬
flaggt haben nur einzelne Häuser. Das zurzeit hier
einquartierte Militär veranstaltete gestern abend
einen Zapfenstreich.

F Frauftadt, 2. September. (B e such des
Armeebi s ch 0 s s.) Nachdem der Armeebischof
Dr. Vollmar bereits gestern nachmittag hier ange ¬
langt war, wohnte er heute dem Garnisongottes ¬
dienste für die katholischen Mannschaften des
hiesigen Bataillons in der Klosterkirche bei. Mittags
fand in Hitzegrads Hotel ein kleines Festessen statt,
nach demselben setzte der Armeebischof seine Visi-
tationsreise nach Lissa fort.

ph. Schwarzenau, 2. September. (Fe u e r.

Sedans ei er.) In der Nacht zu gestern sind
dem Vorwerkspächter Lipowicz in Noskowo zwei i

Noggenschober niedergebrannt. Die Entstehungs ¬
ursache ist noch unbekannt, sie dürste jedoch aus
Brandstiftung zurückzuführen sein. — Heute mittag j
wurde aus Lesniewo, das dem Rittergutsbesitzer von |
Lossow gehört, Großfeuer gemeldet und telephonisch j
Hilfe erbeten. Von hier ist sofort die Feuerspritze !
zur Brandstätte abgeschickt worden. — Aus Anlaß !

des Sedantages fanden heute vormittag in den !

Schulen die üblichen Festakte statt.
M Gnesen, 2. September. (S chulein -

Weihung. SeIbstm 0 r d.) Das 1 Massige
katholische Schulgebäude wurde heute feierlichst ein ¬
geweiht. Der Bau hat gegen 200 000 Mk. gekostet;
den größten Teil der Baukosten trägt der Staat.
An der Einweihungsfeier nahmen deutschgesinnte
kirchliche und die weltlichen Behörden teil. Der
polnische Schulvorstand glänzte durch seine Ab ¬
wesenheit. Bürgermeister Putzer betonte, daß die
katholische Gemeinde ohne Hilfe des Staates und j
der Stadt nicht imstande war, das notwendige Ge ¬
bäude zu erbauen. Die katholische Gemeinde schulde
darum dem Staate und der Stadt den Dank. Der
Bürgermeister drückte die Erwartung aus, daß die i
neue Anstalt sich der Pflege des Deutsch- :
t u m s stets bewußt sein möge. — Am Gerüst für ;
Kanalisationszwecke erhängte sich heute nacht aus
unbekannten Gründen der über 80 Jahre alte

Invalide Liske.
M. Obornik, 2. September. (Unfall mit

T 0 d e s s 0 l g e. S e d a n s e i e r.) Der Wirt ¬
schafter Ernst Schiller in Maniewo ist seinen Ver ¬

letzungen, die er durch Überfahren mit seinem Last ¬
wagen erlitten hat, im städtischen Krankenhause zu

wurde auch heute in den hiesigen Schulen das
Sedansest m üblicher Weise gefeiert.

_

S Flatow, 2. September. (Erfolgreiche©tttgöbe.) Wie wir seinerzeit berichteten, 'hatsich hrer erne Ortsgruppe des Bundes der Hand-werter gebildet. Auf die von dem Vorstände dieserOrtsgruppe an den Minister der öffentlichen Ar ¬
betten, Eyenbah nminister Budde, gerichtete Ein ¬
gabe, m der gebeten wurde, bei Vergebung der Ar ¬
betten am Bahnbau Flatow—Vandsburg in ersterLrnte nur Handwerker zu berücksichtigen, welche in
>ben. .der Bahnlinie zunächst liegenden Ortschaften
myaytg srnd, ist dem Vorstände von der Eisenbahn-dtrektton Danzig nunmehr die Mitteilung gemacht,
dag dieselbe bei Vergebung von Hochbauten und von
Lieferungen nach Möglichkeit den Wünschen der
Unterzeichneten entgegenkommen werde.

? Schwetz, 2. September. (S ed anfest.
Lestchensund.) Anläßlich des heutigen Sedan-
festes haben alle öffentlichen und viele Privat-
gebaude geflaggt. In den Schulen fanden Festakte
statt. Dre oberen Klassen des Gymnasiums, sowie
ermge Klassen der höheren Mädchenschule machten
Aussluge nach Culm und Sartowitz. Ebenso wurde
unsere Stadt von Schülern des Gymnasiums zu
Culm besucht. — Vor einigen Wochen verschwand
von hier der Arbeiter Zacharias, ohne daß es mög-
ltch war, auch nur die geringste Spur von ihm zu
erspähen. Nunmehr fanden Schiffer in der
Weichsel bei Niedwitz, Kreis Schwetz, die Leiche eines
Mannes, die als die des Zacharias von seinen Ange ¬
hörigen rekognosziert wurde. Ob hier ein Ver-
brechen, Mord oder Selbstmord, vorliegt, ist bisher
mcht festgestellt worden. Der Staatsanwaltschaft ist
Anzeige erstattet.

SemffMimL
Berlin, 2. September. Einen bedenklichen

Hang zur Hochstapelei legte die Gutsbesitzerin Rosa
Gudalke an den Tag, die gestern der ersten Ferien ¬
strafkammer des Landgerichts I aus der Unter-
fuchungshaft vorgeführt wurde. Die aus Ostpreußen
stammende 33jährige Angeklagte liegt mit ihrem
Ehemann in Scheidung; seit dieser Zeit ist die Frau
aus Abwetze geraten. Eine Zeitlang ernährte sie
sich als Hebamme und kam dann nach Berlin wo
sie als Krankenpflegerin in einer Frauenklinik
Stellung fand. Das gebundene Leben behagte ihr
nicht lange, sie richtete sich in der Ansbacherstraße
eme Wohnung ein und vermietete an Damen. Zu
diesen gehörte auch eine Schauspielerin, die über
bedeutende Mittel verfügte. Die Angeklagte führte
ein flottes Leben, da sie aber den Aufwand nicht
bestreiten konnte, griff sie zu Schwindeleien. Sie
bezog mehrere Pianinos, Uhren, wertvolle Ölge ¬
mälde und eine Menge der verschiedensten Bücher
auf Abzahlung, um die Gegenstände sofort weiter
zu veräußern. Ferner trat sie mit Darlehngebern
in Verbindung und verstand es, selbst diese ge ¬
wiegten und mißtrauischen Geschäftsleute um
mehrere tausend Mark zu prellen. Sie gab sich
dabei als Beauftragte einer Freundin, der Schau ¬
spielerin, aus, unterzeichnete auch die Wechsel mit
deren und dem Namen eines Grafen P., der zu der
Schauspielerin in Beziehungen stand. Als die un ¬
vermeidliche Offenbarung aller dieser Schwindeleien
erfolgte, wurde die Angeklagte in Haft genommen.
Das Gericht verurteilte sie zu 2 Jahren Gefängnis,
wovon 3 Monate durch die erlittene Untersuchungs ¬
haft für verbüßt erachtet wurden.

Hamburg, 31. August. Bemerkenswerte Sätze
Wer die Bewerspflicht bei Einzahlungen an grö-
tz e r e n K a f f e n hat die Zivilkammer des 'hiesigen
Landgerichts in einem kürzlich ergangenen Urteil
aufgestellt. Ein Hamburger Steuerpflichtiger hatte
seine 15 jährige Tochter mit dem zur Steuer ¬
zahlung erforderlichen Betrage nach der Kasse ge-
sandt. Der Beamte nahm das Geld entgegen und
erklärte einige Zeit später, es fehlten 20 Mark.
Der Steuerpflichtige zahlte die 20 Mark unter
Protest ein, forderte sie dann aber klagend zurück.
Das Gericht machte die Entscheidung von einem Eide
des Klägers abhängig, daß er die Überzeugung
habe, daß seine Tochter den Betrag richtig ein ¬
gezahlt habe. In der Begründung führte es u. a.

folgendes aus: Wenn an größeren Kassen ein Be ¬
amter den Betrag, ohne ihn nachzuzählen, entgegen ¬
nehme und damit in dem abgeschlossenen Raume
nach Gutdünken verfahre, so werde der Einzahlende
der Möglichkeit des Beweises, daß er den vollen Be-
trag gezahlt habe, beraubt, und das Publikum wäre
der Willkür der Kassenbeamten schutzlos preis ¬
gegeben, wenn sie nach einiger Zeit behaupten
könnten, das Geld habe nicht gestimmt. Man
werde vielmehr als selbstverständliches, tatsächlich
auch bei allen Behörden und 'Geldinstituten geübtes
Verfahren bezeichnen müssen, daß eine aufgezählte
Gel'dsumme nicht eher weggenommen werden dürfe,
als bis der Betrag nachgezählt sei. Wie der
Private, der an einer Zahlstelle einen Betrag ent ¬
gegengenommen und sich damit vom Schalter ent ¬
fernt habe, mit der nachträglichen Behauptung, daß
er zu wenig empfangen habe, nicht zu hören sei und
sie jedenfalls zu beweisen habe, so müsse es auch
umgekehrt gelten. Der bloßen, wenn auch im
Zweifel gutgläubigen Versicherung eines Kassen ¬
beamten könne demgegenüber kein unbedingt aus ¬
schlaggebendes Gewicht beigelegt werden. Denn
auch er sei Irrtümern unterworfen, und seine grö ¬
ßere Routine in der Nachzählung von Geldbeträgen
werde durch die praktische Erfahrung, daß Leute, die
den ganzen Tag mit Geld umgehen, dabei mit einer
gewissen Gleichgültigkeit verfahren, paralysiert.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pf. -

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf,
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in ülm a. D.

J
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] [ Berlin, 1. September.
Die bevorstehenden großen Manöver des

Gardekorps, des 9. Armeekorps und der Flotte,
denen zu folgen wir uns anschicken, werden auch in
diesem Jahre das Interesse des Vaterlandsfreundes
in vollstem Maße fesseln. Ostasien und SüdwesL-
afrika mahnen uns täglich und stündlich daran, daß
noch immer nur ein scharfes und blankes Schwert
Frieden erhalten und Frieden wiedergewinnen kann.
Und noch immer sind die großen Manöver ein mi-

ersetzter Gradmesser für das Niveau unserer Wehr ¬
kraft. — Das Gardekorps sowohl wie das 9. Korps
werden für die Manöver, wie üblich, verstärkt; die
hinzutretenden Infanterie-Regimenter — beim
Gardekorps die Frankfurter Leibgrenadiere — sind
schon in die neuen Verbände eingereiht, und ins ¬
besondere sind die großen Kavalleriedivisionen be ¬
reits formiert. Der Garde-Kavalleriedivision sind
die 16. Ulanen (Rgt. Hennings von Treffenfeld)
und die 2. (Schwedter) Dragoner zugeteilt, die
schon in Altengrabow Gelegenheit hatten, zusammen
mit der Garde sich in die ungeheuren Staubmafsen
zu hüllen, wie sie uns dieser heiße Sommer auch
noch im Manövergelände zu schlucken geben wird,
falls nicht ein gänzlicher Umschlag der Witterung
eintritt. Aber lieber Sonne und Staub als Regen,
schlammige Wege und ein nasses Bivaklager. Das

sagen auch die Mannschaften der Berliner Garnison,
die jetzt ans den Divisionsübungen bei Zossen hier ¬
her zurückkehren, feldmarschmäßig und sonnenge ¬
bräunt, ein seltener Anblick im Gewirr der Groß ¬
stadt.

Die Manöver werden uns an jene Küsten
führen, die dem segelnden Sportsmann so wohl be ¬
kannt sind; die Namen Hamburg und Brunsbüttel,
Kiel und Lübeck wiederholen ja alljährlich in der ¬
selben Folge ihren Weg durch die Regattaberichle.
Die Schlußkämpfe dürften sich Mitte September
zwischen Lübeck und Travemünde einerseits, und
dem altertümlichen Wismar und dem seeum-
kränzten Schwerin andrerseits abspielen, auf einem
Terrain, dem die Dürre kaum etwas anhaben dürfte.
Ter Kaiser, der Sonnabend von hier abreist, um

zunächst auf seiner Dacht „Hohenzollern“ Wohnung
zu nehmen, welche unterhalb Altona vor Neu-
mühlen liegt, wird nach einem Besuch Hamburgs
mehrere Tage mit der „Hohenzollern“ den Flotten ¬
manövern folgen. Kiel berühren und endlich sein
Hauptquartier in Schwerin aufschlagen, die Kaiserin
wird ihren hohen Gemahl, mit einer Unterbrechung
begleiten.

In der Umgebung der Majestäten werden sich
während der Manöver befinden: Oberhofmeisterm
Gräfin Brockdorff, Hofstaatsdame Frl. pon Gers-
dorff, Hofdame Gräfin zu Rantzau, Oberhofmeister
Frhr. v. Mirbach, Kammerherr Tr. v. Behr-Pinnow,
Kammerherr Graf v. Scheel-Plessen; das Haupt ¬
quartier: Kommandant Gen.-Adj. v. Plessen, Ge ¬
neral ä la suite Graf Hohenau. Flügeladjutanten
Kapitän zur See v. Grumme, Oberstlt. v. Plüskow,
Major Graf Schmettow, Major v. Friedeburg,
Hauptmann Graf von Soden; außerdem General
ä la suite Graf Moltke vom großen Generalstab,
die Flügeladjutanten Major v. Chelius von der
Botschaft zu Rom und Major v. Bülow von der
Botschaft zu Wien, der Generalkapitän General-
adjutant v. Scholl; Oberhof- und Hausmarschall
Graf zu Eulenburg, Hausmarschall Frhr. v. Lyncker,
Hofmarschall'Graf von Zedlitz und Trützschler;
Leibarzt Oberstabsarzt Dr. Jlberg, Ober-Stall ¬
meister Graf von Wedel, Vize-Ober-Stallmeister
Frhr. v. Esebeck; der Chef des Zivilkabinetts Wirkl.
Geheime Rat Dr. v. Lucanus; der Vertreter des
Auswärtigen Amts Graf v. Tschirschky und Bögen ¬
dorff; der Chef des Militärkabinetts Generaladju ¬
tant. Graf Hülsen-Haeseler mit Oberst v. Örtzen und
Oberstleutnant v. Zastrow. Der Chef des General-
stabes der Armee Generaloberst Graf v. Schliessen
mit seinen Offizieren; Kriegsminister General ¬
leutnant v. Einem mit Oberst Wachs und anderen
Herren; der Chef des Marinekabinetts Admiral
Frhr. v. Senden-Bibran; der Chef des Admiral ¬
stabes der Marine Vize-Admiral Büchse! u a.

Wir fügen diesen Personalien hier gleich die
Namen der fremdherrlickien Offiziere bei, die den
Paraden und Manövern zuschauen werden. Es

sind Oberstleutnant Frhr. v. Salza (Sachsen),
Oberslleutnant v. Dorres (Württemberg). Haupt ¬
mann Biddle (Amerika), Maj. Marquis de Laguiche
(Frankreich), Oberstleutnant Graf Gleichen (Groß ¬
britannien), Oberstleutnant K. Oi (Japan), Oberst ¬
leutnant Gastaldello (Italien), MajorRitter Klepsch-
Kloth v. Roden (Österreich), Oberst v. Schebeko
(Rußland), Hauptmann Lie (Schweden), Oberst
Graf bei Penon de la Vega (Spanien) und Oberst
Nazis Bey (Türkei); ferner großbritannischer Oberst ¬
leutnant Trench, Artilleriekommandeur in Gibraltar
und der bekannte Earl of Lonsdale.

Die morgige große Herbstparade des Garde-
korps muß diesmal unter die Manöverbegebenheiten
gerechnet werden. Und so sind denn auch schon heute
eine größere Zahl von Fürstlichkeiten hier ange ¬
kommen. Außer dem Kronprinzen, dem Prinzen
Eitel Friedrich, dem Herzog von Sachsen-Koburg,
dem Erbprinzen Neuß j. L., die bereits anwesend
waren, trafen nacheinander ein: Prinz Friedrich von

Hohenzollern, der Erbgroßherzog von Baden, der
Fürst von Hohenzollern, der Großherzog von

Oldenburg, der Großherzog von Hessen, der Grvß-
herzog von Sachsen, der Kronprinz von Sachsen
und Prinz Heinrich von Preußen.

Besonders feierlich gestaltete sich Ankunft und
Empfang des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin mit seiner jungen Gemahlin, der hiermit
seinen Antrittsbesuch am kaiserlichen Hofe macht,
welchen Kaiser und Kaiserin durch ihren Aufenthalt
in Schwerin alsbald erwidern werden. Einen so
glänzenden Aufzug hat das arbeits- und verkehrs ¬
reiche Berlin N. selten gesehen, wie heute nach ¬
mittag, als zuerst die Ehrenkompagnie vom
3. Garderegiment mit Fahne und Musik anrückte,
dann Prinzen und Generale beim Stettiner Bahn ¬
hof auffuhren und endlich der Kaiser eintraf, in bet
Uniform, des 3. Garderegiments. Als der Zug
mit dem ^jungen grotzherzoglichen Ehepaar einge ¬
laufen war, unter den von der weiten Halle donner-
ähnlich zurückgeworfenen Klängen des Präsentier ¬
marsches, eilte der Kaiser der aus-steigenden Groß-
herzogin entgegen, einer schlanken, feinen Er ¬
scheinung, und begrüßte sodann den Grotzherzog,
der Kürassieruniform trug. Während die beiden
Fürsten die Front der Ehrenwache abschritten,
wurde die Großherzogin von der Schwester der
Kaiserin bewillkommnet, der Prinzeß Friedrich
Leopold, dann vom Kronprinzen, dem Prinzen
Eitel Friedrich und den drei Söhnen des Prinzen
Albrecht, und es war hübsch, wie die jungen statt ¬
lichen Offiziere nach dem militärischen Gruß den
Helm abnahmen, um sich zum Handkuß niederzu-
beugen. Draußen harrte als Eskorte eine Schwa ¬
dron der Gardekürassiere. Ein Vierspänner ä la
Daumont nahm den Kaiser und den Großherzog
auf, ein zweites gleiches Gefährt die junge Fürstin
und die Prinzeß Friedrich Leopold. Neben dem
Wagen ritten der Oberstallmeister Graf Wedel und
der Vize-Oberstallmerster v. Esebeck in ihren roten
goldbetreßten Röcken. Die Kaiserin empfing die
hohen Gäste im Schloß. Hier war dann eine Gala ¬
tafel in dem schönen Elisabeth-Saal, der, nicht allzu
groß, mit seinen Marmorwänden, seinen plastischen
Gruppen dazwischen, der reichen Vergoldung und
der im Rokokogeschmack gemalten Decke einen so
intimen Eindruck macht. Die Kapelle des 3. Garde-
regiments konzertierte und begann mit dem Pariser
Einzugsmarsch, als der Kaiser, in Leib-Garde-
husaren-Unisorm, die Großherzogin von Schwerin
zur Tafel führte, die eine rosafarbene Robe trug;
der Großherzog von Hessen folgte mit der Kaiserin,
die Silberbrokat angelegt hatte. An der Tafel
nahmen die sämtlichen anwesenden Fürstlichkeiten,
die Gefolge, die hohen Hofbeamten, der Ehren-
'dienst der Mecklenburgischen Herrschaften teil,
ferner u. a. der Reichskanzler und der Mecklen ¬
burgische Gesandte v. Qertzen. Der Kaiser unter ¬
hielt sich auf das Lebhafteste mit der Großherzogin
und trank den deutschen Fürsten, die an seiner
Tafel faßen, wiederholt zu.

Für den Abend hatte der Kaiser im Opern ¬
haus eine Aufführung des neu einstudierten
Delibesschen Ballets „Coppelia“ befohlen. Ge ¬
neralintendant v. Hülsen hatte stimmungsvolle
Landschaften, echteste serbische und ungarische
Kostüme schaffen lassen, Professor Schlar dirigierte,
die immer junge Antoinette dell' Era tanzte die
Swanilda ebenso frisch wie bei der Uraufführung

vor 20 Jahren, und Fräulein I. Pfaffenberg war
drollig genug in der Titelrolle. So wirkte die
harmlose 'Heiterkeit des Sujets, das von der grau ¬
lichen Erzählung E. T. Ä. Hofftnanns nicht mehr
viel merken läßt, recht anheimelnd. Die Fürsllich ¬
keiten faßen in der großen Loge, die Großherzogin
von Schwerin zwischen den Majestäten, dabei die
kleine Prinzeß Viktoria Luise. Recht war es, daß
die Logenschließer endlich einmal streng die Kleider-
ordnung überwachten. Herren ohne Frack und
weiße Krawatte, Damen, die nicht vorschriftsmäßig
ausgeschnittene Robe trugen, wurden unnachsicht-
lich zurückgewiesen. Es gehört auch wirklich Phan ¬
tasie dazu, einen schwarzen Kleiderrock und eine
blaue Bluse für eine Gesellfchaftstoilette zu halten.

KsrnLe Chronik.
— Die Affäre der Prinzessin von Koburg. Mit

jener Spannung, die einem sensationellen Liebes ¬
roman gebührt, verfolgt alle Welt, besonders die
weibliche, die Phasen des romantisch anmutenden
Abenteuers der Prinzessin Luise von Koburg, deren
Schicksale ja nicht zum erstenmale die Öffentlichkeit
'beschäftigen und in Atem halten. Vorläufig haben
die eingeleiteten Ermittelungen nach dem Aufent ¬
halt der verschwundenen Fürstin keinen Erfolg
gehabt. Von durchaus glaubwürdiger Seite er-

fahren die „Dresdner Nachr.“: Am Tage vor der
Flucht hatte ein Herr das von ihr verlassene
Parterrezvrmner gemietet. Dieser Herr ist mit ihr
zugleich verschwunden. Er war schon kurze Zeit
vorher in Elster anwesend, Hatte in einem kleinen
Häuschen im Ortstell Kessel (einem Teil des alten
Dorfes Elster) gewohnt, sich aus dem Badeplatz
durch Ausführung von Daschenspielerstückchen be ¬
merkbar gemacht und verkehrte mit einer Dame, die
gleichfalls in einem Dorfe bei einem 'Fuhrwerks ¬
besitzer wohnte. Dieser Herr, der ein Graf sein soll,
und die Dame haben bei genanntem Fuhrwerksbe ¬
sitzer für die Nacht vom 30. zum 31. August Zwischen
2 und 3 Uhr einen Wagen bestellt. Sie wollten im
Mondschein nach Eger fahren; der Besitzer mußte
deshalb die Pferde tagsüber im Stalle stehen lassen.
Der Kutscher ist gestern zurückgekehrt. Nach seiner
Aussage hat er unterwegs Befehl erhalten, nicht
nach Eger, sondern nach Hof zu fahren, von wo die
Prinzessin mit ihrer Begleitung (zwei Herren)
nachMünchen weiter gereist sei. Drahtlich
wird uns noch berichtet:

Trier, 3. September. (Privattelegramm.)
fBerliner Lokal-Anz. ] Polizeiorgane halten sämt ¬
liche Landstraßen tm Kreise Saarbrücken besetzt, um

die flüchtige P r i n z e f f t rt Luise von

Koburg, falls sie dort durchfahren sollte, fest ¬
zuhalten.

Weiter meldet der „Berl. Lokal-Anz.“: Prinz
Philipp von Koburg, der noch auf seinen Be ¬
sitzungen in Ungarn weilt, gab seinen Wiener An ¬
wälten noch keine Weisung, irgend welche Schritte
gegen seine flüchtig gewordene Gemahlin zu unter ¬
nehmen. Wie die „N. Fr. Presse“ erfährt, zog
Mattasitsch aus der Publikation seiner Memoiren
im Vorjahre ein so großes Erträgnis, daß er davon
alle alten Schulden tilgen konnte. Es bestätigt sich,
daß Mattasitsch anfangs August in Wien war und
schon damals die Hoffnung aussprach, ihm würde
die Entführung der Prinzessin Luise aus Bad
Elster gelingen.

— Winnepeg, 2. September. Ein Personen ¬
zug der Kanadischen Pacifiöbahn ist 300 Meilen
westlich von hier in einen Güterzug
hineingerannt. Dabei wurden fünf Per ¬
sonen getötet. Der Generalgouverneur der Do ¬
minion of Canada Earl of Minto befand sich mit
seiner Gemahlin im Zuge, ihr Wagen blieb unbe ¬
schädigt.

— Stettin, 3. September. (Telegramm.)
fPrivat.) Wie der „V. L.-A.“ meldet, wurde in
Goln-ow die 19jährige Tochter eines Maurers tot
aufgefunden. Bei der Untersuchung wurde Mord
festgestellt.

— Nicht mogeln! Ein bem erkenswertes
Urteil fällte, westfälischen Blättern zufolge, in
der Berufungsinstanz das Landgericht in Dortmund.
Ein Spieler hatte eine Karte beiseite geschafft, um

das Spiel des Gegners, einen Grand, nichtig zu
machen. Die Sache wurde zur Anzeige gebracht,
und das Schöffengericht erkannte wegen S8e*

truges auf eine Woche Gefängnis. Das Land-
gericht stellte alle Voraussetzungen des Betruges
fest und kam wiederum zu einem verurteilenden
Erkenntnis. Da der Angeklagte jedoch nicht vor ¬

bestraft war, wurde auf eine Geldstrafe von 25 M.
erkannt. Immerhin ein teurer Grand, zumal die
Kosten des Prozesses 150 Mk. betragen.

— Das Trompeter - Schloß in Säkkingen,
eigentlich Schloß Schönau, kam am 27. August zur
öffentlichen Versteigerung. Das Schlößchen, so be ¬
richtet der Bund, gehörte dem aus gestorbenen Ge ¬
schlechte v. Schönau. Viktor v. Scheffel, der im
Jahre 1849 nach Säkkingen gekommen, hat es ver ¬

standen, durch seinen Trompeter von Säkkingen den
alten Zauber des Herrensitzes der Schönauer neu zu
beleben. Das Schloß diente damals einer Gastwirt ¬
schaft und war nicht gerade besonders schön einge ¬
richtet. Veranlaßt durch Scheffels Werk kaufte der
Seidenfabrikant Theodor Bally das Anwesen, ließ
es restaurieren und mit prachtvollen Gartenanlagen
umgeben. Aber der neue Besitzer zog bald darauf
nach Basel und verkaufte das Schloß an die Prin ¬
zessin Alexandra von Isenburg; diese kam mit ge-
pfändeten Möbeln nach Säkkingen, und als das
Schloß einigermaßen ausgestattet war, erschien der
Gerichtsvollzieher und pfändete, was noch frei war.
Die Prinzessin konnte ihren Verpflichtungen nicht
nachkommen, und so mußte das Schloß im Wege der
Zwangsvollstreckung versteigert werden. Die Prin ¬
zessin hatte das Schloß für den Preis von
220.000 M. erworben;die amtliche Schätzung wird
auf 170 000 M. angegeben. Drei Liebhaber hatten
sich zu der Versteigerung am Samstag eingefunden:
ein Fabrikant aus Pforzheim, die Stadtgemeinde
Säkkingen und der frühere Besitzer Herr Theodor
Bally aus Basel. Ihm wurde das Schloß für
102 000 M. zugeschlagen. Die Stadtgemeinde
Säkkingen wäre erst dann als Käufer aufgetreten,
wenn ein anderer als der frühere Besitzer ernstlich
als Steigerer aufgetreten wäre. Obwohl die amt ¬
liche Schätzung nicht erreicht wurde, hat doch der
definitive Zuschlag stattgefunden.

Aus den Kudern«
Bad Snnbi'cf, Echtes. Mit dem Naben des Herbstes

netat sich die Hochsaison des Bades ihrem Ende zu. Die
außerordentlich starke Frequenz des Kurortes in diesem
Jahre flutet allmählich ab. Das bisher so buntbewegte
Leben mit seinen kaleidoskopartig wechselnden Phasen wird
ruhiger und gleichmäßiger, obwohl die zur Unterhaltung
und Zerstreuung der Gä-'te dienenden Arrangrmeuts noch
ungekürzt-fortbestehen bleiben. Für lohnende kleinere und
größere Ausflüge an sonnigen Herbsttagen ist in der Um ¬
gebung Landecks, bank seiner vorteilhaften Lage, bekannt ¬
lich in unübertrefflicher Weise gesorgt. Jedes Jahr wählt
e ite größere Anwhl Herrschaften Bad Landeck, entweder
als geeigneten Ort zur Nachkur oder zu letzter Rast vor
dem arbeitsreichen W-nterseinester. Die ant 1. September
und sp-iter ankommenden Fremden zahlen gemäß der Fest ¬
setzungen der zuständigen Verwaltungsbehörde nur die
Hülste der Badtaxen. Ruch erfahren die Wohiliingsmieten
in den Logishäusern von diesem Zeitpunkte ab eine erheb ¬
liche Preisermäßigung.
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2
9.
9.

3,58
1,74

3
3

9. .

9.
3.58
1,75 :o,oi

b Bartschin. . . . 2. 9. 1,40 3. 9. 1,40 —

9 12. Grom. Schleuse 2 9. 0,68 3 9. 0,56 — 0,12
1« Velßenhöhe... 2 9 0,04 3 9. 0,04 — —

11 Usch 2. 9. 0,31 3 9. 0.32 o,01 —

12 Czarnikan . . . 2. 9. 0,22 3. 9. 0,22 — —

iy Filelme .... 2. 9. 0,45 3. 9. 0,45 — —

Rchdamm, 2. September. Es ind heute von hier ab«
gegangen: Tour Nr. 167, 168, D. Franke Söhne mit
32 Flotten.

Schiilno passierte stromab:
Von Mundloch per Rakotzki, 3 Traften: 1900 kieferne

Rundhölzer.
Von .Kirschenberg per Zemba, 2 Traften: 1416 kieferne

Balken. Mauerlatten u. Timber.

HerliiieB 1 Utoge, 8. 10041. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Gofd: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1,121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. tb. 5. Priv. 2$

Otsch. Fonds u. Staats-Pao.
fit. Rehs. Schatz
Ot. Reichs-A.

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anil 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1887 3|
Hamb.am 93'99i 31

do. do. 1897 3
Hess.StA.93-99

“

do. do. 1896
do. do.

Oldend. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vll.Vill,

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.l 34

do. IX, XI. XVi. 3
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Aiton.StA.1S01

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91

4 U00.5CG
3^.102.806
3j 102.306
3 j 89.80bG
3jil02.10G
34|l02.10G
3 09.90bB
4 104.OOG
34 100.206
4 jl03.SCB
35Ü00.20B

99.50«
99.706
88 . 20 b

87.60bG

99.406

98.30b

99.506
89.006
69.506

4 |104.806
3 88.756
31- 99.606

3z! 99.006
4 102.706
3j, 98.756
31 i 98.50b
31 j 99.806
341100.0 08

3j 98.766
34| 99.606

Bromberg. St.A.‘ 3; : 98.60G
do. do. I 4 ;103.50G

Casseier Sl-A.| 54i 98.606
Charlottenb. 99 4

iS'&iw
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95 34

3§| 99.506
34 98.75B
4
34

Hildesh. St.-A..
Kieler Sl-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

102.10b
98.40hG
99.40B

96.60KB
99.306
99.806

4 101.406
<ui 00 n.nn

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.

Pomm.Land
do. do.

Posensahe
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchiHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
de. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

v do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guid.-L.
0idenb.40TI.-L.

5 1120.506
41111.70b

102.SOG
99.10bG
88.10B

99.50bG
63.006

31 101.506
4 Ü 0 S. 20 b

3| 99.006

34 99.60b
87.90b

103.00B
99.506

99.506
88.006

102 . 20 b
102 . 20 b
103.50b
103.006

98.606
101.706

87.756

100.256
103.25bG
100.506
103.20bG
100.256
103.256
100.106
103.206

34 1 00.2 56
4 >103.200

SljlOO.OOG
4 103.256

Chinesisch.Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griedh.A.81-84
do.cow.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.111.
do. III. Spec.

Rum, amort. alt
.do.amort.1898
Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.SLA. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Birearest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

103.006
lOO.SObG
103.306

150.25bG
135.20bB

36.20b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.

341 99.00 6 41% do. innere
011 99.106 |41%do.äussere

89.1001Chile fiold-Anl.

97.00bG
91.30«
89.80bG

103.26bü

99.25«
89.906
45.40bG
35.25oü
47.76bG

104.1066

6
6
5

r

’ü
4
6
4 lOl.BObG
44 100.406
44 100.406

3
fr.
5
4
4
5
4

3,8
31
4
4
1

154.50KB
62.25KB
11.606
89.70K6
82.206
91.30b
99.10b
91.50bG

89.750
74.60oG

1L8.50B

97.70b
89.406
95.106
84.306
44.30bB
81.506

96.106

Eisenbahn-Siamm-Akiien.
Aach.-Mast.abgi 64127.756
Ailg. Dt. Kleinb. — 66.40h

Braunschw. Ld. 541
Crefelder . . 41 1

Eutin-Lübeck . 2;
Halbrst-Blank. 5
Niederlausitzer 34
Oester. Staatsb. 5|

do. Südb.fLb.) 0
Warschau-Wien 7.«
Gotthardbahn .6,s
Jura-Simplen . 31

'Mittelmeer . . 3
Ncrth.Pac. Pres. 4 104.256
Prinz Henry . . 4 jl05.90G
Transvaal Gert. - I
Wssisic.Eisenb. 2 44.806
Zschipk. Finstw. 12.91250.OOG

66.40b
28.006

114.806
68.006

121.50b
73.75«

137.50b
19.00b

159.10«

FranzJos.S.lber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Süb. 89
Oest-Ung.SUIt
do. Ergozgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
SüdösL (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew
Mosc.-Kiew Wer
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk
Süd-Ost Iti93
Süd-Westbahn,
Anat Eisb.-Obi,
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Milteimeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.üen
St.L 0 uisS.We 3 t.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

Eiscnbahn-Pnor.-Qbligai.
Dux-PragerGoldj 3
Elis.WestbG.stf. 4

do. stfr. 18901 4

82.306
101.606
101.406

4 I
4 100.508
4 100.306

99.706
89.60b
88.50bG

101.106
107.806

65.75bB
106.801)6

99.70b

91.75b

92.50b

96.80b
93.60B
92.00b
85.50b
91.90b
92.00b
92.25bB

91.50b
103.806
102.80bG

102.756
99.406
87.256

104.256
86.766
82.10bG

93.00«

Deutsche Hypoth.-Pia.Tdbr.
Anti.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
de. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-PfJ

99.90HG
94.006
96.75bG

lOl.OOhG
124.206
111.OOG

96.506
101.506
lOO.SObG

95.806
100.706
100.60b0
lOO.OObt-

96.006
89.006
96.256

101.806
95.256
80.30hB

Meckl.Str.H. Pf
Meming.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Priuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.OomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.P*

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

341 73.BOG

III. 34

96.50bG
100.50m
135.606
100.606

96.006
101.50b6
100.40b

95.606
100.006

115.606
111.106
100.60«

96.00«.
95.60«,

102.706
99.30o6
91.506

loo.eobu
94.20bG

95.756
94.90bG
95.50b6

101.40«,
101.50«,
102.30bG
102.756
lOO.OObG
100.006

96.806
100.206

99.756
99.766

lOO.SObG
96.7 ObG
88.006

100.40bG
95.006
99.506

100.506
94.006

101.106
96.00K6

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-8.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-8k.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Greditb.
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Grd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus ßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Banx-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

123.60b
160.506

83.7 ObB
160.50«.
108.00KB
141.60M3
129.756
130.506
114.10bG
105.00bB
154.2 56
119.06«,

143.25«; Bielefeld.Masch 25
225.10b
104.756
114.25bG
131.006
191.501)6
118.106
155.10«,
115.756
166.00bG
147.106
163.806
126.25bG
140.256
116.506
174.70b
134.756
104.50«;
144.006

89.75M5
115.50bG

123.50bG
106.906
102.50M5
leo.oobB

147.7 5bG Ei
195.60«!
117.50bG
110.756
140.406

Bismarckhütte
Bochum.GusssL 1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .

Caroline b.Olflb
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation ,

CröllwitzerPap,
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wlf.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. A.-B.
de. Löwenbr.

6 . 1 s 153.80M3
134.00UG

150.008
113.40b
145.60K6
145.506
186.006
102.006
143.006
113.756

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
BanningMsch.F.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz. 1
Berg. Mark. Ind.
BerTin.Elekt.-W.

102.50bti Berl. Maschinb.10

12} 222.76K6
79.506

135.00M5
227.601)6
231.25bG
105.50bG

94.75b
122.90bB
761.006

80.506
310.90b
123.75bB
200.90b
216.90b

do. Union . .

do. Victonabr.
Düsseid. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
enburgKattun

Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 1
HagenerGussst
HaileschsMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern».
Hengstnb.Msch.
HerkulesB rauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do.Pr.A. Ut.A.
Hösch, Eis. u. St.

280.00«
206.25«
129.00«
195.00«

199.006
253.00bB
196.00«
218.90KB

305.00«
436.25b
228.75b
208.006
229.50«
281.00«
250.50«

81.90b

3
5

in 12
11

3
10

2
4
9

20
20

P
10

7
6

10
11
12

0
4

12

455.50« Höchst.Farbwk. 20 37 5.00b

157.76«
99.00KB

261.30b
183.40KB
144.00b

96.00«
277.26«
426.50b
297.00«
131.300
257.10«
112.26«
304.006
151.00«
149.75b
222 . 10 «
104.60«
127.756
209.766
167.10«
121.25«
168.506
280.00«

73.00«
314.50«
368.50«
288.75b
102.506
135.00«
216.60b
213.50«
150.00b
176.25«
270.00«
258.756

6.30«
149.008
216.10«

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl. 1
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Lauras, 1

König Wilh. cv.'
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unra
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch 1
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-lnd.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.4 Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
RssitzarBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt
Ver.Cölo-Rttw.P 12 249.50b

122.00bB
124.00«
240.00«
114.90KB

99.506
162.25«
172.25«
206.75b
325.50b
434.75bB
251.00b
242.00«
164.90b
345.00«
117.756
119.75«
328.006

91.000
114.50«
271.00«

90.00b
241.106
129.256
577.008
119.75b

96.76«
201.606
157.60«
102 . 00 «

61.75«
167.30«
290.26«
147.80b
107.76«
139.75b
154.25b
156.90b
163.40b
290.00bB
132.50«
116.008
289.60«
185.00«
219.256
203.00«
224.006
148.006
240.50«
215.00KB
529.75«
159.75«
184.80«
360.008
115.50k,
154.25«
162.25«
287.00b
156.50«

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Gement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm,
WitienerGusssl.
ZeitzerMasehin.
Zellstoff-Verein

Aach. Kind.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Oassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

225.008
139.50b

99.00«
84.506

267.00bG
158.26«
160.00«
101.506
126.50«
104.25«
180.00«
133.30b
158.00«
187.75«

88.30b
123.606

64.256
303.00«
148.00«

117.50b
162.908

92.90b
120.40«
186.00«
108.00«
179.75«

62.75b
143.75«
130.75«
102.40«
114 00«

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 168.95b
Brüss uAnt 8 T. 3 8l.05bB
Kopenhag. 8 T. 44 112.356
London. . 8 T. 3 20.43b

do. . . 3 M. 3 20.296
New York. 4.19b
Paris. . . 87. r 80.956

do. . . 2 M. 3 80.85b
Wien . . . 8 7. 34 85.20«

do. . . . 2 M. 3j 84.856
Ital. Plätze 10 T. 5 80.958
Petersbrg. 8 7. 54 — —

Gold, Silber u, Banknoten.

st 1

.16.27«
20.40b

6.27b»
4.18 5b
81.05b
20.4356

81.00b
169.00b

85.30b

WWW 16.25b

Zpll-Coupons, kleine 323.75b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.
Imperials.neuep.S
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl. 2

7SWktter-A«sfich 1r»“rL'E-
auf gr. d. Bcrichte d Deutsch. Seewarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. September. Heiter, angenehm,
warm.

8. September. Vorherrschend heiter,
waim. sommerlich.

6. September. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, mäßig warm, windig.

7* September. Veränderlich wolkig,
mäßig warm, l,bbafler kühler
Wind. Strichweise Regen.

telegraphischer iZÜcttcrbcrimr
deutsch. Er.warie in öninitrq. 2. Seplbr.

etnUoiitn.

<wu.u.»y).
u. d.Mee-
reSjpieg.

reb.l.inm
miub. Mette- sl

»3

Christians»»!) 763 Wind st wolkig 14
Stagen 764 LEO bedeckt 17
Äopcnhageu 765 O w kls. 14
Stockholm .66 NO b-deckt 12
Haparanda 765 NNW bedeckt 11
Borkum 764 SW heiter 16
Humburg
Swiiiemünde

763
763 ,

W
OSO

(re deckt
heiter

16
15

Rensahrwass. 764 28 indst bedeckt 14
Memel 764 SW bedeckt 12
Scillh 767 -SW bedeckt 15
Franks, a. M. 765 SW he deckt 11
München 766 W Regen 10
Chemnitz 763 NW be deckt 15
Berlin 762 S wlkls. 16
Hannover 764 W bebt eff 14
Breslau 763 O wolkig 1 14

Frachtbriefe
mit Stempel der5tönkgl. Eisenbahn«

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,60 M. a ItOO Exen.plare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Qtta tSrnnwald.



SüchernmrM.
* Wir machen wiederholt auf das schon oster emp ¬

fohlene naturwissenschaftliche Prachtwerk „Die Tiere der
Erde“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) aufmerksam.
In diesem vorzüglich geschriebenen volkstümlichen
Prachtwerk, das in 50 Lieferungen zu je 60 Pfennig er ¬

scheint, arbeiten Text und Abbildungen einander in
glücklichster Weise in die Hände. Außerdem steht das
Werk illustrativ dadurch ganz einzig da, daß seine Ab ¬
bildungen (mehr als 1000, darunter 25 Farbendruck-
tafeln) fast ausnahmlos nach den photographischen
Aufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden.

* Als ein beliebter Hausfreund hat sich seit einigen
Jahren Blanks Moden ans allen Hauptstädten, deren
Herbst/Winter-Ausgabe 1904/5 soeben erschien, in der
deutschen Familie eingeführt. Das praktische Album
bringt in seiner neuen Ausgabe wiederum eine Fülle
geschmackvoller' Modelle aus dem Gesamtgebiete der
Damen- und Kindermode und gibt der Hausfrau einen
Überblick und mancherlei nützliche Anregung für die be ¬
vorstehende Saison. Der niedrige Preis von 1 Mark
bezw. 1,20 Kr. — bei direktem Bezüge 20 Pfg. bezw.
24. H. ertra — empfiehlt die Anschaffung besonders.
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen,
sowie der Verlag Blank u. Co., G. m. b. H., Barmen
oder dessen Nertriebsstelle Wilhelm Opetz, Leipzig,
Brüderstraße 61.

* In diesen Tagen, da das Interesse an dem grpBen
Zarenreiche im Osten aus den tnerschiedenstön politischen
Gründen wieder in den Vordergrund gerückt ist, dürste
ein reich illustrierter Aufsatz von Ernst Georgy über

y. cm « »i m . . e : <k »*»»

mgshaus Bong u. Co., Berlin W. 57) finden, der Anteil ¬
nahme der weitesten Leserkreise sicher sein. Neben' den
beiden großenRomanen Arthur Achleitner „Das Bähnle“
und L. Haidheim „Die Leute vom Schloß Beuren“
bringt der belletristische Teil des wieder vorzüglich aus ¬

gestatteten Heftes den Anfang einer fesselnden, histori ¬
schen Novelle „Das Gastmahl des Marschalls von

Sachsen“ aus der Feder Max Steinfurts. Von dem
reichen künstlerischen Schmucke des neuen Heftes seien
die farbenprächtige Kunstbeilage ,,Die rote Wand bei
Schluderbach“ nach einem Gemälde von W. Kranz,
M. I. Dicksees interessante historische Szene „Sheridan
zu Besuch bei Lindleys“ und R. Hauffers amüsantes
Genrebild „Ländliches Feuerlöschwesen“ rühmend ge ¬
nannt.

Witterrnrgslrericht zn Bromberg.
Beo buch mitiiftation 1 Thorner' ra«-r.

Tageskalendcr für Sonntag, 4. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
6 lUir 82 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 31 Minuten.
Nöidl. Abweichung der Lonne 7° 15'. Mond nach dem letzten
Viertel. Mondanfgang nach 7*12 Uhr nachts. Untergang
vor 3 Uhr nachmittags.

)it livrfidit£tn(icfle.
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Temveratnr-Maximnln gestern 16,3 Grad Neannmr —

20,4 Grad Celsilts. Temperatur-Minimnm nachts 7,7 Grad
Neannmr — 9.6 0>rad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vielfach bewölkt, zeitweife trübe
und zu Niederschlagen geneigt.

Haubelsnachrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 2. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. August.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und au Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 925128 000— 45078 000
26 057 000— 679 000Bestand an Reichskassenschein.

- an Noten and. Banken -

- an Wechseln -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten -

- an sonstigen Aktiven -

P a s s i
das Grundkapital ... . M.
der Reservefonds .... *

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva .

7 436 000— 26 771 000
783 827 000 + 41 472 000

57 991000 + 6 357 000
108 5(9 000- 17 000

86140 000+ 4 250000
v a.

150 000 000 unverändert
51614000 unverändert

1250956 000 + 44 524000

515117 000 —

27 401000 +
65 585 000

595 000
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat August

2 382 601 300 Mark abgerechnet.
Bromberg, 3. September. Nmtl. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 154—! 70 M., blauspitziger unter
Notiz. — Frischer Roggen, je nach Qualität 120—127 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 M.,
Bcanware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 125-135
M., Koch wäre ohne Handel. — Neuer Hafer 120—135 M.

Danzig, 2. September. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 764Gr. 164 M., bezogen 756 Gr. 158
M, bunt 740 Gr. 162 M., 772 und 777 Gr. 166 M..
bellbnnt 772 Gr., 783 Gr.nnd 788 Gr. 168 M., hochbnnt
777 Gr. 168 M., 821 Gr. 170 M., weiß 745 Gr. 166 M.,
789 Gr. 169 M., rot 750 Gr. 161 M., 761 Gr. und 772
Gr. 163 M., 783 Gr., 789 Gr. und 795 Gr. 164 M.,
russischer mm Transit rot — M per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 754 Gr. und 762 Gr.
126 M.. 732 Gr. 126 M. 732 Gr. 126,50 M., zum Kon ¬
sum 738 Gr. 1- 7 M. Alles per 714 («r. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 662
<Mr. 136 M., 668 Gr. 138 M., 701 Gr.. 139 M.. 698 Gr.
140 M., 686 Gr. und 7<’4 Gr. 142 M.. 701 Gr. 143 M.,
692 Gr. 144 M.. Chevalier- 698 Gr. 146 M., 701 Gr. 148

w.,704 Gr. 149 M.. kleine 638 Gr. 126 M , russische zum
Transit Futter- 92 M. per Tonne. - Hafer flau. Bezahlt
ist inländischer 132 und 133 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 13 (Mt. Reamnur. Wind: NW.

Königsberg, 2. Sevtember. Weizen niedriger, inlän ¬
discher hochbunter 740 Gr. 165 M., bunter 754 Gr. 163
M.. roter russischer 781 Gr. blansvitzig 121 M. — Roggen
stiller, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, 690 ®r. bis 700 Gr. 128, 714 Gr.
bis 732 Gr. 128.50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
lebe 6 Gr. mcbr oder weniger mit % M. per Tonne zu
regulieren, — M. - Hafer flau, inländischer 128,130, 132,
133, fein weiß 136, 137, 138 M. — Wetter: Veränderlich.

— Wind: NO. — Thermometer: 4- 15 Gr. Neannmr.
Magdeburg, 2. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack -,—. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos. — Brot ¬
raffinade I. obne Faß 20,75. Kristallzucker 1. mit Sack
20 70. Gewischte Raffinade mit Sack 20,57V 2 —20,70. Ge ¬
mischte Melis mit Sack 20,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham ¬
burg per September 21,65 Gd.. 21,80 Br.. —bez.,
per Oktober 22,15 Gd., 22,25 Br., —bez., per No ¬
vember-Dezember 22,00 22,10 Br., —bez., per

Januar-März 22,15 Gd.. 22,25 Br., bez., per Mai
22,40 Gd.. 22,45 Br. und bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 7000 Zentner.
Hamburg, 2. September. (Getrcidemarkt.) Weizen

ruhig, Holstein, u. mecklenb. 172—176, Hard Winter 9lr. 2

v'r; 1

Sept.-Abladung .
— Roggen ruhig, südrnff. ruhig,

9 Pud 20/25 Sept.»-?lbladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 140—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Ri'iböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (»Übersteuert) behauptet, per
Septbr. 27% Gd.. —Br., per Septbr.-Oktbr. 27% Gd.,
—Br., per Oktbr.-Novbr. 27% Gd., —,— Br., per
Novbr.-Dezbr. —— Gd., —,— Br. — Kaffee behauptet.
Umsah 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

Köln, 2. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — DiitbÖl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 2. September (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Oktober 10,28 Gd., 10,29 Br., per April
10,60 Gd., 10,61 Br. — Roggen per Oktober 7,75 Gd.,
7,77 Br., do. per April 8,10 Gd., 8,12 Br. — Hafer per
Oktober 7,10 Gd., 7,11 Br., per April 7,41 Gd., 7,42 Br.
— Mais per September 7,35 Gd., 7,36 Br., per Mai
7,35 Gd., 7,36 Br. — Raps per August 11,90 Gd.,
12,00 Br. — Wetter: Heiter aber wolkig.

Petersburgs. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 10,20—10,40. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer
loko 7,30—7,70. — Leinsaat loko 14,50. — Wetter: Schön.

Paris, 2. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Seickember 22,60, per Oktober 22,95,
per Nov.-Dezember 23 35, per Nov.-Februar 23,70. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,50, per November-Februar
16,50. — Meist fest, per September 30,55, per Oktober
30,90, per Nov.-Dezember 31,15, per Nov.-Februar 31,40.
— Nnböl behauptet, per Septbr. 49,00, per Oktbr. 49,00,
per Novbr.-Tezeuiber 49,50, per Januar-Avril 50,50. —

Spiritus fest, per September 43,75, per Oktober 42,50,
per Nov.-Dezember 40,50, per Januar-April 41,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 2. September. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig. — Mais stetig. — Werste stet'g. — Hafer stetig.
Amsterdam, 2. September. (Getreidemarkt.) Nnböl

fest, loko 23 74, do. per Oktober —, do. per Oktober-
Dezember 22%. - Wetzen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 128.

Volten, 2. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. September. Müllermarkt. (Sclstnßbericht.)
Znsilhreu für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 17 000,
Hafer 20000 Orts. — Weizen fest: amerikanischer Mais
nominell, unverändert, Donaner stetig; Mehl fest; Gerste
stetig; Hafer ruhig.

Liverpool, 2. September. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert: Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer 1—1% Penny niedriger, Odessaer
% Penny höher bis unverändert. — Wetter: Heiter.

Nrw-Avrk, 1. September. (Wareubericht,) Baum»
wollenpreis in New-Nork 11,50, do. für Lieferung per No ¬
vember 10,73, do. für Lieferung per Januar 10,78. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 11%». — Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,85, do. do. in Philadelphia 7.80,
do. Refined (in Cafes) 10,55, Credit Balances at Oil City
1,53, Schmalz Western Steam 7,55, do. Rohe u. Brothers
7,50. — Mais per Septeinber 59%, do. per Dezbr. 58 1 / 2 ,

do. per Mai —. Roter Wiliterweizen loko 1117«. Weizen
per September 113, do. per Dezember 112 :

2, do. per Mai
1137*, do. per Juli —. Geireidesracht nach Liverpool
17p. — Kaffee fair Rio Nr. 78%, do. Nr. 7 per
Oktober 6,75, do. do. per Dezember 6,95. — Mehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 3%. — Zinn 27,20-27,40.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 8,00-8,25. -

Port per September 11,30.
Berlin, 2. September. Die für die Nüssen ungünstig

lautenden Nachrichten vom.ostasiatischen Kriegsschauplatz
haben der festen Grundtendenz nicht nur keinen Eintrag
getan, dieselbe kam vi lmehr auf manchen spekulativen
Gebieten in noch markanterer Weise zum Ansdruck. Viele
Kurse zogen weiter an, und die Umsätze erreichten in
einigen besonders b günstigten Effekten eine ansehnliche
Ausdehnung. Der Schluß des offisiellen Verkehrs gestaltete
sich zum Teil schwächer. Der Privatdiskont zog auf 2%
Prozent an.

Kurse Iw freien Verkehr zwischen 2 n. 8 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 204,50—25 bez. Franzosen 137,40
bis 20 bez. Lombarden 18,90—80 bez. Spanier 87% bez.
Türkenlose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 83,80 bez.
Buenos-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 191,50 613
191,25 bez. Darmstädter Bank 143,25 bez. National-
bank für Deutschland 124,00 bez. Berl. Handelsgesellschaft
160,50 bez. Deutsche Bank 225,25 bez. Dresdner Bank
155,10-5-5,10 bez. Russische Bank 113.50 bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 145,60 bez. Wiener Bankverein
136,10 bez. Transvaal 125,00 bez. Baltimore-Ohio 89,10
bis 40-25 bez. Canada-Pacific 125,30 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
186,25—6 bcz. Hamburg-Amerika 108,40-25 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 102,40 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 183,10—2,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 89,70
bez. Mer.dional 146,10 bez. Mrttelmeer 93,25 bez.
5prozent. Argentinier 97—96.90 bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt n. M., 2. September. (Efjekten-Sozielät.)
De ft er r. Kreditaktien 204,60, Berliner Handelsgesellschaft
160,40, Darmstädter Bank 143,50, Deutsche Bank 225,10,
Diskonto - Kommandit 191,40, Dresdner Bank —,
Nationalbank für Deutschland 123,75, Franzosen 137,50.
Geilenkirchen 222,65, Harpener 217,50, Schuckert 116,60.
— Fest. Schuckert fester bei lebhafter Nachfrage.

Nachbörse. Licht und Kraft 120,00, Lahmeyer
112,20, Elektr. Boese 63,70.

Huten, 2. September. Ungarische Kreditaktien 759,00,
Oesterreichische Kreditaktien 650,00, Franzosen 640,75, Lom ¬
barden 89,50, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,00, Marknoten 117,23, Bankverein
534,00, Länderbank 432,60, Buschtier. Lit. B. 1044, Türkische
Lose 130,75, Brüxer —, Alpine Montan 443,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,80, Tabakaktien —. Ruhig. ^

Paris, 2. Septbr. Französische Rente 98,45, Ita ¬
liener 103,85, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 87,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, lutiftc. Anleihe 87,30, Türkische
Lose 123,25, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1362, Snez-
faiifllaftiett —, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 93,40, Russische Anleihe von 1904 —.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, beit 3. September 1904.

Höchst
Preis
X 9t. 1

lißtebr.
Preis

! * st. 1>«I
! X 9t. I

Igttebr.
Prei,\x A

Weizen luO Kg. U 21- 16 20 Butter 1 Kg. 2 60 2 vO
Roggen - - 12 80 12 2< Heu 100 Kg. 7 0( 6 00
Gerste - - 13 00 11 8t Stroh - - 8 80 3 60
Hafer - - 14 5< 13 5' Krummstroh — — — —

Erbsen * - 15 50 14 n( 131 — — — —

Kartoffeln« - 6 00 5 (K Eier p. Schock 3 00 2 80

Nmtl. Marktbericht der ftädt.MarktbaUendtrektton.
Berlin. 2. September 1904.

ftieijrtt p. 7» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

(Brsiijlfldit. Kklliigkl
Hühner alte. p. St.

56—63
mihnerinuge.p.St.
tauben p. St. .

70-74 Enten j. p. St. .

60- 64 Gänse j. p. St. .

51-57 Butens. 7a kg.

0,50-0,70 Land-, p. Schock.
0,30-0,42 stiften-, p. Schock
0,30—0,45 Butter.
0,20—0,40 Preise src. Berlin.

1.19-2.01
la per 50 kg .

1 Ir do.

1,00-2,25

2,60—2,80
2,40

118 — 120
112—117

\MM%
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

Oscbhof, B«,“:

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab ¬

teilung A, ist heute bet der unter
Nr. 338 eingetragenen hffror's t-e,

stehenden Firma Conrad Burandt

eingetragen, daß das Hanoels-
nefitöft auf den Kaufmann Paul
Radler aus Bromberg über»
p. gange» . in. Die F rma ist in

Conrad Burandt Nach!
Inh. Paul Radler

geändert. (13
Bromb rg, den 2t. August 1904.

Königliches Amtsgericht.

Snittttpocrjkigcruna.
Im Wege der Zwangsvoll-

strccknng soll das in Bromberg,
Mittelstraße Nr. 29 belegene, im
Grundbuche von Bromderg, Kreis
Bromberg, Band 18 (früher Bd IX)
Blatt Nr. 638 — Grdstrb. Art.
1844, Gbstrr. Nr. 2006 — zur
Zeit der Eintragung deS Ver-
stcigerungsvermerkes auf den N> -

men des Schuhmachermeist» rs
Kasimir Gaczerzewicz
ans Bromberg, welcher mit The ¬
rese geborenen Schulz in Ehe
und Gütergemeinschaft lebt, ein ¬
getragene (13

Grundstück,
bestehend ans Wohnhaus mit
Schuppen, Hausgarten u. Straße,

2095
Parzelle Nr. des Kartenblatts

Nr. 3 der Gemarkung Bromberg
mit 0,04,96 ha Flächeninhalt und
2562 M. Nutznngswert

am 29. Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgcrichtsgebäudes —

versteigert werde». (12
Bromberg, den 29. Angnst 1904.
Königliches Amtsgericht.

fifltfiitimffllrtit.
Ueber daS Vermögen des Gold-

arbeiters

Hans Schlicht
in Bromberg. DanzigerstraßeNr.7,
ist beute Vormittag 10% Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. (13

V rwaldr: Kaufmann Albert
Jalinke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrift
bis ftitm 26. Septem der 1904.

Erste Glänbigerversammlung
den 27. September 1904,

vormittags 11 Uhr.
Anmeldefrist bis 18. Oktober

1904 und Prüfnugstermin den
3.Novbr.I904, vorm. l1%Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebandes hiersilbst.

Bromberg, d. 2 September 1904.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichtS.

Verkauf von Altmaterial.
Die v« rfügbaren Altmaterialien

als Stahlichrott.Eisenschrott,Guß ¬
schrott, Rot- und Weißguß, un ¬

brauchbare Schienen, alte Gleis-
wagen usw. sollen verkauft werden.

Verkaufstermin am 26. Sep ¬
tember, vormittags 10 Uhr, bei
der unterzeichneten Direktion, Ge ¬
schäftszimmer 193. (119

Die Angebote sind mit der Auf-
schriit : „Angebote auf Ankauf von
Altmaterial“ versehen, uns frei
einzusenden Die Bedingungen
liegen in den Geschäftszimmern
der Betriebs- und Maschinen-
inspektionen, der Werkstätteninspek ¬
tion a hier, sowie in den Börsen
znMemel,Königsberg i.Pr.,Danzig,
Berlin, Stettin und Breslau ans.
Dieselben können auch bei dem
VorständedesZentralbureaus Hier ¬
selbst eingesehen und von demselben
gegen Einsendung von 60 Pf. in
bar portofrei bezogen werden.

Zuichlagsirist 3 Wochen.
Bromberg, den 30 August 1904.

König!. Gifenbabndirektion.
lOOOSchcffelRanchkammer-

lösche und 2000 Scheffel
Schlackenkohlen werden am i2.
September d. Js., um 9721tDr
vormittags im hiesigen Betriebs-
materialien-Hauptmagazin öffent ¬
lich meistbietend nach Bekanntgabe
der Bedingungen gegenBarzahlnng
Versauft werden. (119
Bromberg, den 2. September 1904.

Königliche Eisenbahn-
Maschineninspektion.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 5. Sep ¬

tember er., born. 9 Uhr, werde
ich in meinem Geschäftslokal Hier ¬
selbst, Dhornerftraste 03, I,

einen Gehpelz,ca. 30 Ltr.Cognac,
3 Fl. Wein, 19 Bände M'yer's
Lexikon, versch. andere Bücher
u. Landkarten, 2 alte Gewehre,
1 silb. Taschenuhr, 1 Schritt ¬
zähler, verschiedene Wäsche- u.

Kleidungsstücke 11. a. G. (231
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern
Manersberger, Gerichtsvollzieher

Ae glilmisthe Milt
Emil Stadie,

---------Bromberg,-------:
Tel. 602 Mittelste. 20a Tel. 602
für Vernickelung, Verkupfe ¬
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle emps.
sich zur Ausarbeitung sämtlicher
Kunstgegeustände, Vasen,
Kronen. Lampen nsw., sowie
aller galvanisirt. Gegenstände
bei 'anderster und schnellster Aus-

fnhrnng zu billigsten Preisen.

Schutz den Frauen.
Bei B darf verlang.Sie Preisliste

über hygien. Gummi, u. Bedarfs-
artik l v.Gammiwar.-Versaudhaus
C.L.Franz Schulze. 65ntt«n,|r.^n.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26. Verkaufshaus Friedricltstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlagertomplett eingerichteter Tornehmer j
und emiacher Wohnräume

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkatalog für Brautausstattungen
g#BT Im neuesten Stile *piSI

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

Im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

Bekern ittiitetetzttitg
LsildimAliftliilie Wintttschule in Eiwiiin.

Beginn des 20. Kursus am 17. Oktober d. Js.
Schlnü am 15. Oktober k. Js.

Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarjchulbildnng. Unterrichtsgegcnftände sind: Land ¬
wirtschaftslehre, Tierheilkunde. Bienen- und Obslbauinzucht. landwirtschaftliche Baukuude, Feldmeffen,
künstliche Fsichzucht, landwirtschaftliche Buchführung, Rechnen, Deutsch, Geschäfrsstil für Gemeinde ¬
vorsteher, Amte Vorsteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und Gesang. (11

Gute Pensionen werden für 30 Mark monatlich nachgcw esen.
Das Schulgeld für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark.
Meldungen und Anfragen sind an den Direktor der Schule, Herrn Scheringer Hierselbst,

zu richten.
Schlochau, den 30. Auanft 1904.

Das Kuratorium der landwirtschaftlichen Winterschule«

18—20001) Mark
auf IT. goldsichere Hypothek für
ein htes. gntverzinsliches Grund ¬
stück gef. Selbstreflett. w. gebet.,
Offert n unter O. II. 1009 in
d. Geschästs't. d. Zeitg. abzuged.

14000 Mk. Istell. für 1. Okib.
auf neues Hans ¬

grundstück zu 4 g% g sucht. Off.
n. A. Z. 1 an d. Geschst. d. Ztg.

1<MM)-1599 M. Grundstck
(Vorort), zu leihen gesucht. Gfl.
Off. u. F. 500 an d. GZchst d.Z.

1209 Mk. z. 2. St. vgl. gef.
Selbstq. Off. u A. Z. 3 Exp, d. Z.
5909 mit 5°/o
7009 mit 5°/., verzinsliche

925^11 »Hoffnung 4 ,BerlinS.0.16.

ZE“ 2t it 8 (i u f
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, frirbridißr. 5.

Reftaurationsgrundsittck zu
verk., auch ist d. Reitaur. zu verp.
L tzt. nötig 2 - 3000 Mk. Off. 11.

88 an die Geschäftsst. d. Zeikg.
9.» . eiuerotcPlüschgarn.
0*1 (§osa u 2 Sessel), wie
neu, u. ein altes, im Ton noch gutes
Klavier(Tafelirm.) Bo!est.3.1U,l.

Vier gtbr. Soppelftitfler
z. verk. Roelle, Danzigerstr. 37

Eisern. Aschbehätter für ein
Grundst.Elisabethstr. 61,r. sos. biü.

GrußkKönigsdcrgkr
Gkldlotttrie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Ziehung schon

15., 16., 17. September 1904.

Hauptgewinne:
75 000,20 000,10 000 M.,

5000 M.,
im ganzen 10 169 Gewinne.

ttuv f»av Geld!
Lose k 3,30 Diark.

mit Gewinnliste u Porto ä 3,60 2)7.,
empfiehlt und versendet

L.Iarchow.lilifliHfUÖ
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Kille bei Blutstock. Siemann,
Hamburg, Rentzelstr. 40.

9090 mit5%( filtnfltkffll
12500 mit 5%J VPöUJlUU

auf Bromberger Grundstücke,
sind m i t V e r l u st zu verkaufen.
Offerten nur bou Selbstkänfern
unter B. B. 6 erbeten an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (1805

25—30000 Mark
auch geteilt, auf sichere Hypotheken
b. sofort zu vergeben. Gefl Off.
u. 4000 an d. Geschst. d. Z. erb.

Gesucht v. los. I Wohnung
von 2 Z-mmern U. Znb hör. Off.
unter W. H. an die ©fdift. d. Ztg.

Suche ab 15. September

hiibsilie Wetzililiiz
(3 Zimmer, Küche, Kammer), nicht
zu weit vom Stadttheater. Off.
Berlin, Linden 33 bei Stark.

Hans Blum,
Regisseur und Schauspieler.

Suche vom 1.10. 1 Wohnung
von möglichst 3 gleich großen
Stuben, Küche und Zubehör. -

Offerten mit Preisangabe u. W.
au die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

I Mtrooljiiiittü mit Sahnt
zu verm. Prinzenstrahe 28a.

Zivei gäben
vom 15. d. M. ab Danzigstr. 37
zu vermieten. Roelle.

Vcrs' tzgsh. ist Prinzcnst. 22 a

1. Et. eilte Wohnung v. 2 Stuben.
Kab.,Küche,Balk.u.Zubeb„GoSkoch.
v. 1. Cttober d.I. billig z. verm

Wohn., 4 3 im in., Gas u. Zu-
bebör von sofort Rinkauerstr. 32a.

Eine 3zimmrige Wohnung
mit rcichl. Zuveh. an ruh. Mieter
v. 1. Okt. zn verm. Fischcrftr. 3.

Hippelstr. s.2Wohn.i.Vorder-
hause, best. a. 3 u. 2 Zim 11. Znb., d.
Neuzeit entspr., per 1. Okt. billig zu
verm. Näheres Hippelitr. 28,1 l.

Tanzigerstraße 2

lolnimo, 63imuirr, Studie,
zn vermieten. A. Pfrenger.
Klrchenstr.10,Hof. 3Stb.,Kche.z.vm-

Wiesetttze«» Kleehev,
Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Damvfpresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Post. Spcisekartoffeln

und bittet mit Angebot (171
E mllI>alimer,%afrnhofft.56,I.

Die höchsten Preise
f.gnte alteSachen n. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Blanke astreine
Kiefern-Seiten
5 e“, =/<“, Vs “

u, </,“ Hott 8,60
bis 8 m lang, größere Posten ge ¬
gen Kasse gesucht. Offerten unter
N. C. 37 an d. Geschst. d. Zeitg.
DieKartoffelstärkemehlfabr.

Bronislaw bei Strelno kauft

zu höchsten Tagespreisen. Festtz
Offerten erwünscht. Lieferung nach
Wunsch der Herren Verläufer.

BtnlmiililcnfltiinMIM
mit 4 Morg. Land, mass. Gebäud.,
bei 2-3000 M. Anz. zu verkauf,
oder auf ein kl. Zinshans evtl.
Landwirtschaft zu vertauschen d.
6.1Vetrker,Bromberg,Mittelst.16.

Wohnung, 3 Zimmer u. Znb.,
vollst, renoviert, von sofort oder
1. Okt. zu verm. Grasestr. 6.

tiWfuelit -M

und Heute«?
für eine Bierniederlagt, in guter
stadtgegend. Offerten erb. sub
O. J. 496 an Haasenstein &
Vogler,A.-G., Königsberg i.Pr.

%mm. 55
Wohnungen zn vermieten. (186

Stube 11. Küche a. ruh. Mieter
per 1. 10 zu vermieten. Zu crfr.
im Papierg schüft Wollmcirkt 13.

Möblierte Zimmer
an Offiziere oder an 2 Einjähr.-
Freiwillige, in der Nähe der Ar ¬
tillerie-Kaserne. zu vermieten.

Danzigerstr. 103, 2 Tr. r.

Hausgrdst. 4 Wohn., 1 Mrg»
Gartens., v. sof. zu vk. Zn erfr.
bei Schedler, Neuhöferstraße 52.

1 fast neues Klosett (Pilot)
kornpl., mit Spülk. zu verkaufen
186) Wilhelmstraße 44, i.

Hinweis.
D.r unserer heutigen Gesamt*

anstage beiliegende Prospekt der
M. Petcrseim’s Blumen ¬
gärtnereien in Erfurt fei
unseren Lesern angelegentlichst
empfohlen. (166



Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich das von Herrn Hofphotographen Paul WoUT
'

Danzigerstrasse TVr. IG 2 (neben Hotel Adler) N
innegehabte

Photographische Meiler
käuflich erworben habe.

Wirklich künstlerische Ausführung bei solider Preisberechnung zusichernd, Hochachtungsvoll
bitte ich das hochgeehrte Publikum, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

(185

Broiilh*

Heute früh 2 1/
a Uhr entschlief sanft nach

kurzem Leiden meine innig geliebte Frau, unsere

gute Tochter, Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, (186

[Frau Hedwig Falle!
geb. Boettcher.

Um stille Teilnahme bittend im Namen
aller Hinterbliebenen

Lobsens, den 1. September 1904

Otto Falls.

bettelst
6om 5 bis 17. September.
Dr. Callomou,

Specialarzt für Haut kranke.

(184

Meine

TrniWlmichts
surfe

beginnen

tUittc Gktsbev.
Anmeldungen nehme entgegen.

Vslletisieister Plaesterer,
TlNizizerstr. 16117,1.

Biolin-Nnterricht
er;, gritiibl. konfervatorifch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Etisabethstrastc 33.

Grdl. Klavierunterricht w.
erteilt Elrsabethstr. 51, I i -

fiel Geld
spart jeder,der seinenBedarf an

Tapeten „„a

Linolen na
von dem

Bromlerger Tapeien-VervHaiu

Val. Hinge
Brombergs, Schleinitzstr. 15

und Theaterplatz 3 deckt.

Tapeten schon
von 13 Pfg. an.

Bitte die täglich neue Schau ¬

fenster-Auslage in meiner
Filiale zn beachten.

Konkurrenzfähig bis in
die feinst. Artikel mit den
grössten Städten wie Berlin,

Hamburg, Leipzig, Dresden.

MüMüKÄtttM Grösstes Geschäft am Platze
in dieser Branche. (280

Uebernahme jeder Malerarbeit.
für Handelskorresp gesucht. Preis
Offerten n. J. 12 an d. Geschst. d. Z

Wer erteilt einer Dam- Unter ¬
richt tu der engl. Sprache?
Off. m. Angabe d.Honorars erbeten
u. Chiffre E. B. 8 an dieGeschästsst

GeKickteTrirg er

Danzigerstr. 38, tm Laden.

kaufen
Sie

Central-Höbel-Haus
vis-ä-vis Moritz* Hotel (173 |

Woll mark t 4.

Es Ist nötig, ant die Hausnummer 4 zn achten.

ritten
@FBm©Phml®ol

zu billigen Preisen.

'firnma 2)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

I Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verbandes. j

äromberger Spezial-SarggescMt n. ßeerälpngs-Anstalt

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
,Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen $ Leichentransporte H Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen K Kinderleichenwagen

^^^^^^^u^jbernHirungenjan^3egräbnissen^^^^(487

Gegründet 1877 .

Montag, 5. September er.,
6 Uhr

Wiedereröffnung
nach vollendetem Umbau

des

Knaben- u. Kinderconfeclions-
Geschäftes

J. Lippmann,
SgezialMus für bessere Herren-, Knaben- n. Kinderbekleidung

Hof- und Kirehenstr.-Eeke
am Friedrichsplatz. (* 86

Lieferant des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

14 Abonnements Künstler Konzerte |
Saison 1904 o 5 .

I. St. Petersburger Streichquartett Sr. Hoheit
des Herzogs Ge rg Alexander z. Mecklenburg-Strehtz,
die Herren: Boris Kamensky, Naum Krauz, Alex ¬
ander Bornemann und Sigismund Butkewitsch.
18. Oktober 1904.

II. Dr. Hermann Brause, Konzertsänger (Bariton)
u. Coenrad V. Bos, Pianist, 34. November 04.

III. Das Holländische Streichquartett,
die Herren: Joseph van Veen, Willem Feltzer,
Johann Ruinen, Jacques van Lier, 13. Jan. 1905.

IV. Professor Xaver Scharwenka (Klavier)und
Frl. Rosa Olitzka, Konzertsängerin (Altistin),
3 . März 1905. (129

Saal des Civll-Casinos.
Konzertflügel: Bechstein.

Abonnements zum Preise von 9 91k. für numm.

Platz zu allen 4 Konzerten werden gern entgegen ¬
genommen in der Musikaiienhandl M. Eisenhauer,

Bahnhofstrasse Nr. 3.

i Ausser Abonnement kostet das Billet für jedes Konzert
num. Platz 3 Mk., Loge und Stehplatz a 1.50 Mk.

Eatzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 4. Sept. 19u4:

Sedanfeft

Gegründet 1877 .

Stern’sches Conservatorium,
zQgrieich Tbeaterscbnle für Oper n. Schauspiel.

Direktor: Professor Gus av Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bcrnbnrgerstr. 33 a.

Administrative Leitung: Alexander von Fielitz, stellvertr tender Direktor.
Hanptlehrer: Madame Blanche Corelle, Frau Eydia BEollm, Frau

Prof. Selma Nickiass-Kempner, Anna Wüllner, Alexander Heine-

mann, Nicolaus Rothraisbl, königl. Kammersänger, Wiadyslav Seide-
tnauii, Ida Hosen mund, Tilly Braun Wachholz, Serge! KSibanski,
A. Michel etc. ' Gesang).

Felix Dreyschock, Severin Eisenberger, Grünt her Frendenbergs,
Gottfried Galston, Bruno Gqrtatowski, Bruno Hinze-Resnholä, Prof.
Martin Krause, Emma Koch, Max Landow, Dr. Paul Lntzenko, Prof.
G. A. Papendiek, Prof. Philipp Rufer, A. Schmidt-Badekow, Th. Schön-
berger, Hofpianist A. Sormann, Professor E. E. Tanbert, G. Bertram,
Siegfried Fall, Dr. Mark Giinzburg, W r

. Barriers-Wippern, Hob. Klein,
Gustav Pohl, W. Rhenins, Dina van der filoeven, Martha Sauvan, Carl
Stabernack etc. ( Klavier).

Professor Gustav Hollaender, Issay Barmas, Königl. Konzertmeister
Bernhard Dessau, die kgl. Kammermusiker Willy Nicking und Walter

Rampelmann, H. Gottlieb - Noren, W. Kritch, Max Modern, Clara
Schwartz etc (Violine), Engen Santiow, kgl. Kammermusiker (Cello) ; Otto

Dienel, königl. Musikdirektor (Orgel); Carl Kämpf (Harmonium) ; Fr. Poenitz,
ka 1. Kammervirtuose, (Harfe) ; Kapellmeister Hans Pffltzner, Professor Philipp
Rufer, Professor E. E. Tanbert, Max Eoewengard, P. Geyer (Harmonielehre,
Composition); Dr. Eeopold Schmidt (Musikgeschichte) ; Sga. Dr. Capizncchi
(Italienisch): Dr. med J Katzenstein (Physiologie der Stimme) etc. etc.

Kapellmeisterschule: Kapellmeister Hans Pfltzner.
Chorschnle : Professor Gustav Hollaender, Primavlsta: M. Battke.
Orchesterschnle: Professor Gustav Hollaender, Gottlieb-Noren.
Biäserschule: Die kgl. Kammermusiker Roessler (Flöte). Bnntfhss

(Oboe), Rausch (Klarinette), Koehler (Fagott), Eittmann (Horn), Koenigsberg
(Trompete). Kämmling (Contrahass).

Kammermusik : Engen Sandow, kgl. Kammermusiker, Gustav Bumke
(Bläser-Ensemble).

Klavierlehrer-Seminar: Leiter: Professor Gr. A. Papendiek.

Elementar-Klavier- und Violinschule (SpSr- «nst^pou.
Schauspielschule: Eduard v. Winterstein, Engen Albn.
©pernschule: Leiter : Nicolaus Rothmühl, kgl. Kammersänger; Partieen-

und Ensemblestudium : kgl. Chordirektor Julius Graefen, Otto Lindemann ;

Dialog: Engen Albn? Correpetition: O.Eindemann; Plastik: EngöneDelenil,
Sonderknrse für Harmonielehre, Kontrapunkt, Fuge und Composition bei

Max Eoewengard.
Sonderknrse über Aesthetik der Musik: Musikschriftsteller J. C. Ensztig.
Eintritt jederzeit. Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat.

Sprechzeit 11—1 Uhr. (1
Am 1. Oktober tritt Professor Martin Krause, bisher Lehrer der Klavier-

Ausbild uoarskl aasen an der Königl. Akademie in München, in das Lehrer-Kollegium ein

Gehilfe pesrtzt.Ahrrs
jedoch unter 30 I., firm in Kolo ¬
nial warm-,Destillations', Saa en-

u. Baumaterialien-Branche, perfekt
in d. eins. Buchfübr., Korrespondenz
u allen Kontorarbeiten, eoang. u.

mög. polnisch spr., z. 1. Oktober
gesucht. Solidität Bed. Bewerb,
unter Veisügung p. Orig.-Zeugn..
R ferenzen u. Angabe d Gehalts-

,
ausprüche bei freier Station er=

x
-

x > wünscht. Off. unter A. K. 80

fcÄÄÄ “ bi- ««««»ft. d. 3. «beten.

Nur Mitgli t r des Vereins mit
ihren Angehörigen haben Zutritt.

des

Bro!i!b.2mibioc6r=$trciii8.
Festzug. Konzert t. Garten (Kapelle
Fußartillerie-Negt.Nr.11, Dirigent

\)oncordla.
H e it t e :

Vollst, neues Programm.
U. a. Mellinis dunkles

(Geheimnis.
Geschw. Seydel, @

d Pnioil-Virtuosen «—s
jLena Well a. Bravourio ubre t tc.|
ÜNelly Nelson,Konzerrsängeriu
J Phäaom nale Summe.
2 Emil Buschmann,

% bor fuTimic Humor in.
iäWWWWWWWWWÜ

Bierfahrer, Selterabzieher
verlangt Wallstraße N>. 6.

Ein Laufbursche
sofort verlangt. (1911

Paul Eatte, Fr!edrichstr.19.

1 Arbeilsburschen
Verl. F. Werner, Bahnhosstr. 16.

$er$08.nn6$ait$i8tr|.16|l7
L Eichstädt, Mitlitt.

Der vorgerückten Jahres-
zeit halber verlaufe mein

grosses Lager von

Marmor,
Granit und Schwarzglas.

Scbristentafeln
in bekannt sauberer Aus ¬

führung zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

CarlAltmann
Königstrasse 54.

M
onogramm- u. Wäsche ¬
stickerei billig n. sauber.

Töpferstr. 2, II. 0. Damm.

Guterhaltenes Jugendrav
bitt z. verk. Hoffmannstr. 8, 2. Et.

2ade„glasschrauk zu verksn.
1897) Verl. Rinkauerstr. 2.

Ni „kau Ab Bromberg. 3 05
. S* 5

.

JlUllllU. Ab Ninhm . . 615. 720 .

Setzn»eizevhnn»
Täglich Kaffee-Konzert

— Ansang 41 /rj Uhr -

Täglich Abeud-Koazert
— Ansang 71/2 Uhr

ausgeführt von der Hauskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.

Schraudendampfer „Conrad“
Sonntag, den 4. Sept. 1904

Dampferfahrt n. Krahaau
mtb Hafenschlease

mit Anlegen in H 0 henh 0 lm.
Ab>abrt von unterhalb der

Danziger Brücke (Kaserneustr.)
nachm, um 21/2 Uoi- Rückfahrt
v.d Hasenschleuse u.i’/yUbr nachm.,
von Brahuau um 7 Uhr abends.
Ank. in Bromberg um 8 Uhr abds.

Lkffentlicher Bartrag
v. Dr. Käthe Sehirmacher

— Paris —

Montag, den 5. September,
abends 8 Uhr, im g r. S a a l e bei

Wiehert, Fischmarkt.
„Der internationale Frauen

kongrest in Berlin 1904“.
Eintrittskarten a 50 Psg. bei Frl.
Barkow, Danügerstraße. bei Frl.
Schütz, Danzigerstr u. an derKaffe.

Mitglieder des Vereins Frauen-
wohl und des Vereins für weibl.
kausm. Angestellte zahlen 25 Psg.
180) Verein Frauenwohl.

Sclilaclit-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4V 2 Uhr

nachmittags

Uilterhaltiliigs-Milßk
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Uhr ab im großen Saale

tltufit
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Dampfer „Victoria“.
Sonniag 4.Sept. Fahrt, n. Hohen-
holm. Abfahrt nachm. 4, 5>/ 2 u.7U.
M 0 nt.u Dienst. H 0 h enh.Brahnan,
Haftnschl. Abs. nchm 3, Rückf.6'/M.

AlsAusbesf.,sow z.'Anf.v.Kndr.-
Kleid. empf. sich. Z. ersr. i.d.Gschst.

Emps.Stütze,Kinderfrl.u »Frauen,
sow.Mdch.f.a. ^rauIluldaGehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnbofst 15.
Wirt.,Köch ,Stbnm. erh.g.St.b.h.L.

Empfehle Mädchen jed. Art
vom 1. 10. Fr. Josephine Kreft,
Gesindev-rmieterin, Bärenstraße 2.

Vertreter,
welcher bei der Wirteknndfchaft
gut eingeführt ist u. Ia Referenzen
ausgeben kann, für Bromberg
un' nähere Umgebung gegen Pro ¬
vision gesucht. (11

C. W. Tasche,
Brennerei des echten Steinhäger,

Steinhagen i/W.

1 Arbeitsbursche
wird verl. A. Hensel.

«cw ®.Me Mrinubtituin
verlangt Fröhnerftr. 4, I r.

Suche b. hoh.rk. 'Wirt.,Stütz.,
Köch.,Stubenmädch., Mädch.'.alles,
Kindermäoch. u. -Frauen, Mädch. s.
Berl. Fr.AihertineWei88,Stellen-
vermittlerin, Babiibosstr. 3, Hos.
Bitte durch Vorderflur zu geben.

Tüchtige M ädchen erhalten
Stellung.. Hulda Kroll,
Gesindevermietenn. Schleinitzstr. 1.

Amme u.Mädchen erbalt.noch
gnte Stellen Friedrichspl. 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

A» jiiitjd Mädlhen
ans guter Familie findet a!S 93er*
käuferin sofort oder 1. Oktober
Stellung. A. Wegner,

Friedrich-Wilheliijtr.
1 jg. fliift. Kindermädchen

für. d. aanzen Tag sofort gesucht.
Penz, Konditorei, Danzigerstr. 41.

Simses MMkn, ZS“
für leichte Hausarbeit gesucht.

DanHgerstraste 37, 1.

Eine erste

5<balm»ble
sucht für Besuch der Kolonial ¬

waren-Branche (3

steifenden.
Offerten mit pa. Zeugnissen er ¬

beten unter H. N. 4043 an

Rudolf Mosse, Hamburg.

Giu junger Mann,
ans. Zwanziger, flotter Expedient,
kann in m. Colonialwaren-, Destil ¬
lations-, Baumaterialien- u.Saat *

Geschäft zum 1. Oktober evtl, am

15. Septbr. eintreten. Bewerbung,
sind Original-Zeugn., Reserenz-rn
nebst Gehaltsanspr. b. fr. Station
beizusügen.Pers.Vorstell.bevorzugt.
August Knopf in Schwetz.

38»8trt6i6loIer «.Tischler
bei boh.Akkord u.Winterarbeitverl
8.2im mer,Masckinensbr.,Thrnrst

'

WiArbkiter ml sofort
1912) Gärtnerei, Feldstr. 6.

1 Hausdiener
kann znm 15. Septemb. eintreten.

Wiener Cafö«

1 Mädchen, 14-15 I., für
ein Kind zu warten für beit Wafts
mittag gesucht. Bahnbosstr. 82. 1.

Tttcht. Mädch. für Alles z.
1 . Okt. ges. Hoffmannstr. 8, 2. Et.

3s. Ehd.mii8.Mchk«
z. 1 10. ge. Blumenstr. 3,1 r.

Frdl.kinderl.Schnlmädchen
für Sonmags Nachmittag zn einem
Kinde verl. Wilhelmstr.52, III lks.

AneMfrlillsüs.scsilcht.
Atelier PanlWolff, Danz.Str.162.
Aufwärt. verl. Fröhnerst.5,lTr.l.

Eine Aufwärterin wird ge ¬
sucht Livoniusstr. 13, 1 Tr. l.

Ein ordentliches ehrliches Auf-
wartemädchen per sofort ver-

langt. Levin, Fcldstraße 36.

Eine 91 ufWärterin
für den ganzen Tag sofort gesucht
Wilhelmstr. 53, 2 Tr. rechts.

1 st. ehrl. iMfroirtemibili.
wird für den ganz. Tag sos. verl.
Gierschewska, Danzigstr. 14, H.

1 Aufwärterin für ziemlich d.

ganzen Tag ges. Bahnhosstr. 63.

1 junges Aufwartemädchen
melde sich Schwedenstr. 10, 1, r.

Jung. Mädchen, Aufwartung
früh ges. Kornmarklstr. 1, Ecklad.

Junges Mädchen, zum Auf ¬
warten verl. Heyiiestr. 43, II, r.

1 Aufwärterin für d. ganzen
Tag per soff verl. Posenerttr. 31.

Aufwärterin für den Vorm,
verlangt. Thornerstraße 44.
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WrrquartieruUg irr Kerchenthal.
Humoreske von A. Trinrus.

- Unweit des geöffneten Fensters stand der

Kaffeetisch. Die helle Morgensonne flutete in das

behaglich ausgestattete Zimmer und wob da und
dort um ein Wandbild ein güldenes Kränzlein.
Ab und zu drang das Zwitschern und Tirilieren
eines Sängers aus dem Garten, dessen Fichten-
Läume mit ihren scharf in die blaue Luft schneiden ¬
den Wipfeln freundlich hereingrüßten.

Herr Fabrikant Karsten liebte es, das erste
Frühstück ein wenig auszudehnen, bevor er sich in

das Kontor seiner nachbarlichen Fabrik begab. Es
war ihm die liebste Stunde des ganzen Tages, wie er

des öfteren versicherte. Darum zog er auch stets
den Morgenkaffee ein wenig in die Länge. Da

konnte er mit seiner Frau häusliche Dinge be ¬

sprechen, die eingelaufene erste Postsendung durch ¬
lesen, auch sonst noch hier und dort herumbasteln,
besonders an eine mGestell seltener Zimmerpflanzen,
denen er liebevolle Fürsorge zuwandte.

Wirklich, ein ganz prächtiger Morgen! Die

ganze Natur schien in ihrer frisch erwachten Schön ¬
heit zu lachen. Dazu sang das Töchterchen Adele
nebenan so herzig ausgelassen beim Abstauben ihrer
jungfräulichen Kemnate, und plauderte dann
wieder das ungereimteste Zeug mit einem im Bauer

hopsenden Stieglitz.
„Minna! Wenn wir solch erfrischendes Wetter

in unserer Sommerfrische gehabt hätten! Gelt?“
„Allerdings, manchmal sehnte man sich wohl da ¬

nach. Aber 's war doch hübsch! Adele hat sich tüchtig
erholt!“

„Und amüsiert! Hähähä!“
„Warum auch nicht? Mit zweiundzwanzig

Jahren, 'Theodor, sieht die Welt nur blau und rosa
aus. Und Gott sei Dank, daß dem so ist. Im
Leben später kommt's dann manchmal anders. Das

schüttelt oft den Menschen.“
„Ja, ja! Das ist schon so! Hm!“ Herr

Fabrikant Karsten dämpfte die Stimme ein wenig.
„Weißt Du, Minna, was mich doch wunderte?“

„Na?“ Die Angeredete lächelte nach Frauen ¬
art ein wenig listig abwartend.

„Na, daß sich da nichts angebandelt hat. Herr ¬
gott, Frau: daß eine Neigung zwischen beiden vor ¬

handen war, das konnte doch ein Blinder mit dem

Krückstock fühlen! Immer, wo es nur anging, sah
man sie zusammen: auf den Ausflügen, im Kur ¬

park, wo er kaum die Zeit abwarten konnte, sich uns
— haha! — eigentlich allerdings nur ihr zu nähern.
Und dann, auf den Reunions: na, ich danke, Minna!
Einmal blinzelte mich der Badekommissär, der dicke

Cochon, so unverschämt an, als wollte er sagen:
„Na, 'habe ick meine Sache nicht gut gemacht?
Wie wird's mit dem Kuppelpelz?“ Und doch ist
alles wie im Sande wieder verlaufen.“

„Vielleicht irrten wir uns doch. Theodor?“
„Na, höre! Irrtum ausgeschlossen! Mir

wäre der Mann übrigens recht gewesen!“
„Glaüb's schon. Mir auch. Bei aller

Schneidigkeit so 'was Treues.“
„So 'was Solides.“
„Wie lange noch und er übernimmt das Gut

von seinem Water, das er ja jetzt schon fast allein
verwaltet. Die Ecksteins sind sehr vermögend.“

„Ich weiß es!“ seufzte der Fabrikant Karsten.
„Mer Du lieber Gott, ich konnte dem jungen Herrn
unmöglich meine Tochter auf dem Präsentierbrett
anbieten? Das geht doch nicht? Wir waren jeden
Tag für ihn zu sprechen!“

„Nahe ist es ihr übrigens nicht gegangen.
Horch nur! 'n ordentlicher Wettkampf mit dem
Stieglitz!“

„Die alte Geschichte: Weiberherzen sind wie
ein Sieb!“

„Aber, Theodor! Erlaube mal!“
Ein Klopsen an der Korridortür unterbrach

die intime Unterhaltung der Gatten.
„Herein!“
Ein L-tadtpolizist trat herein.
„'Morn, Herr Karsten! Möchte Ihnen nur

die freundliche Mitteilung machen, daß in drei
Tagen Einquartierung einrückt, und daß Sie einen
Offizier mit Burschen bekommen werden.“

„So, so! Na, ich danke schön!“
,,'n Morn!“
,,'n Morn!“
Karsten sah seine Frau an. ,,'ne netteGeschichte!

Ich bin überhaupt gegen alle Manöver. Nur Lasten
hat der arme Mann davon. Und dann: 'n Offizier!
Diese Umstände! Fehlt mir noch! Jeden Tag kann
nietn Bruder mit seiner Frau zum Besuch kommen,
wo sollen die dann hin? Ins Gasthaus etwa?
Die nächsten Anverwandten? Fällt mir nicht ein.

Ich werde diesen Oberleutnant Äääh lieber dorthin
ausquartieren.“

„Wenn Adele ihr Zimmer herrichtete, gings
ja schließlich.“

„Na, das fehlte noch. Ins Gasthaus kommt
er. Damit basta! Ich werde gleich nach dem Rat ¬
haus die nötige Anweisung geben, von wegen des
Quartierbilletts. Du kannst im „Schwan“ für beide
inzwischen Quartier ansagen.“

Herr Karsten verließ das Zimmer. Aber der
helle Morgensonnenschein spiegelte sich nicht mehr
auf seinem unmutig dreinschauenden Antlitz. —

*

1

Drei Tage später rückte gegen Abend die Ein ¬
quartierung in das Städtchen. Es war dieSchwadron
eines Husarenregiments mit der Kapelle. Karsten
hatte soeben sein Kontor verlassen und stieg die
Treppe zur Wohnstube empor, als die Klänge per

Militärkapelle an sein Ohr schlugen.
„Rättätä! Rättätä! Rä—tä—tä!“ Mit strah ¬

lendem Gesicht, wie ein Sieger, betrat er den
Wohnraum.

„Na, was hast Du denn?“ fragte seine Frau,
von einer Handarbeit aufblickend.

„Horch doch nur! Hörst Dus nicht?“ Er riß
beide Flügel eines Fensters auf und zog die Lebens ¬
gefährtin dahin. „Die Husaren rücken ein. Vom
Marktplatz her kommt die Musik. Dort werden die
Quartierbillets jetzt verteilt. Unser Offizier . . .

Du, Mnna! . . . Unser Offizier reitet dann nach
dem „Schwan“. Gasthaus ist zwar nicht Privat ¬
haus. Aber schließlich fühlt er sich auch, vielleicht
freier dort. Aha! Da kommen schon einige um

die Ecke. Nette Jungen! Pkopper! Das mutz
man ihnen lassen.“

„Weißt Tu, Theodor, es tut auch nicht gut,
wenn man ein einziges Kind dann nur zu Hause
hat.“

„Natürlich nicht! Ich wollts nur nicht aus-

sprechen.“
„Du bist im Geschäft, ich habe in der Wirt ¬

schaft zu schaffen . . so'n Offizier, der nimmt dann
mit, was sich bietet. Ein ander Städtchen — ein
ander Mädchen!“

„Ja, ja! 's ist schon besser so!“
Karstens saßen längst beim Abendbrot, als

unten die Haustüre aufgerissen wurde, jemand die
Treppe herausstürmte, und dann ins Zimmer flog.
Es war das Töchterlein Adele.

„Nicht böse sein, bitte, bitte! Hoffentlich habt
Ihr nicht auf mich gewartet. Aber es ging nicht

eher .... wirklich nicht. Ich war bei meiner
Freundin Lene. Eben, als ich gehen will, da reiten

sie durchs Städtchen. Herrgott, sah das schön aus!

Nicht weg konnte man gucken! Wie das alles saß!
So adrett! So schneidig! Und die Musik! Habt
Ihr mir denn noch was übrig gelassen?“ Sie zog
sich einen Stuhl an den Tisch., „Der Hunger! j
Eigentlich auch wieder nicht. Zwei Tage bleiben sie
nur. Leider! Der Schinken scheint ja famos! Von

Schumanns? Und die Offiziere! Lenes Eltern
haben auch einen gekriegt. Nur wir nicht! Schade!
Darf ich um das Brot bitten? So, danke!“

Herrn Fabrikant Karstens Blicke begegneten
denen seiner Frau. In beider war zu lesen: Gott

sei Dank, daß wir keine Einquartierung angenom ¬
men haben. Da hätte ja können ein Unglück
passieren! — — ^ — — — — — —

Am anderen Tage feierte Adeles beste Freun ¬
din Lene Hellwig Geburtstag. Adele war diesmal
bereits zum Mittagsmahl eingeladen und verließ
mit einer Handstickerei als Festgabe und einem üppi ¬
gen Strauß im Garten frisch geschnittener Rosen
das Haus.

„Adieu Vater! Adieu Mutter! Na, sorgt Euch
nicht, Wenns etwas später werden sollte. Ich komme
schon sicher an. Mich stiehlt niemand!“ Und jedem
noch einmal heftig um den Hals fallend, huschte sie
hinaus.

,,'n Staatsmädel!“ lächelte Frau Karsten ihr
nach. „Temperament hat sie!

,

Die würde jedem
Manne die Sorgen von der Stirn weglachen.“

„Gewiß! Sicherlich, Minna! Darum ists
eben 'n Jammer, daß das mit dem jungen Eckstein
so still ausklingen mußte.“

„Wir wissen ja gar nicht, wozu es gerade viel ¬

leicht gut war, Theodor!“
„Das ist ein schwacher Trost. Mir gefiel jeden ¬

falls der Junge.“
Adele kam an diesem Abend allerdings sehr

spät heim. Ihre Wangen glühten, ihre braunen

Augen leuchteten.
Das war ein Tag gewesen! Der schönste m

ihrem Leben! wie sie enthusiastisch behauptete. Offi ¬
ziere waren bei Tisch gewesen. Nachmittags hatte
man in dem großen Garten sich köstlich unterhalten,
und nach dem Abendessen war sogar getanzt worden.

„Siehst Du, Mutter“, sagte beim Zubettgehen
Herr Karsten zu seiner besseren Hälfte, „da haben
wirs. Gegen Husaren ist nichts zu machen. Die
eigene Bude schließt man ihnen vor der Nase zu und
dann verdrehen sie dem Mädel dafür wo anders
den Kops. Wie ich diese Manöver hasse!“

Adele in ihrem stillen Kämmerlein vermochte
sich nicht zu solcher verdammenden Ansicht aufzu ¬
schwingen. Als sie ihre Bluse aufnestelte, küßte sie
erst die Rose, die bisher daselbst die junge Brust
geziert hatte. Dann zog sie ein kleines Medaillon ¬
bild heraus und bedeckte es mit einer Flut heißer
Küsse. —

Am Nachmittag des folgenden Tages saß Herr
Karsten im Sommergarten des „Schwan“ bei einem
Reste Pilsener Bier. Er hatte hier mit einem Ge ¬
schäftsfreunde von außerhalb noch einen Abschieds ¬
trunk genommen und war noch allein sitzen geblie ¬
ben, als jener sich Zur Bahn begeben hatte.

Es war ein so stiller, durchgoldeter Herbsttag,
der sich wie Frieden auf die Seelen legte. Und recht
friedvoll war es Herrn Karsten auch

,

um
^

diese
Stunde ums Gemüt. Er blickte durch die bräunlich
sich färbenden Wipfel und meinte da tief in den
Himmel zu schmten.

Da störte ihn ein Anruf auf.
„Ei, guten Tag, Herr Karsten!“

vsr mtctie itcg um. xer narren war teer. trete»

mand zu schauen.
„Guten Tag, Herr Karsten! Na, Sommer ¬

frische gut bekommen?“
Jetzt aber flog sein Kopf an der Hauswcmd

empor.
Herrgott, wahrhaftig! Da oben, zwei Trep ¬

pen hoch, da lag im Fenster ein Husarenleutnant und
das war — jede Täuschung blieb ja ausgeschlossen
— der leibhaftige Gutsbesitzer Bruno Eckstein.

„Aber . . Herr Eckstein . . Herr Oberleut ¬
nant ...“

„Bitte, bitte! Eckstein genügt!“
„Bester Herr Eckstein! Wie kommen Sie bettn

'hierher?“ - ^

„Manöver! Hähähä! Weiter nichts. Zur Re ¬
serve eingezogen . . . arbeite auf den Rittmeister
hin. Was, schneidig?“

„Aber . . . hier im „Schwan“? Hätte ich
doch nur eine Ahnung davon gehabt . .“

„Ja, bin ausquartiert worden! Man wollte
mich nicht haben. Offiziere machen Umstände . .

hähähä!“
„Den Menschen möcht ich kennen lernen, 's ist

ja unglaublich!“
„Fabrikant Theodor Karsten in Lerchenthal!“
Karsten sank in. sich zusammen. Also er selbst

hatte dem Glücke seiner Tochter, seines eigenen
Hauses, die Tür vor der Nase zugeschlagen. Oh,
oh, oh!

„Das muß ein Irrtum sein, sicherlich, das ist
sogar bestimmt ein Irrtum!“

„Meinen Sie, Herr Karsten?“
„Aber mit Ihrem Besuche konnten Sie uns

doch mal beehren? Meine Frau und ich hätten uns
sehr gefreut. Wirklich, sehr gefreut.“

„Ging nicht, Herr Karsten, ging nicht. Stram ¬
men Dienst gestern den ganzen Tag. In einer
Stunde heute rücken wir wieder aus. Aber viel ¬
leicht nach dem Manöver, wenn es Ihnen recht ist?
Auf dem Heimwege?“

„Ich rechne darauf! Meine Frau und ich .

„Es klopft. Ich bekomme Besuch. Adieu!
Auf Wiedersehen!“

„Auf Wiedersehen!“
Herr Karsten schwankte mehr als daß er ging,

da er den Heimweg antrat.
„Mein Gott, war ich ein Esel! Am besten ist,

ich erzähle es Minna erst gar nicht. Denn der . .

der kommt nicht wieder!“
Und er kam doch wieder. Sogar als Ritt ¬

meister ! Und als Gutsbesitzer hielt er um die Hand
Adelens an.

„Also alles fix und fertig? Geradezu ein
Komplott?“

„Ja, Schwiegervater! Wir beide Habens den
Abend bei der Freundin Lene ausgemacht.“

„Und das nennt der Junge „strammen Dienst!“
Na, warte!“
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u| Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Ihre Asternaugen sahen ihn mit einem Aus ¬
druck an, in dem sich kundgab, daß sie die Meinung
seiner abgebrochenen Worte nicht gleich begreife.
Dann indes ging ihr merkbar das Verständnis auf
und sie erwiderte: „Haben Sie —?“ Doch die

Frage nicht aussprechend, zog sie ihre Lippen ein
wenig wie zu einem leicht lächelnden Zug über die
hell blinkenden Zähne herauf und sagte, mit einem
Kopfschütteln verneinend, schnell hinterdrein: „Ich
danke Ihnen, aber ich brauche nichts. Gehört dieser
Garten Ihnen?“

„Nein, er gehört niemand, und es besucht ihn
auch niemand als ich. Doch ich habe nicht mehr
Recht dazu, als Du — kommst Du auch wieder
hierher?“

Sie hatte den Fuß zum Weggehen vorgesetzt,
hielt ihn bei seiner Frage noch einmal an und ant ¬
wortete mit einem bescheidenen, beinahe unterwür ¬
figen Ton: „Wenn Sie mir die Erlaubnis geben,
Herr — ich weiß Ihren Namen nicht — Herr
Student.“

Unwillkürlich versetzte er: „Ich heiße Dietger
Lindenholz.“ Sein Rufname klang ihm augenblick ¬
lich so, wie er im Taufbuch stand, besser, als in der

gewöhnlichen Verkürzung, und er fügte hinzu:
„Wenn Du wieder hierher kommst, da nenne ich
Dich Amella, aber dann mußt Du mich auch —

sonst kann ich Dich nicht wieder mit Du anreden.“
Nun ging ein wirkliches, höchst reizvolles

Lächeln um ihren Mund, zu dem sie entgegnete:
„Adieu, Herr Dietger — nein, das würde sich für
mich nicht ziemen und könnte ich auch nicht. Aber
wenn ich noch einmal von den Pflaumen essen darf,
die sind prächtig, und mein Hunger ist ganz still
davon geworden.“

Nur ein paar Schritte warens bis zur Ein ¬

zäunung, die hier scheinbar kaum eine breitere Lücke,
als zum Hereinschlüpfen einer Katze darbot. Doch

sie genügte in Wirklichkeit auch, den schmiegsam ¬
schlanken Körper des. Mädchens hindurch gelangen
zu lassen; einen Augenblick lang blieb noch eine der
schmalfingerigen, das Gezweig auseinanderbiegen ¬
den Hände sichtbar, dann war hinter der alten
Buchenhecke etwas, trotz der Gesichtsblässe, sehr
Schönes und Liebliches verschwunden.

Der Zurückgebliebene sah auf die Buschwand,
die sich mit leichtem Rascheln wieder zusammenge ¬
schlossen. War es Wirklichkeit gewesen, daß hier
eben'eine eigenartig helltönende Stimme geklungen
und ein Angesicht mit so fein gebildeten Zügen, wie
er sie noch niemals gesehen, vor ihm gestanden, ihn
mit Augensternen gleich den Blüten der Virgilaster
angeblickt habe? Oder hatte er nur wachend ge ¬
träumt, ihm fei zum ersten Mal in Tamms Garten
ein menschliches Wesen begegnet?

Fast überwog das Gefühl in ihm, es könne nur

ein Gaukelspiel der Einbildung gewesen sein. Alles
stand und lag so reglos und lautlos um ihn her wie
immer, nur hier auf dem Wegsand schimmerte in der
Sonne ein kleiner, bräunlicher Gegenstand. Mecha ¬
nisch bückte er sich und hob ihn auf; es war ein
Pflaumenkern, der Überrest einer verzehrten Frucht.
Der konnte nicht von selbst so dorthin geraten sein.

Und noch ein anderes, ob auch nicht Sichtbares,
war geblieben oder gekommen, war als Beleg der
Wirklichkeit da, in seinem eigenen Inneren. Erst
jetzt kam ihm zur Empfindung, er stehe hier anders,
als der Gartenweg ihn hergebracht, mit leicht gewor ¬
dener Brust, freudig die herbstliche Luft wie die
eines jungen Frühlingstages einatmend. Die Er ¬
nüchterung nach dem flüchtigen Freiheitsrausch, das
wunderlich Niederdrückende, als liege er herabge ¬
fallen am Boden, waren von ihm weggeschwunden,
die Leere, der Hohlraum in seinem Innern ausge ¬
füllt. Vor ihm breitete sich das unbekannte Land
aus wie von einem Sonnenstrahl, der die Stelle des
glückverheißenden Geheimnisses deute, überhellt,
und ihn durchdrang eine Beruhigung, er müsse den
Weg dorthin nicht allein suchen, sondern es warte

jemand darauf, ihn zu begleiten und zu führen. Wer
das sein werde, wußte er zwar nicht, nur woher diese
köstliche Umwandlung in seinem Gemüt stamme.
Tamms Garten hatte doch die zuversichtliche Erwart ¬
ung, mit der er hierhergekommen, nicht enttäuscht,
war für ihn der oft erprobte Antäusboden gewesen,

durch dessen geheime Kraft er von einer törichten
Entmutigung, aus einem selbsterschaffenen krank ¬
haften Sinneszustand erlöst worden.

Oftmals durch die Länge 'des vertrauten Gar-
tens hin und wieder gehend, hatte er den aufge ¬
nommenen Pflaumenkern in der Hand behalten,
eine Zeitlang unwissentlich und auch ohne eine Ge ¬
dankenanknüpfung, wenn er ab und zu die Finger
geöffnet und d'rauf niedergesehen. Aber dann kam
ihm plötzlich einmal eine märchenhafte Vorstellung,
als sei der kleine Kern ein Talisman, den Tamms
Garten zum heutigen Tage für ihn aufbewahrt
und jetzt ausgehändigt habe, und er klammerte die
Finger sorglich fest d'rnm zusammen. Manchmal
führten die Wege an hohen, blütenbedeckten Sträu ¬
chern von Virgilsastern vorbei, dann war's ihm aus
der Entfernung jedesmal, das Mädchen aus der
Fremde sei durch eine andere Zaunlücke wieder her ¬
eingekommen und stehe in ihrem Amellakleid da.
Daß sie ihn an das Schillersche Gedicht erinnert,
hatte Zutreffendes gehabt, 'sie war erst seit kurzem
aus der Fremde hierhergezogen und wohnte drüben
in dem Gasthaus zur Hoffnung, von dem der Blick
über ein paar Koppeln nach der Garteneinfriedigung
herüberging. Das hatte einen Antrieb in ihr geregt,
zu versuchen, ob sich ein Zugang durch die Hecke
auffinden lasse, gerade so, wie er als Knabe von

demselben Drange gefaßt und hergebracht worden.
Daraus sprach eine Ähnlichkeit, eine Verwandtschaft
ihrer und seiner Natur.

Wahrscheinlich wohnte sie mit ihrer Mutter
dort, wie er mit der f einigen, und auch in ziemlich
kärglichen Verhältnissen, denn sonst wäre sie nicht
der Nahrung bedürftig und froh gewesen, hier ihren
Hunger mit Obst stillen zu können. Auch aus ihrer
Kleidung ging's hervor, so poetisch-anmutig ihr
diese stand; warum, konnte er sich nicht sagen, aber
es erfreute ihn, daß sie nicht reich sei. Oder doch,
weil er dadurch instand gesetzt wurde, ihr von seinem
Überfluß behilflich zu werden, einen Wunsch zu er ¬

füllen; welch' ein Glück war's, im Besitz von Geld ¬
mitteln zu sein. Freilich sie hatte nichts von ihm
annehmen wollen, doch begreiflicherweise nicht von

einem Fremden, zum ersten Mal Gesehenen. Das
verbot ihr natürlich der Stolz, und es war ihm un ¬

bedacht, eigentlich beleidigend vom Mund geraten.
Allein ihr“ Verhalten danach gegen ihn hatte die

Kränkung, die er ihr zugefügt, nicht kundgetan.

sie mußte darunter doch die Gesinnung, von der er

sich vorschnell hatte fortreißen lassen, empfunden
haben. Wenn er wieder mit ihr zusammenkam und
eine Befreundung, ein Vertrauen zwischen ihnen
entstand, ward ihm ein Recht zuteil, 'das er heute
noch nicht besessen.

Eine Freundschaft — die erste seines Lebens,
ihm von TammsGarten zugebracht. Zwar nicht mit
einem Schulgenossen, sondern mit einem Mädchen.
Doch vernunftlos und hochmütig war's, dies für ge ¬
ringer zu achten, weil es ihm vielleicht an Kennt ¬
nissen und Geistesschulung nachstand. Das brachte
nur einen Vorzug mit sich, denn er konnte sie lehren
und fördern, und nicht dasWissen verband Menschen
miteinander, das gleiche, gemeinsame Fühlen tat's,
etwas nicht mit Worten Benennbares, von dem er

I zum ersten Male berührt worden, es sei das, was
herüber und hinüber ein Freundschaftsband webe.

Die Gedanken des heute sein Schulleben ab-
I schließenden, in die Freiheit hinausgetretenen

Primaners gingen gleich seinen Schritten hin und
her. Er merkte das Einfallen der Dämmerung um

! ihn nichtz, ihm kam erst ein Bewußtwerden der Zeit,
1 als es so dunkel geworden, daß die Bäume und
i Gesträuche sich vor seinen Augen nur noch als
; schwarze Umrisse gegen den Himmel abhoben. Ein

■ Fremder wär nicht mehr fähig gewesen, den Aus»
s weg aufzufinden, doch mit Schritt und Tritt hier
: altvertraut, bedurfte er keines leiblichen Sehens,
; wandte sich 'ohne Beirrung seiner Durchgangsstelle
! in der Einfriedigung zu. Als er sie erreichte, klang
j etwas seitwärts von ihm ein leichtes Blätter ¬

rascheln, und seine Augen faßten einen im Laub
j verschwindenden weißlichen Schimmer auf. Seiner

Vorstellung rief's wieder die Hand der Amella wach,
i die, als letztes sichtbar geblieben, nach rückwärts
; das Gezweig auseinandergehalten, doch sagte er

gleichzeitig sich selbst, das sei nur eine Phantasie-
; täuschung; vermutlich war's die weiße Katze, der ihr
! Fang geglückt, und die sich befriedigt in den Busch
| davonschnellte. Die Hecke durchquerend, trat er auf's

nächtig-lautlose Feld hinaus, über ihm begannen
von der Himmelskuppel tausend flimmernde Stern-

! funken herabzuscheinen, und unter ihrem Lichtspiel
| ging er weglos neben dem Zaun entlang nach Haus.

(Fortsetzung folgt.)



Kunst und Wissenschaft.
Der preußische Staat als Käufer von Kunst ¬

werken. Über'die Ausgaben, die der preußische
Staut für die Erwerbung von Kunstwerken gemacht
hat, veröffentlicht B. Bygodzinski in der „Kunst
für Me“ eine Zusammenstellung, der folgende in ¬

teressante Daten zu entnehmen sind. Der Fonds zur
Vermehrung der Sammlungen für alle Kunst ¬
museen in Berlin außer der Nationalgalerie beträgt
fetzt 400 000 ML. jährlich; er wurde unmittelbar
nach der Begründung der Museen im Jahre 1881
in der Höhe von 60 000 Mk. begründet und ist
allmählich zu feiner jetzigen Höhe gestiegen. Der

Fonds für die Nationalgalerie, der zum Ankauf
von Kunstwerken für diese sowie zur Förderung der
monumentalen Malerei und Plastik und des

Kupferstichs bestimmt ist, beträgt seit 1898/99
350 000 Mk., wovon gegenwärtig ein Drittel zu
Antäufen dient. In den Jahren 1873 bis 1899
wurden aus diesem Fonds verausgabt: zu An ¬
käufen für die Nationalgalerie 3 129 710 Mk., zur
Förderung der monumentalen Malerei und Plastik
4 657 165 Mk., zur Pflege des Kupferstichs
398 155 Mk. Der preußische Staat hat also aus

diesem Fonds im letzten Viertel des 19. Jahr ¬
hunderts über 8 Millionen Mk. zur Förderung zeit ¬
genössischer Kunst verwendet.

Der Schmelzpunkt des Goldes. Die Physiker
haben in den letzten Jahren eine beträchtliche Arbeit

geleistet, um den Schmelzpunkt von reinem Gold
festzustellen. Da man jetzt vielfach tn der Wissen ¬
schaft und auch in der Technik mit sehr hohen
Temperaturen arbeitet, braucht man für diese einen

besonderen zuverlässigen Normalpunkt, und h-er

Schmelzpunkt des Goldes empfiehlt sich bati’ir
halb, weil dies Edelmetall verhältnismäßig leicht
in sehr reinem Zustande beschaff^ werden kann.
Nach den neuesten Experimenten ist der Schmelz ¬
punkt des Goldes zu 1672 Grad Celsius ermittelt
worden, während der Wert nach den bisher besten
Versuchen 1061 Grad sein sollte. Die letzten
Forschungen wurden in einer besonderen Art von

Äektrischem Ofen vorgenommen, in dem die Tem ¬
peratur sehr genau -geregelt werden konnte. 'Ge ¬
messen wurde sie mit einem Thermometer aus ge ¬
schmolzenem Quarz, dessen Kugel sich unter der

Hitze wirkung nur verhältnismäßig wenig ausdehnt.

Kunte Chronik.
C K Moderne Eleganz am Hose des Mikados.

MutswHito, der Mikado, hat nicht nur die Kultur
seines Landes durch Nachahmung der modernen
europäischen Institutionen gehoben, er hat auch sein
privates Leben ganz nach europäischem Muster ein ¬
gerichtet. Während seine Untertanen noch auf der
Erde schlafen, ruht er in einem Bett, das aus Paris
eingeführt worden ist, und dieses Bett stellt gleich ¬
sam symbolisch die Brücke zwischen zwei Welten dar,
der alten und der neuen Kultur in Japan. Der
Mikado ißt an einem Tisch, der gedeckt ist und her ¬
gerichtet wie bei uns, selbstverständlich mit Messer,
Gabel und Löffel; sein Menu besteht nicht mehr aus
dem üblichen Fisch und Reis, sondern er ist ein
Feinschmecker und hat viel Verständnis für die Ge ¬
nüsse der feinen französischen Küche. So hat er erst
jüngst, wie der „Gcmlois“ erzählt, 'den Chef der

kaiserlichen Tafel und Küche, 'Oyagni, mit einer
Vertrauensmission bedacht, die durchaus nicht po ¬
litisch war. Dieser außerordentliche Gesandte, den
wir nicht wagen dürfen, als „Küchenchef“ zu be ¬
zeichnen, begab sich mchreremale nach Frankreich,
und mit halboffiziellen Empfehlungen ausgerüstet,
besuchte er MZdoc, Bourgogne, die Champagne, um

die verschiedenen Gewächse durchzukosten, ihre Eigen ¬
schaften zu vergleichen und so durch eine genaue
Sachkenntnis wohl ausgerüstet zu sein für die zu ¬
künftigen Befehle seines Herrn. Ja, er hat sich
sogar die Erlaubnis zu verschaffen gewußt, den
offiziellen großen Gesellschaften des Elyffe aus
nächster Nähe beiwohnen zu dürfen, und was er da
gelernt, fällt in Japan auf fruchtbaren Boden. Der
Mikado sitzt auch auf einem Fauteuil oder einem
Stuhl, während seine 'Landeskinder noch auf Matten
sich niederlassen wie ihre chinesischen Nachbarn.
Spazieren fährt er in einem 'Wagen, der auf acht
Spvingsedern ruht, mit einem Kutscher und einem
Lakai; während die 'Japaner aller Stände noch in
der „Jinrikisha“ fahren; er kleidet sich europäisch
und hat das alte Kimono abgelegt. Er trägt^ Hand ¬
schuhe und Lackstieseletten. Bei den offiziellen
Empsangstagen trägt er die Uniform eines euro ¬

päischen Generalissimus, reich mit Stickereien besetzt,
über und über mit Orden aller europäischen Staaten
bedeckt. Auch die Kaiserin Haruko fügt sich der
französischen Mode. Sie 'beehrt einige vornehme
Japanerinnen, die in Paris wohnen, mit ihrem
Vertrauen und läßt sich von ihrem Geschmack raten.
Sie bezicht ihre Hüte aus der Rue de la Paix und
ihre Seidenroben aus Lyon. Die Kaiserin hat auch
den alten Palast der Shogune völlig umgeändert.
Die prächti'genMöbel sind von europäischenKünstlern
entworfen; die Bezüge der Sitze sind aus kostbaren
Stoffen, um die uns Japan nicht zu beneiden
braucht. Elektrische Leitungen sind überall ange ¬
bracht. Es gibt Fahrstühle und sogar Telephone.
Auch der Park ist nun von einem neuen Leben er ¬

füllt, seit 1888 der Palast diesen Anforderungen
der modernen Zeit entsprechend eingerichtet wurde:
die heiligen Schwäne schwimmen in einem schönen
Weiher. Haruko ist 54 Jahre alt; sie ist eine tapfere
Gefährtin und begeisterte Helferin ihres Gemahls
in Men Bestrebungen, Japans Kultur zu heben.
Sie hat den Kronprinzen Z)oshihito Harunomiya
von europäischen Professoren ganz in den An ¬
schauungen des Westens erziehen lassen. Als der
Thronfolger vor vier Jahren die Prinzessin Sadako
Kuji heiratete, hat er mit allen alten Traditionen
gebrochen. Er erklärte, daß er keinen Harem haben
wollte und gelobte vor dem Hohenpriester seiner
einzigen Gemahlin ewige Treue.

— Der Trauring im Fischmagen. Ein gol ¬
dener Trauring mit den Zeichen „M. S. 1891 Ber ¬
lin“ ist in dem Magen eines Barsches gefunden
worden. Die Frau des Kahnsührers Despang in
Wittenberg bereitete am Freitag voriger Woche ein
Gericht Fische zu, unter denen sich auch ein zwei-
psündiger Barsch befand. Beim Ausnehmen des
Tieres fand die Frau einen Trauring mit bett
oben genannten Zeichen. Der Barsch scheint eine
ziemlich weite Reise von der Spree durch die Havel
nach der Elbe gemacht zu haben.

— Vom heiligen Bureaukratius wird der
„Staatsb. Ztg.“ wieder einmal ein bezeichnendes
Stückchen mitgeteilt: Ein Weinhändler in Char-

Aus Werkin.
Me mit einem Zauberschlage beginnen die

sämtlichen Theater von Berlin am ersten Sep ¬
tember ihre Spielzeit. Die wenigen Bühnen, die
während des Sommers verstaubte Koulissen und
spielmüde Künstler gezeigt hatten, konnten doch
nicht für sin weiteres Fluktuieren des Theater-
stroms sorgen. Nun aber regt es sich wieder von

allen Seiten. Die Kassierer reiben sich den Sommer ¬
schlaf aus den Augen, mustern ihre Billetvorräte
un'd prüfen, ob die schweren eisernen Kassetten, in
denen sie die goldenen Ernten der Direktoren und
Dichter bergen, auch noch gut schließen. Überall
ist in den Sommermonaten mächtig renoviert und

repariert worden. Die Galerien und die Brüst ¬
ungen der Balkons sind frisch gestrichen. Es riecht
nach Maler und Tapezierer. Sogar die verschossenen
mattroten Dekorationen des Deutschen Theaters,
die in ihren Blümchenstickereien nach ältestem Stil
so schlecht zu den naturalistischen und neuartigen
Dramen Jung-Teutschlands paßten, sind einer
gründlichen Durchsicht unterzogen. Lindau, der
neue Beherrscher des Musentempels an der Schu ¬
mannstraße, will eben dartun, daß alles Brahmsche,
selbst die roten.Samtvorhänge, sich eine genaue
Revision gefallen lassen müssen.

Die königlichen Schauspiele haben
ihre Pforten auch wieder geöffnet. Zunächst wird
auch im Opernhaus sortgespielt und gesungen.
Denn der Ümbau des Schauspielhauses hat sich
leider zu einem so großen Unternehmen ausge ¬
wachsen, daß vorläufig an einen Beginn der Vor ¬
stellungen in dem ehrwürdigen Schinkelschen Bau
gar nicht zu denken ist. Wenn Herr Ferenczy seine
mittelmäßigen Operettenaufführungen im Neuen
königlichen Opernhaus beendet haben wird, dann
werden die weiten und poesielosen Krollschen Säle,
die mit Sicherheit jede große dramatische Wirkung
zerstören, wohl aushilfsweise zum Schaden des
Publikums und gegen das Interesse der Künstler
herangezogen werden. Im Opernhause rollt sich
das alte Repertoir in alter Weise ab. Die großen
Reformen und Neubelebungen, die -großen Ver ¬
besserungen und Neuschöpfungen, welche die Ära
Hülsen verheißen hatte, sind im Reiche der Träume
und Versprechungen -geblieben. Proklamationen
sind aber keine Taten. Die 300. Ausführung der
„ (Sabotier ia rusticana“, welche dem Anfange der
Spielzeit ihren Stempel ausdrückte, wird nicht eben
gerade für eine künstlerische Kolossalleistung aus ¬

gegeben werde:: können. Und was erwartet uns?
Als erste Novität ist der „Roland von Berlin“, jenes
Leoncavallosche Werk angekündigt, welches der
Komponist nach unendlich vielen Mißerfolgen mit
anderen Werken schließlich nach fünf oder mehr
Jahren fertig gebracht hat. Schon der Inhalt der
Oper als solcher, den die geschästsgewandte Reklame
im voraus verkündigte, beweist, daß Leoncavallo aus
dem kräftigen und kernigen Roman des Willibald
Alexis den Hexensabbath einer richtigen italienischen
Oper gemacht hat. Um dieses Werkes willen, dessen
Stillosigkeit im vornhinein feststeht, werden nun die

lottenburg wandte sich an das Einwohnermeldeamt
in Schöneberg und bat, da es ihm an Zeit mangelte,
persönlich hinzugehen, schriftlich um Auskunft,
wohin ein JE. §)., der früher in der und der Straße
in Schöneberg gewohnt hatte, verzogen ist. Dieser
Anfrage legte er die Gebühren in Marken (25 Pf.)
und einen Briefumschlag zur Rückantwort bei.

Rach zwei Tagen erhielt er die Sendung zurück mit
folgendem Vermerk, den man auf seinen Brief ge ¬
schrieben hatte: „Urschriftlich zurück mit 25 Pf. in
Briefmarken und dem Ersuchen, die Gebühren i n

bar einsenden zu wollen.“ — Der Betreffende hat
nun also das Vergnügen — 25 Pf. Gebühren m

bar einzusenden; dazu kommen 10 Ps. Porto, 5 Ps.
Bestellgeld, außerdem muß er noch ein frankiertes
Kuvert (5 Pf.) einsenden, das auch noch 6 Ps. Porto
kostet. Die Sache wird also um 25 Ps. teurer, ab ¬
gesehen davon, daß die Auskunft sich wieder um

einige Tage verzögert. Es geht doch nichts über das
„Schema F“!

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntaa, 4. September. (14. nach Trinitatis.) Mor ¬
gens 8 Üfir, Frühioitesdienst, Superintendent Saran.
Vormittags IC Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jnngfrauen-Verein
im Konfirmandensaal. — Montag, den September,

• nachmittags 4 Uhr versammelt sich her Frauen-
Msisionsverein im Pfarrhaufe, Gr. Bergstraße 1. —

Donnerstag, 8. September, abends 8 Uhr,tzBibelstunde,
Pfarrer Hildt.

St. Paulsktrche. Sonntag, 4. September. Morgens
8 Uhr, Frühgattesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm.
10 Uhr, Hanptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
M-ttags 12 Uhr, Kindergottesdienst - Montag, bett
5. September. Nachmittags 5 Uhr, biblische Besprech ¬
ung mit konfirmiertet! Töchtern im Konsirmandensaale,
Wilhelmstraße Nr. 8, Pfarrer Aßmann. — Dienstag,
6. September, abends 8 Uhr. Erbauungsstunde im
Saale des Ji'inglingsvereins PoseNerstraße 28.

Christuskirche. Sonntag, 4. September. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nach ¬
mittags 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Schutzka. ß Abends
7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jünglings-
vereins Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
4. SeE'r. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher Langguth.
Vormittags 11 Uhr, kindergottesdienst.

Groß-Bartelsee: Sonntag, 4. Septbr. Vorm. 0-9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichselde. Vorm. 741 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Der Kindergottesdienst in
Groß-Bartelsee fällt aus. Pastor Schntzka.

Kleiu-Bartelsee. Sonntag. 4. Sevtbr. Vorm. 11 Uhr,
Owitesdrenst, danach Feier des hl. Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Favre.
~ Schön Hagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und
Feier des hl. Abendmahls, P'arrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 4. September. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10V Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vormittaas IOV2 Uhr, Gottesdienst, Beichte
und Abendniahl, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr,
Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Semi-
narlebrerkandidat Manowski. Nachm. 4 Uhr, Versamm ¬
lung des cv. Franenvereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 4. Septbr.
Vörm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner» Nachnr. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner - Freitag, abends 8 Uhr, Abend ¬
predigt, .Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialftr. 6. Sonntag,
vorm. 972 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 l Ä> Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/r Uhr, Gebet ¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,4» Septbr. Inder
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7 Uhr, 3. um 8 Uhr. 10V 4 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl.
Messe für die Seminaristen. Um 9V2 Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. Um 117. Uhr stille hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen ¬
tagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um
6 Uhr, die 2. um 7,3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der
Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten - Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 4. Septbr.
Vorm. 91/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
2 l /üUf)r, Kindergott sdienst. Nachmittags 4Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Krämer. — Montag, 5. September.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
8. September, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
4. September. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
den 9. September, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 4. Sevtbr. Kirche
in Schleusenan : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsseier, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3 / 4 12 Uhr, Kindergottsdienst, Pfarrer Kriele.
Nachm. 3 Uhr, Sedanfeier des ev. Arbeitervereins.
Abends V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Kolonie Krnschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Gerlach.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottes ienst, Pfarrer Gerlach —

Schule in Jägerhof Vorm. 10V* Uh> Gottesdienst,
danach Beichte und Abendmahl. Vormittags 117s Uhr,
Kindergottesdienst. — Dienstag, 6. September. Alte
Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,Erbauungsstunde,
danach Blaukreuz-Versammlnng. — Mittwoch, den
7. September. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde. - Donnerstag, 8. September. Kirche
in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstnnde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in drinzenthal. Sonntag, 4. Septbr.
Vormittags 1 *9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Abends 1 v8 Uhr, Juiigli'ngsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 4. September.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Wähner-Gogoltn — Katholischer Gottesdienst. Sonn ¬
tag, den 4. September. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Kordon. Sonntag, den 4. Sepinnber.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 1. September. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachmittags 2‘ 2 Uhr, Kindergottesdienst.
— Der Außengottesdienst fällt aus.

Gottesdienst tn Nakel. Sonntag, 4. September. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorul. 10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl in
Gorsyn, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst in Wi Helmsdorf, Pastor Classen. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags
3 Uhr, Gottesdienst in Erlau im Freier:. —Die Amts ¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Pape vollzogen werden.

ernsten und tüchtigen Werke deutscher Tonkünstler
hintangesetzt. Das ist keine Gerechtigkeit. Welches
Theater in Italien oder Frankreich würde wohl
das musikalische Spätwerk eines 'deutschen Kom ¬
ponisten in solcher Weise bevorzugen? Die Inten ¬
danz wird viel und sehr viel für die deutschen Mu ¬
siker tun müssen, ehe diese besondere Behandlung
eines Ausländers vergessen sein wird.

Eine dritte Oper — das Theater des Westens
muß man trotz seiner Lage in Charlottenburg und
trotz seiner minderwertigen Leistungen wohl oder
übel als zweite Berliner Oper mitführen — kün ¬
digt sich für diesen Herbst an. Sie wird den stolzen
Namen N a t i 0 n a l t h e 0 1 e r tragen und ist
draußen am Weinbergsweg, an der Stätte des alten
Nationaltheaters errichtet. Ob sie Wohl auch die
Traditionen dieses einst so berühmten Hauses fort ¬
pflanzen wird? Nach dem Programm soll ja der
ernsten Oper in ihrem ersten Vertreter an dieser
neuen Stätte Pflege und Förderung zuteil werden.
Eine echte Volksoper im besten Sinne, welche die
alten Meister ehrt, ist ja für Berlin ein dringendes
Bedürfnis. Die Preise des Opernhauses sind für
die große Masse unerschwinglich. Die billigen Plätze
müssen fast als unerreichbar bezeichnet werden. Denn
in der Regel sind Plätze zum dritten und vierten
Rang schon in den ersten Augenblicken nach Öffnung
der Kasse nicht mehr erhältlich. Unpraktische Ein ¬
richtungen aus dem Gebiet des täglichen Billetver-
kauss, und der immer noch herrlich blühende Billet-
handel führen dieses für eine große Mehrzahl Musik-
verständiger so traurige Resultat herbei. Also ein
Operntheater, in dem Mozart, Weber, Marschner
und der große Beethoven wenigstens angemessen in
die Erscheinung träten, ist für Berlin ein unbeding ¬
tes Bedürfnis. Aber es muß eben bezweifelt wer ¬

den, ob die Kräfte an Geld und Kunst, welche die ¬
ses neue Nationaltheater ins Feld fuhren kann,
ausreichen werden, eine mustergültige Volksoper
existenzfähig zu machen. Es ist schwer, Dirigenten
und Opernregisseur zu finden, welche begabt und
umsichtig genug sind, ein so weit verzweigtes En ¬
semble, wie es die Oper erfordert, ins Leben zu
rufen und zu organisieren. Die Oper, welche große
Anforderungen an Dekoration und Massenszenen
stellt, bietet mehr Schwierigkeiten für Ausgestalt ¬
ung und Gesamtwirkung als das Drama. Um

National-Operntheater eine neue Komische
Oper für Berlin angezeigt. Jeder Berliner und
jeder Fremde kennt das Terrain an der Ecke der

Friedrichstraße und des Weidendamms, aus dem ein
für die Metropole zum mindesten seltsam zu nen ¬

nender Holzbau viele Jahre hindurch geprangt hat.
Dieser Bau, der an Kirmesarchitekturen und Aus ¬
stellungsPavillons schlimmster Art erinnerte, erhob
sich in seiner bizarren Ausstattung mit bunt bemal ¬
ten Galerien und. grellen Terrassen mitten im nüch ¬
ternen Berlin. Eine Musikkapelle von soüdisant*

Matrosen gab hier zu allen Tages- und Nachtzeiten
Konzerte von wahrhaft originellen Dissonanzen zum
Besten. Die Besucher des nahen Savoyhotels müssen
einen merkwürdigen Begriff von der Berliner Kon-
gertmusik bekommen haben. Zu allerletzt, als nichts
mehr genügte, die öden Räume zu füllen, erschienen
an allen Seiten der Fassade Riesenplakate. Eine
Ausstellung mit der edlen Devise: „Nur für
Herren“ wird eröffnet. Gegen ein Entree von
25 Reichspsennigen konnten die Herren, welche der
lediglich ans männliche Geschlecht gerichteten Auf ¬
forderung folgten, in die Tiefen aller himmlischen
und höllischen Dinge hinabschauen. Mit diesem
glorreichen Unternehmen beschloß das lustige Ge ¬
bäude am Weidendamm seine tragikomische Exi ¬
stenz. Es ist dem Untergang geweiht. An der'ver ¬
waisten Stätte soll Berlins Opera comigue erbaut
werden. Der Leiter des Elberselder Stadttheaters,
Gregor, hat das Terrain gekauft, Geldleute ge ¬
funden, baut nun lustig draüs los und will im
neuen Haus nur luftige Opern spielen. Gregor ist
ein unternehmungstüchtiger Mann. In den ver ¬

einigten Stadttheatern von Elberfeld und Barmen
wird unter seinem Szepter gut gemimt und flott
gesungen. Trotz der Konkurrenz, welche ihm die
übrigen gut dotierten Stadttheater am Rhein bieten,
hat er es verstanden, von Zeit zu Zeit durch Muster ¬
ausführungen Wagnerscher Musikdramen und durch
Premieren französischer und italienischer Opern die
ganzen Rheinlands bei sich zu Gast zu sehen.

Gregor will an der Weidendammer Brücke ein
Kunstinstitut.errichten, welches der PariserKomischen
Oper gleich steht. In «den programmatischen An ¬
kündigungen, welche er verlautbaren ließ, hat c%
deutlich und herzlich erklärt, daß ihm die Er^die

, r
-

, schafsung einer Berliner Komischen Oper schon seit
feiner ernsten Ausgabe gerecht werden zu können, : Jahrzehnten den Schlaf geraubt habe, und daß er
will das Nationaltheater auch die heitere Muse zu diesem Unternehmen sein Leben widmen wolle.
Hilfe rufen. Operetten älterer Komponisten und
neue Werke junger Talente sind schon für die Hälfte
der Spielzeit angekündigt. Die Operette erfordert
aber ein besonders gut geschultes Personal, welchem
der leichte Sprechton und eine pikante Art, zu singen
und vorzutragen, zur Verfügung stehen muß. Ob
die Mittel des neuen Theaters ausreichen werden,
allen diesen Anforderungen zu genügen, bleibt ab ¬
zuwarten. Hoffentlich zeigt sich nicht am Ende aller
Enden, daß vom Erhabenen zum Lächerlichen nur

ein Schritt ist; daß ein Opernhaus angekündigt war,
und daß schließlich ein Spezialitätentheater entsteht.

Glück und Unglück kommen auch in der Musik
selten allein, und so wird denn außer diesem neuen

Der Wille Gregors ist zu loben. Aber ich glaube
nicht, daß seine Taten den guten Absichten ent ¬
sprechen können. Gregor übersieht, daß in Paris
die opera comique ein staatlich subventioniertes
Institut ist, dem jährlich ungezählte Millionen ge ¬
opfert werden. Er zieht nicht in Betracht, daß gerade
die komische Oper von je eine Frucht des nach dieser
Richtung hin besonders begabten gallischen Volks ¬
stammes gewesen ist. Schließlich erwägt er nicht,
daß in einer jahrzehntelangen Tradition in Paris
sich ein Stamm von Sängern herausgebildet hat,
der für die komische Oper prädestiniert erscheint.
Die materiellen und künstlerischen Voraussetzungen
für eine komische Oper in Berlin sind demnach nicht

gegeben. Gregro zeigte schon an, welche Komponisten
in der ersten Saison zu Gehör kommen sollen.
Schwere Kost und schwere Ware, die er da anpreist^
Man muß befürchten, daß statt des ersehnten Lor ¬
beers dem kühnen Kämpfer eine Dornenkrone zuteil
wird.

Die heitereMuse scheint der neuen Saison ihren
Stempel aufdrücken zu wollen. Wir bekommen etn

Lustspielh aus, das oben in der Friedrichstraße
in der Nähe des Apollo-Theaters dem Publikum
von Berlin leichte und gewürzte Kost vorsetzen will.
Die deutsche Produktion soll zunächst berücksichtigt
werden. Aber sie reicht selbstverständlich für die
Fülle der Theater nicht aus, und so wird, ebenso
selbstverständlich, die Fabrikware von der Seine mit
herangezogen werden müssen, um der Mitwelt
Spaß zu machen. Düs Thalia-Theater, der
Musensitz Tielschers, wird sich auch in einer
neuen und würdigen Gestalt präsentieren. Man
braucht nicht zu' befürchten, daß in der neuen

Form ein neuer Inhalt geboten werden soll.-
Die Hausdichter bleiben dem neuen Haus erhalten.
Vor allem wird Tielscher, an dessen Komik die
Berliner wunderbarerweise sich immer noch nicht satt
gesehen haben, für den diesem Theater ent-

sprechenden Humor sorgen. Die Stücke des Thalia-
Theaters, die ewiggleichen, faden und abgestan ¬
denen Mischungen von zweiklassiger Clown-Komik
und äußerlichem Dekorationsprunk, gefallen dem
Berliner Durchschnittspublikum. Die Familien ¬
väter und -Mütter in allen Teilen Berlins er ¬

zählen sich mit seltener Treue die neuesten Späße
und Witze dieser Stücke. Zu keinem ernsten Kunst ¬
werk wird so oft das empfehlende Beiwort ge ¬
ändert: „Das müssen Sie gesehen haben“, als,
zu den Mischmaschwerken des Thalia-Theaters.

Ans Metropol-Theater geht der
tüchtigste Komiker unter den Jüngeren: Giam-
Pietro. Er hat sich seine Sporen am Neuen und
Kleinen Theater verdient. Von Wien kommend. Hat
er, wie selten ein Komiker von der Donau, im

Fluge die Sympathien des Publikums und die

Wertung der Kritik gesunden. Sein Mienenspiel,
seine Sprechart, sein brillanter Vortrag, die Kunst

! der Maske, die Charakterisierung der Personen ftitb
! erstaunlich. Giampietro ist ein hervorragender Sa-'

tiriker. Namentlich die dekadenten Stutzer und die
vertrottelten Bummler in Uniform und Frack weiß
er meisterlich zu verkörpern. Ob er am Metrovol-
Theater, diesem Tummelplatz des Ausstattungsstücks

• mit eingelegten szenischen Bildern, am Platze sein
1 wird? Ich glaube, daß er bald wieder einem ern ¬

steren Kunstinstitut sich zuwendet.
Alle Privattheater arbeiten fieberhaft. Der

Konkurrenzkampf wird diesmal ein außerordent ¬
licher toerben. Lindau, Brahm und Reinhard wer ¬
den um die Palme ringen. Wer sie erreichen wird,
wissen die Götter. Hoffentlich bleibt in diesem
Kampfe aller gegen alle das Publikum der tertius

gaudens:
„Die Vorbereitungen sind zu Ende!
Die Komödie beginne!“ Dr. M. S.



Zn der Küche sparen Mt
Man verlange ausdrücklich MACtCI» Würze!

§ Suppen- n. Speisen-

Würze,
denn sie gibt den einfachsten Waflersnppen, schwacher Bouillon, allen

Saucen, Fleischspeisen, Gemüsen usw. sofort kräftigen Wohlgeschmack.

Sehr ausgiebig: deshalb sparsam verwenden!

KAIS. KONIGL. HOF-HONIGKUCHEN-FABRIK

Vertreter: Gustav Gappe, BromTbergs.
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rUmziige aller Art?
& überninimt unter Garantie zu billigsten Preisen unter 5$
^ persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen

bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^w Carl Feyerabend 5
k Alleiniger Inhaber Albert Rabe &

U Spediteur * Karlstraße Nr. 18. o»

Ionzigerstroße Nr. 136
ist eine hochherrschastl. Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
iinb allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Okt. zu vermieten.

HerrMlile Bohnung,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c., Kaiserstr. 6a,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Luistnßnihe Nr. 14 a
ist eine Wohnung von 3 Zim ¬
mern nebst Zubehör, Gas, Garten
usw. zum 1. Oktober zu vermieten.

Iailzizttstrllhe £3
2 HerrschaftI. Wohnungen von

I 7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten ¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Wetterfester Dachkantschuk,
das Beste ond Uienthehrlielste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste Und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dach kau tschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger &Co., Breslau. (1 ®

Oel- b.F ettwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- n. Pechsiederei«

DniizigerstraßeU, 21t epp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
t>cr 1. Oktober zu vermieten.

ine Bohnung 1I5Ä
n.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.

^.Wegner,Frdr.-Wilhelmft.3.

wichtig! wichtig!
sür jede»

SoWnhler, Sägetottfs&cfihet, Ban-u. Zimnmißer.
Anleitung Dr Kalkulation
von Uuhhöhkkn aller Art

nebst einer Zopfstärke- und einer AuSnutzungs-Tabelle,
von A. Ii o t s c h,

40JayrehindurchForst-u.SägewerksverwalterdesBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Kromberg, Mtier'sche Kachhandluag A. Fromm.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnun
von 4 Zimmern Schleinitzstr. 1!
mit viel Zubehör vom 1, Oktober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Lewaudowski, Elisabetbmarkt3, H.
185) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Ber!ipersir.l8Wm'u.Zub.
Gas, gr. Ber., Gart., 1.10. zu verm.

Moltkeslrahe Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.^L

Mädchenstube u.
'

Gartenben. v. 1.

gia, Badest,
« hör, sowie

tob. z. verm.

9 SKtllm hochprt., a. z. Bureau
LJUttm., ggn.,z.vm. Tbornerst.1.

Elisabethstr. 48, I. Zzimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

kine Wohnmiz,
Verl. Rinkauerstraffe 1.

gäben «♦
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestube, Mädchensttu-e
und vielem Zubehör, per 1. Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkestraffe 5. (165

Wilhelmstr. 60, ÄS'
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral

UaeWahiiiidsWI.O.

Graher Sahen rÄV.
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu verm.
JBoetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr .

Ein Laden
in verkebrsrcichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10. 04 zu verm.

Zu erst. Danzigerftraste 4L, I.

NenbanAlbertstr.l?k,UL
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Laden-/“KL
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft passend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. i. io. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst
Sofort zu vermieten Nener

Markt Rr. 3,1. Et., 1 herrsch.
Wohnnng mit Badezimm. u.

sämtl. Zub. Zu erfr. b. Schneider-
iu eflterM.Bartk owski,Mauerst.l8.

4 |ii«. ®o|nnng L'IL
Gart, zu verm. Gammttr 6, prt.

3-,4-n.5zimmrigeBohn»ng
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

vinden- ii. Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. l. Okt. z. vm.

Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

1, 2 ii. 3z.Woh. m.Gaskochgel.
17“, 250,26 ,360 M.z.v. Krimrickr.
8E. N.das.u.b. A.CHriSen.BahiQt 57.

AthütAk. 41 | 4 L Azim. Woh ¬
nungen, reich!. Zubeh., l.Oktbr.
ZU Verm. Näh, d. Siewert. Hof.

Danzigerstraffe Nr. 132,
1 Treppe 4 Zimmer, Küche, (156

mit Zubehör und Gaskocher..

je 4 u. 3 gr. 3tnt.,
Nebengelaß mit @i

Herrs|uftli|e Bohnnug,

Hosßroße Nr. 5, I,
ist eine Wohnung, 5 Zimmer u.

Bohnung,
S.8chmidt,Elisgbethstraffe18. ^

Boiestr. 8 verseyungsh. eine *-

brrsch.Wohn., Agr.Zimrn. m. Balk., ©
Bad,Koch-u.Leucbtg. v.Nebnr.,1.10.
bill.z.v.,a.W.Pserdsft.u.Burschenal. -

Sorothecnftc. 2tzL.7p Jä400 Mk. Auf W. Pferdeställe. \
§tttfl.Bohn.i’: 6

1 o
7 f:Ä %

b.0.D.8sudel0w, Bah n hofft.62 q,

Ruh. Wohn., hochu., 3 Zim., i
Küche,Gask.,Gartant. Schlktnihst.16. re

Herrslastl. Bohnungen, 3
6 3.111. reichl.ZubeH. i. Neubau K

Kaiser Wilhelmsplatz la 2

zu vermieten. Auskunft ert. zi
Pohl LRoepke,Theaterplatz. E

M e tzst r affe Nr. 34 is
1 Wvhng. mit 3 Z., Kücheu.Zub., g
1 t - 2 - - - - 1
vom 1. Oktober zu vermieten. 1

Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre, b

2^(61191.22 ÄÄ ä
nebst reichlich. Zubehör tt. Balkon f
zu vermieten. Näh. Mittelstr. 26. “

Gammstr. 2kWLVi 3
zu verm. Bengs, Concordia.

Herrslastlile Bohnung f
von 3—5 Zimmern zu vermieten, s
J. klalkowski, Posenerstr. 4. s

Bliimenstr. 10 !KS'.
Garten, p. 1.10. zu verm. f. 420 M.

§ertfl.Bohtt.,i:! t
]-i, 6

4
3i “6 !

S 7Ai m:$iftona9c.8,
1 ?'

4 Zimmer!§ÄÄS: i
Thornerstraffe 61 zu vermieten.

Bohnungen 1. 3-4 Zimm. j
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erfr. Feldstr. 21 b. L. Schick.

mn!nntr9t.6Uc,Ä:
6-7 Z., Garten ev. Pferdest. z.verm. !

SerlinetOroht Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus

Saal, 5 Zimm.. Küche, Speisek..
Badezimm, W. C. nebst reichlich
Zubeh. p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtig. 11-1 Uhr und 4-6 Uhr. —

Nähere Auskunft int Kontor, Ber ¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Bahnhofs 69,
2 Tr. 2 Zim., Küche, 3 Tr. 2 Zim.,
Küche, Zubeh. zu verm. Auskunft

; Rinkauerstr. 8, I r. beim Wirt.

Sönig9t.2?rÄÄ-8

4 Zimm., Zub., Balkon u. Badest.,
sof. z.verm. Näh. Johannisst.4,prt.

: |etr$|. Bohnungen,
. Gas, Wasser, Veranda ic„ z. 1. 10.

; zu verm. Schleusenan 165, I

. (Klrtfiitttifft 3 Z-, Küche m.Kochg.-
, BölJllUUß, Einricht., bill.z.verm.
; Brenkenhoffstr. 21, tt. d Bahn.

1 Fleischerwohu, IBarbier-
j wohn., lohn. Geschäft versprechd.,
j zu vm Bleichfelde 47. Bruuck.

!horner|.53,L^;ä?.W2i,^
1 best.ans 6 Z.,Küche usw.,sow.Gart.-
1 Ant.,z.1.10.z.verm. Näherespart.

! Bohnung, Ät
. zu verm. Rinkauerstr. 31.

SrnWtrnhe 4,1. Etage
’• Helle freundliche Wohnun g,

4 Zimmer. Korridor, Leucht- und
n Kochgas u. vielem Zubeh., Heller

Aufgang zu vermieten. (453
“ Berg, Danzigerstraße 147.
- Löwestr.3,ri8-a.vi8 d.^aupt-

post ist eine Wohn. v.4Zimmern
.

u. Zub. p. 1. 10.04 zu verm. (147
s Ernst Schutz, Kasernenstr. 4.

Bohnung.,
- 148) E. Wegner, Albertstr. 18.

Viktoriastr. Rr. 17
ist die herrschaftliche Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebeuräumen, mit an ¬

schließendem parkart. Garten
sofort oder später zu

„rieten. Nähere Auskunft
Kontor Bahnhofstr. 31.

Hermann öyclt.

•

3 i»ei gut mahl. Zimmer
si nd bill. zu berm. Polenerst. 10,1.

löblierteh Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckensir. 6.

Möbl.
zu verm. !

Ummer mit Peus. sof.
tinkanerstraffe 8, II.

I biß L mhl. Zimm. zu verm.
Viktoriastr. 0, Hochparterre r.

lilenettrihe^, Beletage,
2 gut möblierte Zimmer

von sofort oder später zu verm.

169) Rinkauerftraffe 8, part.

Schülerinnen d.H. Mädchenschule
findenz. I.Okt. UM-liebevolle
Anfnabme “7WW >• m.Pensionat.
Äenny Moritz, Viktoriastr8,2Tr.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.
m

Inungen U2Ä
Kochaas rc. Preis 220,
255 Mk. (einschl. Wasser-
Näh. Prinzenstr. 8c,

ophienstraße, vart. (155

Aelt. Herr od. Dame findet gute
Vension, liebevolle Pflege. Gefl.
Off. unter A. 10 a. b. Gschft. d. Ztg.

EtciiögliiÄÄ:
Rinkauerstratze 39. Friese.

1 Laufburschen
sucht Frledr. Ebbecke.

für Nock u.
Taillen

sönnen sich meld n Bahnhofstr. 6a.
1714) Gescliw. Hanke.

Znarhriterinnen

Wirt.,Köch.,Stubenm., Kinderm.
u.Mdch f.all. erh.Stell. b.fein.Hrsch.
b. höh. Lohn Marie Orlowski,
Gesiudevermieterin, Bahnhofstr.81.

in meinem vollständig um-

0 Zimmern, groß Veranda
I. Zubeh. zu vermieren. Auf
sich Pferdestall, Wagenremise

Burichenstube. Plan und

Monwehiinng
Rechtsanwalt oder Arzt be-

)ers geeignet, per sofort oder
ter zu vermieten. (153

Beiestratze 6 nnh 12

ainhergärta.ILfil. $0.
Off. unt. E. B. 1 st. d. G sch st. d. Z.

Jg. Ehlen
fort ober 15. September. Off. u.

C. K. 202 a. d. Geschäfts st. d.Z.

Zum 1. Okt. wird eine tüchtige

einfache Stütze,
die tut Haushalt erfahren und
kinderlieb ist, und ein (200

Mädchen für alles
gesucht. Zeugnisse, GehaltSan«
sprüche it. Photographie an

Frau Apotheker Sarnow.
Neustetti n.

Eeinftelenheh, älteres
welches selbständig

f kochen tt. wirtschaften
kann, ferner ein jüngeres Mäd ¬
chen für Stubenarbeit und zu
Kindern bei gutem Lohn und guter
Behandlung zum 1. Okt. gesucht.
Meldungen an Frau Hauptlehrer
Arndt, Prinzenthal. (1772

Gesucht f. e. Hausst. v. 2 Per ¬
sonen ein ordentl. Mädchen f.
alles zu sofortigem Antritt.
184) M. Siebert, Danzigerstr. 3.

8ehmäh|en,Ä eÄ'
Mode-Atelier Bf. Bernds,

184) Alte Pfarrstr. 7.

Kindergärtnerinnen
zu haben in der Kinderbewahr-

anstalt Bromberg.
Dorotheen st raße Nr. 5.

Bohnung, 5 Zimmer,
binet u. reichl. Zub., sow. Gas,
hp., per gleich zu vermieten.
Berliner straffe Nr. 29.

Mtoriastrahe 111
Beletage.besteh. a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Okt. er. zu verm.
Mb. b. Frau G-oetting das I

Stellen-Anphote

Pertnter
werden von einer Lebensvers.-Bank
gegen hohe feste Bezüge für die
Provinz Posen gesucht. Offerten
unter E. R. 65 a. d. Gsckst. d. Z.

Allknt ües. z. Berk. u.Ztgarr. Ver-
llljklll. güt. ev. M. 250. - mon. u.

mehr.H.JürgensenLEo.,Hamburg.

ArSdchen
nicht unter 16 Jahren, stellt eist

ßruenauersche Buchdruokerei
Otto Grunwald.

Anß.jg.Dienstmiihl.L-»?
Roehl, Mittelstr. 48, 1 Tr.

2 Kaufmiidchen {$*?''•
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Danzigerstraffe Nr. 131, „ r
-

„

pari. 3 Zimmer. Küche. Zubebör Zubeh., per 1. Okrbr. zu vermieten,
und Gartenantell. (156 Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

JSoiiigiU9u.Saiiitgtrf.69 1 Sehnung r3 %%h.a»k
Wohnungen iukl. Gart, zu verm.

Berlinerstr. 6a Wohn.. 3. St.,
3 Zimm , Zubeh., d. Stenz, entsp.,
Balk. u. Bad, z. 1.10.04 zu verm.

v. 1.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

Friehri|strajje16,2.Mge,
4Z., Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

§emiflftl.So 6 nnng!Lf|::
Badez., rchl. Zub., Pferdest., v.l 10.
zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. X.

Bohnung, 2 Stuben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerftr. 56 zu vermieten.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten Köntgstraffe 54.

9lei!ban 3llhert|. 17 0
lti

8
°

4
6 ^:

nebst Zubeh., der Neuzeit enthned).,
m.Badeeinrichtung v. I.Okt z. verm.

Prinzenßr. 8 d W^s.
1 Okt.z.verm. 3. erfr. 2 Ging., iTr.

Herrs|nstl.Bohn.,L“u!
r. Zub., der Neuzeit eutspr. einger.,
per sof. od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraffe 43,1.
’lfthlm v. 4Zim. m.Erker u.Balk.,
«Dotzn. Küche mit Gas u.Zub.,für
380Mz.v.WindmüHlenstr.6,I l

Berlinerstrnße Nr. 31
ittd 2 kleine Oberwohnungen

zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor Berlinerstr. 2.

3 . Friehrilsplnh 3 .

1 kleine Wohnung pr. 1. Okt.er.
zu vermieten. E. Schendel

2 kleine Hofwohnungeii
zu verm. Mittelstraffe 53.

2 kleine Wohnungen an ruh.
Mieter zu berm. Elisabethstr. 52.

Hosiochi., 2 Stilb. 11 . Nie
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann,Danzigerst. 43.

Hofwohnung (Hauswart)
2 Zimmer, Küche und Keller zu
vermieten. Mittelstraffe 16.

26 tiihei!in.$ohtiifommerit
Kornmarkt 9, Hinterhaus,2Tr,
v. 1.10. stit kinderl. Leute zu verm.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- tt. Lager ¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per 1.
Oktober zu vermieten. (160

1 Zimmer, Speiler, Keller
tt. Pferdest. zu vm. Posenerstr. 5.

BahnhssstrllßeineBerkstatt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

6 lacht. Schuhmacher,
nur bessere Arbeiter, stellt sofort ein

ErsteBerlin.Schnkll-Besohlanstalt,
Jnh.Ldrhdl.EmiIMüIIer,Kos.St.27

Ziegelstreicher «ad
Ziegeleiarbeiter

finden sofort dauernde Beschäftig.
Bromberg, Ritterttr. 15.

billige Sllofer °LÄ
1720) Reimer, Bahnhofstr. 10.

2 tnlt. SlnhiolergtlelltH
finden dauernde Beschäftigung.

Ollo Bender, Posenerstr.32.

Xältige loflintnflloftr
nnh Slmteht <»

finden soso r t Beschäftigung.
6. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

A n- und Ittinmf,
Tausch, Pachtungen vott Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund-
stü.ken, Hotels, Gasthäusern und
Grundstücken jeglicher Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über ¬
nimmt C. WetzKer,

Mittelstraße 16, Bromberg.

Das Eckgrundstück
Berlinerstr.2, ca.45ru Straßen ¬
front, ist zu verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerstr. 2. (148

Mein tonbftiii Nr. 18—19,
Schleinitzstr.-Gcke, will ich wegen
Todesfall verkauf. Näh. das.l Tr.

eiroehcnhähe. ÄÄ
pass. f. Tischt. od.Stellm., billig zu
verk. Off. u T. W. 65 a. d. Geschst.

süchtige Malergehilfen nnd
Anstreicher werden bei höh.

Lohn und dauernder Beschäftigung
sof. verl. R. Rux, Mauerstr. 10/11.

Eine Zuckerfabrik sucht für die
Dauer der Campagne einen

zuverlässigen (11

Lokomotivführer
zumRangieren derKleinbahnwagen
auf dem Fabrikhofe. Offerten mit
Referenzen usw. unter P. Z. 878
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Einen Lehrling
mit guten Schnlkenntniss. verlangt
6.F. Andreas,Colonialw.-en gros

und Destillations-Geschäft.

Möbliertes Zimmer
mögl. mit Kab. Part. od. 1 Tr. in der
Nähe d. Bahnh. p. sof. od. 1.10. ges.
Gfl. Off. u. No.597 tt. d.Gesch.l. erb.

mit L-Hrlins alxbTtJ;
Geschäft sofort eintreten. (1845
A. Roggenlincli, Kaiserstr. 5.

Qcschäfts-Eckgrundstück, flott«
v geh. Materiatgesch. u. Restaur.,
beste Lage Brombergs, m. hohem
Mietsübersch., weg. FortzugeS b.
8—12 000 M Anz. bill. zu verk.
Off u. X. 4 an d. Geschst. d. Z.

Sion. 8mW ü‘‘Ä
Schleusenau, Chausseestr., z. verk.
Zu erfr. i. d. GeschäftSst. d. Ztg.

^eschäfts-Eckgrundst.Danzgst.,
intellig.Geschäftsmann. Anz.80000
Mark. Nur Selbstkf. ersah. Nähr,
u. R. 111 an d. GeschäftSst. d. Z.

Garten- n. Wörthstraffen-

EckciindBanstellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraffe 6, Part. rechts.

Für meine Lederhandlg. suche ich

einen Lehrling §1$°“
Julius Zadek, Bromberg.

Lehrling
kann in nt. Drogerie—Parfümerie
eintret. Willy Grawnnder,
180) Bahnhofstr. 19.

2 zusammeuhäng. gut möbl.
Zimm.z.vm. Danzigerst.16-17,1Ir.

verlangt 31 ax Rosentteal,
Spediteur, Theaterplatz 4.

Elegante nnßb.BertikotvS steh.
billig zum Verkauf- Smukalski,
Tischlermeister, Danzigerstr. 102.

2 Stand hochfeine herrschaftliche
Daunenbetten zu verk. Näh. bei
HedwigKohtz, Bahnhofst.16.

Badewanne billig zu verkauf.
Danzfgerstraße 39, 1 Tr.1882)

Ate junge Milchkühe
sind wegen Aufgabe der Milchwirt,
schaft sogleich zu haben, auch ist
ein größ. Posten diesj. Roggen,
stroh sofort verkäuflich bei (1613
F. Klatt, Vorw Schröttersdorf.

fr»Ä Laufburscher 19 verlangt. (158
Fr. Rexe, Möbel.Fabrik,

Schwedenstratze 26.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heuti.

gen Zeitung liegt ein Prospekt der
Firma Allutlioodt «ABIeyer,
6 r. NI. b. H. in Berlin W. 31
bei, auf welchen wir imfete ge.

Le



IMtfnitir* Möbel-Fabrik
Berlin C«, Molkenmarkt 6. f 18 »«. f Besichtigung erbeten.

_
Abbildungen kostenfrei.

Eigene Tischlereien and Taneuerereien. ^ Kniache wie reiche Möbel zu billigen Preisen,

Somatose
FLElSCH-ElWEtSS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

fv? •

Patent-Wasserrohr-
Dampfkessel.

MM? Patent DampHleherhltzer.
Rohrieitnngen.

WatjeshttiM
neue, ä Stück 15 Pf.

■GJ

Ihinbmi

Meclanische Patent- V y Wasserreinipr. Winkeln®.
Kettemost-Fenernngen. Seiltrommeln.

Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivilingenienr Hermann Franz, Danzig, Am Holzranm 8.

Anl,L«D,BUlilize, ff. Oelsardinen, neue Salz ¬
heringe, ff. Bratheringe.

Kunde, ieüftriSeÄr.!.

Tecitnikum Lemgo i. L.
Bauschule. Höh.e. mittt.Maschinen-
banschul e,Zieglerschule,Abteilung f.

Eisenbetonban, Heizerschnle.

Ingcnieur-Dipiom

Technikum Beustaift i. EcE
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau.

Baugewerk-Elektrotechn

Bahnmeister-

Tischler- Fach-

Gothaer FkbküsvelßchkMgsdlMk st. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unan ¬
fechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweise zur Prämieu-
crmäßignng oder — ohne ärztliche Untersuchung — zur Erhöhung
der Versicherungssumme (jährlicher und selbst di vid en ¬

de n b e r e ch t i g t e r S u m m e n z n w a ch s ). (489

Bertreter in Bromberg:
Emil Steffen, Biktoriaftraße Nr. 6, Beamter der Bank,
itt Crone a.Br. ftfm. Faul Kuhn, I in Schubin Kreisiax. A. Schauer,
inLabischinKsiii 0sk Pohlmanu, | in Sckulitz Kausm H. Krause.

Herzliche Bitte.
Anfang Oktober ds. IS. wird,

so Gott will,' in Gastfelde bei

Nogascn ein Trinker-Rettnngs-
hans eröffnet.werden. Wie nötig
gerade unsere Provinz eine der ¬
artige Anstalt braucht, weiß jeder ¬
mann. Die Mittel unseres Ver ¬
eins sind durch den Ankauf des
Gutes, den Umbau des Hau'cs rc.

erschöpft, und die Beschaffung der
inneren Ausstattung der für ca.

25—30 Pfleglinge berechneten An ¬
stalt macht »ns große Schwierig ¬
keiten. Wir bitten daher alle, die
sich für dieses Liebeswerk inter ¬
essieren, uns zu unterstützen und

zwar bitten wir um Möbel,
Betten, Schlafdeckeu, Wäsche,
Lampen,Bücher,Harmonium,
Bilder, Haus-, Küchen-, Gar ¬
ten- u. Feldgeräte, Geschirr,
Werkzeuge fite die verschie ¬
denen Handwerke it. s. w>
Wer von derartigen — aber noch
brauchbaren u. standhaften!—
Dingen nichts übrig hat, schicke
uns — Geld! Alle diesbezüg ¬
lichen Sendungen wolle man an

Pastor (rreulich, Bosen 0 I,
Grabenstraße 1, richten.

Posen, im August 1904.
Der Vorstand.

Sperl, Regierungsrat, Vorsitz.
Dr.Bergemann, Reg.-u.Schulrat.

Greulich, Hampel, Künzer,
Pastor. Kausm. Bürgermstr.

Onnasch, Paulus,
Pastor. Fabrikbesitzer.

Quade, Dr. Schönstedt,
Gymnas.-Dir. Arzt.

Sanatorium Sdireiterlian
U Riesengebirge k# Bahnstation.

Wasser-, Wechselstrom- u. ILichtbäSer. — Massage-,
Diät- und andere organische Kure». — Sommer und
Winter besucht — Prospekte gratis und frei.

Ding. Arzt Dr. nied. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr Lab mann.

Broinherg, Gymnasialst**. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westplial
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. Ki1

Inh, fgqgso schein

pveufo.
|u tttimbeit. d 09

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904 05 beginnen am 17. Ok ¬
tober 1904. Näh. ausbriefl. Anfragen. Die Direktion: Weise.

Sanitälsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
im Solbad inowrazlaw. Sf'Vorzügl.

Einrichtungen.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.

gilt Mtl vnllrlunt Krankhciten.SchwächeznständSrc.Prosp. fr. i

Pädagogium Ostrau bei FUehne.
Höhere Schule *». Pensionat ans dem Fände.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum einjähr. Dienst. (201

2

!s Preilhislher Bemtkst-Vereiil
in HnttNSVSv

(Ptfttktir: Zeink Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-, Staats
und Kommnnalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten. kauimännische

und sonstige Privat-Beamte. (160
Verstcherungsbeftand .... 240500 297 M.
Vermögeusbeftand . . . . ’J’ß 530 000 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1002. 2 512 526 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be ¬
reits 80 bis 90 o/o der Jahreöprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre Betrieb ohne bezahlte Agenten und des ¬

halb die niedrigsten VcrwaUungskosten aller deutschett Gesellschaften.
Wer rechnen sann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein

unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.
Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

die Direktion des Preußischen Keamien-Dereins
in Hannaoer.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Umzüge
sowie nach und von außerhalb (300 ^

übernimmt per Patent-Möbelwagen unter Garantie

Max Rosenthal. 3
Spedrtion,Möbeltransport,Speicherei,Verpackung, ^

I Gepäck-Beförderung, Kohlen, Gruben-Koks. «

Draeger’s Gonditorei
und Gase

Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
Kaffeekuchen, Torten re.

Ausschank von:
Kulmbacher (I. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürgert. Brauhaus),
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

Stattn
BltinUilWii,

herrlich gelegen im Brahetbal, em ¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Lheling Besitzer.

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher-Sachverständ., übern, aus
Grund langjähr. ersolgr. Tätigkeii

repariert schnell und billig
W.Iornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstratze 8. (134

BestanrantW.BIodrow.

Rebhuhn mit Zauerltolil.
Mitagstisch . . . 1 MH

Reichhaltige Abendkarte.
Gut gepflegte Weine u. Biere.

Höcherlbräu, Kulinbacher,
Löwenbräu und Pilsetter.

Tägl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt cs

ftisße Lsiidivstsscl«
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

Miltitoanstalt Hahenzillera
Bleichseide.

Frische Preisjelbeerk«
empfehlen (185

Gebr. Ssufoel.

M)KM>ee$eKM)iO!(B>KX)ieeoeKX)KM
* PhotegrapMsclies Atelier Th. Joop X

Inhaber: Wawrotzhl «fe Wehrain
Wilhelmstr. 15j gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
ven Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
H Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——■■■

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
#**##***(**■)*)*¥)*)**)****

*
*

fBF Naturreiner Apfelwein
10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,

alkoholfreier Apfelwein,
Mosel-, Rhein-,

rote Bordeaux- und Ungar-
Weine empfiehlt preiswert

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Seine Simen

Jeder Gegenstand wird nach dcrn
Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬

gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Stah! waren,spec.Rasier-
messer, Haaricheeren, Haarschneide ¬
maschinen, Vieh- n. Pftrdescheeren.

Gustav Knaak
Gammstraße Nr. 26.

•fl
2 *»

fl

A
33

o

Lagekplah zu «emieteu.
Zu erfr. Neue Pfarrftr. 14,1 r.

Magenleidenden
teile aus Dankbarkeit gern und

uneutgeltlich mit, was mir von

jahrelang, qualvoll. Magen- und
Berdauungsbeschwcrden ge ¬
holfen hat. (211

H. Hansen, Fabrikant,
Nübelfcld bei Steinbergkirche.

♦ Deutsche erstkLRoland-Fahrräder A
• Auf Wunsch auf Teilzahlung. •
♦ __ t<3 a Anzahl. 25-50 Mk. ♦
• Abzahl. 8-15 Mk. @

IvWZWß• Fahrradteile sehrbill. v. 70 Kk. an. ®
♦ Man verlange umsonst Preisliste, g
? H oland- M aschinen-Besellschaft. ^
$♦#♦# i» Col a - -

Ätsfp llegen B Iutsto cku n g.
Nil|r Ad. Lehmann, Hallen.#.,
Sternstr 5a. Rückvorto erbeten.

W
beste und billigste

der Gegenwart.
Motorzweiräder von

FelhrrädEr za konkurrenzlosen Preisen.

Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt. S
Emaillienmgs- ei Vernickelegs-Anstalt a

von (134 o

Emil Stadl©, Bromberg,
r

Tel. « 02 . Mittelstrasse 20 a. Tel - e02 -

Pa. Oberschles. Gruben-Koks
für Zentraiheizungen, Sangrsas-Anlassen, Füllöfen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als OaskoKs.

Hermann Blumentlial Jini.
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Fritz Sclmlzjun.
Akt-Ges., Leipzig«

Nur echt mit Schutzmarke 99 01oi$U$**
Paketen ä 20 Pfg. (152

m m

Luftkiffen, Wafferkiffen, Reisekiffen,
— Gummistrümpfe, Leibbinden, -

Hygieabindcn und Gürtel,

Irrigatkure, Kly stich ritzen, Eisbeutel, Steihbecken,
Jirhalntisnrnppnmte»

Betteinl«»s*n, * Bruchbänder,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

$tt6ltlll)it0ft' Söjf)lftstj)|)(lf(ltt Gummi-Artikel.

Ernst Schmidt, Vahnhosstr. 93,
Gummi-Spezial-Geschäft.

Brei» & Co„ A-G.,
Feipzlg-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HolzterMtDBgsfflascIiim.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HofiTmannstrasse Io. 8.

§itf.8triiui8.6$ti,Ä
H.Zmellit-uSkllliniMrstis.
offeriertUarIBeeckZr.,Friedrichst.

TksMtu.laFriiWeiiie
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelseel2.

Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser orien!. Kraftpulver, preis«
gckröntgold.Medaillen,Baris
i9li0,HamburglS01, Berlin
1903, in 6—8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.PrcisKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
I». Franz Steiner & Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

?Bölher-Rryi-lttlell
Regulierung vernachl.Bücher, Ein ¬
richtung sachgem. Buchführ., In ¬
venturen, Bilanz,Separationen rc.

EorhDnrtifäirttng,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder ¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gefl. Antr. unter 8. Z. 351
i die GeschäftSst. d. Ztg. erbeten.

Itinsüge
unter Garantie in bekannt guter

Ausführung übernimmt

Emil Fabian,
«mittelste. SS. Telephon 103.

Für eie®. $Mitenföiteiiictei
empf. sich Frau 8. Brandstädter,
Modistin, Elisabethmarkt Nr. 9.

Daselbst wird Lehrmädchen Verl.

tostfdjeiic Mtiteif
werden titt Nahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girmatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

HebrHebeMAr.LlL
Gebetmäntel n. Silbertreffen
cmpf.bill. B.Knrnik,Gr.Bergst.8a.

ifiiiinii-fersaiidgesehäit
Beste gediegendste Bedarfsartikel.
Jllustr. Preisl. gep. 30 H i. Marken
franko; bei Bestellung zurückvergüt.

Berlin 5.W.,
Zoffenerftr. 22.Jul. Conti,

100 SBtieffwgeitl ßA
f

S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

Die billigsten und besten

ä Bierapparate g,
kauft man immer noch bei ff

Z Job. Janke - Bromberg. S
t Aeltestc Fabrik in Posen u. «

g Westpr. G gründet 1865. 2.

S Cataloge gratis und franco, f“

Z Großes Lager fertiger
^ Apparate. (255

MT R! öbel, “MV
Spiegel und Polsterwaren

am besten und billigsten bei
W. Lawrenz, Danzigerstr. 149.

Vorausbestellungen ans

i-«rinra G-rsksks
der billigst abgegeben wird, erb.
ri Wniltb’n Danzigerst.13lft32
£ .WOÜlKe, Vahnhosstr. 47 48.

fierrn!

100 Hochs. Briefbg. gerippt u. 100 Couverts innen bl. 80 Ps
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Bruiinenl 10 Pf
12 Blumen karten 10 Ps., 4 Hochs, gepr. Blumenk. 10 Pf

182) Otto Janga, Bahnhofftraße Nr. 1.

LAHR S SANTALOL
0,15, Kavahar, 0,1 jede Kapsel.

PreiS 3 Mk. Vcht
nur in dreieckigen Patketen.

Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.
Blasen- ti. Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden
oder Nierenentzündung., AS %\
wie b. Santal u. Sandelöl f E.LAHR]

oft beobachtet wird. I A

Alleiniger Fabrikant:\^Z^y
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬

sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana-8eife
Schutzmarke IIHD.

vonHahn&Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog .Fried ¬
richs t.64. Dr. AurelKratz, W oll ¬
mark t 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter, Danzigerstr 37. Schien-
genau: Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Billige böhmisshe
Bettfedern!

10 Pfund : neue

geschlissene A.
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt,
Benedict Sachsei, Lobes 859.'

Post Pilsen, Böhmen.
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